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KB. Wien, 8. Mai.
Die Kapitel der ersten Gruppe werden u n v e r ä n-

dert angenommen.  Sodann wird die gestern be¬
gonnene Soezialdedatte über die zweite Gruppe: Bnudcs-
kanzlerarnt, Inneres , Aeußeres, Justiz fortgesetzt.

Im weiteren Berleufe er Sitzung unterzog Mg.
Austerlitz  soiann die Justizverwaltung
einer eingehenden Krit .k. Er tritt u>a. für die Beseitigung
des § 144 des Strafgesetzes (Abtreibung der Lei¬
besfrucht)  e n, wendet sich gegen die gesetzwidrige
Verhängung der Untersuchungshaft und verlangt eine
Reform  des E he r e cht e s. Im weiteren Verlaufe sei¬
ner Ausführungen kommt er auch auf den Prozeß
zweier Ga st einer Hoteliers  zu sprechen, in wel¬
chem der e ne dem andereil unter anderem vorgeworfen
batte, er sei ein Mensch, dem gegenüber Dr . Deutsch ein
Ehrenmann fei. Redner kritisiert das in diesem Prozesse
von dem Vorstand des Gerichtes in Hofgastein, Hofrat
Lürzer,  gefällte Urteil, in dessen Begründung erklärt
wird, die Ergebn fse des Wahrheitsbeweises lassen den
Privarkläger in einem sehr ungünstigen Lichte erscheinen.
Er sei des Ehrenworlvruches überwiesen und es seien
ihm offenkundige«nehrenhaste Handlungen nachgewtesen.
Die Ausdrücke des SlngeAagten: „Notorischer Gauner
und Lump" und btz  Vergleich mit Dr . Deutsch seien aber
doch zu weit gehend. Redner greift den Richter tn schärf¬
ster Weise an.

Eine Rügtcrntt'Kerklärttüg über die JnMzreform.
Vizekanzler Doktor I r a n k stellte tn Erwide¬

rung auf die Ausführungen des Abg. A u ste r l t tz fest,
daß er sich in allen Fällen , in denen tm Hause oder in der
Oeffentlichkeit ein Urteil kritisiert worden fei, den betref¬
fenden Akt Habe kommen lassen. Er habe in sehr vielen
Fällen fests.cllcr müssen, daß es sich um eine einsei¬
tige tendenziüse Kritik  gehandelt habe. Er freue
sich, feststellen zu können, daß auch Abg. Austerlitz zu¬
gegeben  habe , daß die Urteile der Richter im über¬
wiegenden Teile rw cht von einem Klassenstandpunkt ge¬
fällt werden. Die Jnstl -zveewaltung sehe stets darauf, daß
die Untersuchungshaft nur dort angewendet werde, wo sie
nach dem Gesetze einzntre .en hat. Auch der gegen die
Staatsauwalischaft  erhobene Vorwurf, daß sie
gegen die kapitalistische Presse die Handhabung des 8 26
des Pretzge-etzes unter lasse, sei ganz ungerechtfer¬
tigt und unbegründet.

Gegenüber dem Vorwurf der U u f r u cht b a r ke i t der
legislat ' venTütigkcitdes  Justizressorts erklärte
der Vizekanzler, tu der Oeffentlichkeit, aus den Kreisen
der Richter und Staatsanwälte werde gerade der Vor¬
wurf  erhoben, daßzuvie ! neue Gesetze  geschaffen
werden, um den neuen Rechtsstoff zu verarbeiten. Das
richtige liege auch hier in der goldenen Mitte.

Der Vizekanzler vermies auf die Novelle über die Er-
höhungber Wertgrerrzen,  sowie ans die Nutze r-
st r e i t n o v e l l e emd -eilte mit. daß

ein Gesetzentwurf über Ne Erhöhung der gesetzlichen
Zinsen aus das doppelte

dem Hause n den nächsten Tagen zugehen werde. Auch
eine Erhöhung  der Beträge, die für die Haft u n g
derGastwirte  rach 8 97s des allgemeinen bürgerlichen
Gesetzbuches vorgesehen sind, wird den Hauptansschuß zu
beschäftigen haben. Weiters stehe eine Exekutions¬
novelle  tn Behcnblung, durch die dem U eb e l st a n d
abgeholfen werden soll, daß die exekutionsfreienMindest¬
beträge den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr
enrsprechen . Zeuch der Anwalts - und No ta-
rietstartf  war ein Gegenstand legislativer Behand¬
lung. Gegen der Notar iatstarif ist insbesondere aus den
Kreisen der landwirtschaftlichen  Bevölkerung
.Klage  über die allzu große Höhe der Nora-
riatsgeb Uhren  erhoben worden. Die Notariats¬
kammer hat diesbezügliche Vorschläge  erstattet , die
gegenwärtig in Berhanolnrg sieben. Was die Frage der

Aufwerinng der Kronenschnlden
bettfft, legte der Vizekanzler die Gründe  dar , die es
ganz unmöglich  machen, den gegenwärtigen Rechtszu-
stard, mag er auchm einzelnen Fällen viele Unbillig¬
keiten  mit sich bringen, durch legislatorische
Maßnahmen zuäuöern.  Es dürfe das eine nicht über
sehen werden, daß es sich be: der Geldentwertung für eine
große Bevö ikerungsgruPpe nicht nm eine Rechts¬

frage,  sondern um einen ganz besonderen Not-
st and  bandle, der zu einer so z i a l e n U m schi cht u u g
geführt hat. Dem kann nur durch soziale  M a ß n a h-
m e n entgegengetreten werden. Bon diesem Gesichtspunkte
gehe ja auch das Kleinrentnergesetz  aus , das die
Regierung eingebracht bat. Für den Anspruch des
Kleinrentners  muß eine Form  gefunden werden,
die ihn als Rechtsans pruch  und n i cht a l S A l m o-
f e n charakterisiert.

Der Vizekanzler gab dein Wunsche nach ehebaldigster
Verabschiedung  des Kleinrentncrgesetzes Ausdruck.
Im Jahre 1923 ist ein erfreulicher

Rückgang der Kriminalität
eingetreten, den man fast auf et n Viertel  des Anfal¬
les vom Jahre 1922 schätzen kann. Bezüglich der Re¬
form  auf dem Gebiete des Strafrechtes  verwies der
Vizekanzler darauf, daß er es n i cht f ü r m ü g l i ch halte,
einzelne Unzukömmlichkeiten  wie die Frage der
Behandlung der F r u cht a b t r e i b u n g, der Erpres-
su n g u. a. durch einzelne Novellen herauszugreifen. Es
gebe auch nocha n d e-r e Bestimmungen des Strafgesetzes,
die veraltet  sind . Es wäre der Ehrgeiz des Vize¬
kanzlers gewesen, wenn bereits sowohl im Deutschen
Reiche als bei uns der gemeinsame Entwurf eines deut¬
schen Strafgesetzes  eingebracht werden könrne.
Hoffentlich wird es möglich sein, bei uns und in Deutsch¬
land zusammen zu einem gemeinsamen Straf¬
gesetze  zu gelangen. Es könne aber auf keinen
Fall  mit einer Novellierung unseres Strafgesetzes auf
unbestimmte  Zeit zugewartet  werden , bis sich
die Möglichkeit ergibt, diesen gemeinsamen Entwurf in
Behandlung m ziehen, sondern es ist notwendig, die ke-
bedeutendsten Unzukömmlichkeiten und Mangel
des Strafgesetzes auf dem Wege einer Novelle ausza-
gleichen.  Er habe bereits vor einiger Zeit den Auf¬
trag gegeben, einen R ef e r en r e n - E n t w u r f auszu-
arbeiten und er hoffe, daß er bald in der Lage sein werke
diesen Entwurf dem Hanse vorznlegen.

Die Frage der Nicht erbesoldring
liege dem Vizekanzler außerordentlich am Herzen. Gerade
heute vormittags haben Verhandlungen  über einen
vom Justizressort bereits fertiggestelltenEntwurf der
Richterbesoldnng mit der Standesorganisation der Richter¬
vereinigung stattgefunden.

Ter Vizekanzler gab dem Wunsche Ausdruck, daß cs
möglich sein werde, eine befriedigende Lösung
dieser Frage zu finden, damit den Richtern auskömm¬
liche Bezüge  gesichert werden. Das Haus und die
Bevölkerung haben eine Dankesschuld  an die Richter
dafür abzutragen, daß sie in den schweren Tagen der
Kriegs- und Nachkriegszeit das kostbarste und wichtigste
Gut des Staates , die Rechtspflege, vor Schaden bewahrt
haben. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Schumacher (chrttstlichsoz.) erklärte, die
Art. wie
die Propaganda für die Aufhebung deS 8 144 des Dt.-G.
betrieben werde, müsse im rechtlich denkenden Menscher
die h ö ch ste Entrüstung  wachrnfen . Oeffentlich
wird verkündet, was die Jugend vergiften müsse, was
die Ehe entwürdigt und das Verhältnis zwischen Manu
und Frau in den Staub zieht. Was würde aus uns
werden, wenn diese Art der Propaganda fortbetrieben
wird. Sie ist nicht mir eine Gefahr für den sittlichen Be¬
stand, sonöerui für den Bestand unseres Volkes über¬
haupt. Auf drm Gebiete des Eherechtes herrscht tatsäch¬
lich ein Chaos,  das von allen auf das schmerzlichste
empfunden wird, die auf Recht und Ordnung im Staate
etwas halten. Wenn sich ein Gericht dagegen wehrt, daß
durch Verwaltungsverfügungen bestehende Gesetze aus¬
gehoben oder in ihr Gegenteil verkehrt werden, so ist es
ein Kampf um das  Recht . Der heute bestehende Zu¬
stand ist sehr bedauerlich. W e r aber hat diesen Zustand
geschaffen? Wer  hat den Mut gehabt, durch Ver-
waliuttgsent -cheiöungen das bestehende Recht zu richten
und zu beugen?  ES ivar das ein ungeheuer gefahr¬
voller Versuch und da sind nun die Folgen  dieses
Versuches, an denen wir heute zu tragen haben. Im
Richter stände  werden derartig gehäufte Beschuldi¬
gungen, wie ne schon zu wiederholtenmalen auftraten,
sehr peinlich  empfunden , nämlich von jener großen
Zahl der Richter, die die Mehrzahl der Richter bilden

und die ruhig, still und urwerdrietzlich ihres Amtes wal¬
ten. Der Richtcrstand tue gewiß sein möglichstes, nm tu
den heutigen schwierigen Verhältnisten den hohen Aus¬
gaben seines Amtes zu entsprechen.

Der Redner richtete an das Justizministerium die
Bitte, daß bei der Anerkennung der Belast u n g s z u-
lagen  nicht engherzig vorgegangen werde. Er machte aus
die Gefahren aufmerksam, die in der Abnahme der Zahl
der Rechtsanwaltanwärter,  insbesondere der¬
jenigen, die auf die Aufnahme in den Justtzdtenst warten,
liege. Die baldigste Au - Hebung der Sperre  märe
dringend geboten. Er mach sich dafür aus , daß tm
Bezwke Landeck die Grundbuchs - Einlage-
arbeiten  rasch in Angriff genommen werden und trat
dafür ein, daß auf möglichst einfache Weise diejerngen
Eintragungen in den Grundbüchern, welche Summen
betreffen, die infolge der Geldentwertung keine Bedeu¬
tung mehr haken, beseitigt  werden . Die Wiederher-
stellnngsarbeiien in den GerichrSgebäuden  sei
dringend notwendig. Wichtig sei es, daß die Richter ent¬
sprechend der hohen Würde ihres Amtes gezahlt  iver-
den. Es ist unbedingt erforderlich, daß die Richter in
ihren Bezügen aufgebessert  werden . Insbesondere
ist

die Lage der Hilfsrichter m Tirol
eine trostlose.  Besoodcrer Berücksichtigungwürdig

sind eine Reihe von Richtern aus Südttrol,  die
um die Aufnahme in den österreichischen Justizdienst an¬
gesucht haben. Schließlich gab Redner seiner Genugtuung
über die Entschließung Ausdruck, wonach der Lcmdesge-
rtchtssprengel Salzburg  dem Sprengel des Ooer-
landesgerichtes Innsbruck  zugewicsen wird . Redner
regte an, daß nicht nur den dermalen auf Dtenstpcsten
im Landesgerichtssprengcl Salzburg ernannten Richtern,
sondern allen Richtern die volle Freizüg ig¬
let:  in den Sprengeln des Oberlanöesgerichtes Inns¬
bruck und des Oberlandesgerichtes Bien gewahrt werde.

Nachdem noch die Abg. Gabriele Prost  erklärt hatte,
daß die Abänderung der 88 144 bis 148 des St .-G., die
das Leben, die Gesundheu und das Glück vieler Tau en-
dcr von Frauen vernichten,  eine Sache der Frauen
aller Parteien sei, wurde sie Sitzung abgebrochen. Nächst/
Sitzung morgen vormittags.

Denlschnationake«rrd sczialbemokrattsche Betrachtungen
zum Wahlergebnis.

Di« „Ml vchen-Augsburger Nbenibzeitung", «in
deuchchnattor-ales Blatt, beurteilt das Ergebnis
der Wah!«r in Deutschland wie folgt:

Die alte Negierungskoalition aus Zentrum , Demokra¬
ten und Deutscher Volksoartei f>at eine Niederlage erlit¬
ten, denn keine der drei Parteien kehrt in 6>er früheren
Stärke in den Reichstag zuriick. Sicher ist weiter, daß die
Deutschnationalen die stärkste bürgerliche Partei sind und
daß tte mit den ihnen naejestehenden Gruppen die stärkste
parlamentarische Fraktion bilden werden.. Das ist ein be-
merkenSwerter Erfolg, der umsomehr in die Angen filft,
wenn man bedenkt, daß im alten Reichstag keine der
bürgerlichen Fraktionen auch nur annähernd mit der
Fraktionsstürke der Berunigten Sozialdemokratie ver¬
glichen werden konnte. Unter den bürgerlichen Frakrio-
nen marschierte zuletzt daZ Zentrum an der Spitze mit
68 Abgeordneten. Die Vereinigten Sozialisten
aber verfügten über einen parlamentarischen Heerbann
von nicht weniger als 178 Abgeordnetem Diese Ziffer er¬
reichen sie nicht im entferntesten mehr. Die Kommu¬
nisten  haben zwar ihre Stinrmenzchl fast vervierfacht,
der Gesamt m arxtSmus aber hat eine sta x t c
Einbuße erlitten.  Das ist das zweite außerordent¬
lich wichtige Merkmal dieser Reichstagswahlen,- ms
deutsche Volk hat sich gezen den Internationa¬
lismus , gegen der Klassenkampf ausce --
sp r o chen — das deutsch- Volk fängt an, sich wieder auf
sich sklbst zu besinnen. Die würdelosen Versuche der nmr-
xistischen Presse, den soziclistischen englischen Mini-
sterprüstdenien als Wadlhelfer zu benutzen, öas
deutsche Volk mit dem Hmweis auf Macdonald von Ser
Bekundung seines nationalen Willens abzuhalten, s ndgescheitert.

Wie immer auch die Regierung gebildet werde, die
stärkste Fraktion tm Reichstag wird wair nicht außer Achl-
lassen können, es sei denn, daß die bisherigen Regie¬
rungsparteien alle früher so feierlich bekundeten Grund¬
sätze über Bord werfen, oeu Volkswillen verachten und
mit Hilfe der Sozialdemokraten noch einmal eine —
„große Koalition"  riskierten . Aber auch schon diese
Freude wäre nur kurz. Denn nur mit Hilfe des Herrn
Ebert  könnte eine solche widersinnige Kombiuottlon zu-
standekommen. Eberts Mandat ist aber nnt dem 30. Juni
abgetztufen. Darm soll endlich der ReiHSpräsident durch



Seite 2. Nr. 104. Fnnsbrucker Nachrtch ! «« MMttvM, den ?. NM LSZ4.

Las Volk  gewählt wenden . Daß dieser verfafsungK - 1
mäßige Präsident Eberl heißen wird , halten mir für völ¬
lig ausgeschlossen . Die stärkste Stütze sozialistischer Politik
muß fallen und mit ihr die Möglichkeit widernatürlicher
Regierungsbildungen.

*

Der „ BovwärtZ ", das Zeniralorgan der sozialdemokra¬
tischen Partei Deutschlands , schreibt Wer den Wahlaus-
gang u . a. nachstehend : „Das Kennzeichen des Wahlaus-
salls ist die Pleite der Sieger . Die Deutschnationalen
haben mehr Mandate gekriegt , die Völkischen haben mehr
Mandate gekriegt , die Kommunisten haben mehr Mandate
gekriegt . Nun stehen sie da , und wissen nicht , was sie da-
mit ansangen sollen . Zur „Diktatur " roichts bei weitem
nicht , weder links noch rechts . Wer dazu 1« :^ vielleicht,
um mit vereinter Kraft das Funktionieren des demokra¬
tischen Parlamentarismus zu verhindern . Zeigt sich, baß
der neue Reichstag leistungsunfähig ist , so wird nichts
anderes übrig bleiben , als von den schlecht unterrichte¬
ten Wählern an die Vesser zu unterrichtenden zu aopeliie¬
ren , d. h. den Reichstagaufzulösen.

Aus alle Fälle : der Kampf ist noch nicht zu
Ende,  er fängt erst recht an , er richtet sich aber nicht
allein gegen unseren Karl  Marx , sondern vielmehr ge¬
gen Wilhelm  Marx , zurzeit deutscher Reichskanzler,
und nicht nur gegen Scheidenwml , sondern auch gegen
Stresemann.  Mit anderen Worten , BoMpartei und
Zentrum werden für die Deutschnationalen erst koali-
tionsfähig , wenn sie ihre bisherigen Fiihrer abfögen.
Eine Koalition zwischen einer von Stresemann geführ¬
ten Volkspartei , ebnem vorr Marx geführten Zentrum
und den Deutschnationalen läßt sich nur dann denken,
wenn die letzteren mehr als einen Pflock znrückstecken und
so ziemlich alles vergessen , was sie im Wahlkampf ge¬
predigt haben.

Insbesondere werden die Dsutschnationalen in der
Frage der Sa chverständi gen gutach ten  Farbe
'bekennen müssen . Sie werden sagen müssen , ob sie an der
Ausführung des „ zweiten Versailles " milarbeiten wol¬
len oder nicht . Wenn nicht , werden sie sagen mitssen,
welche Politik  sie eigentlich vorschlagen , dann wird
man sehen , wer bereit ist , ihnen aus ihren Wegen zu
folgen.

Die Frage der Reichstag ka u f l v f u n g und der
Neuwahlen  wirkt auch die nationale „Deutsche Zeit"
aus . Sic schreibt : „ Es ist in dieser Stunde noch nicht zu
übersehen , oh das , was bisher nationale Opposition war,
für sich allein oder mit Hilfe etwa der Bayerischen Bolks-
partes (Emminger)  und der wertvollen Teile der
Volkspartei (I a r r e s , Luther,  aber unter Aus¬
schaltung  S t r e i e m a n n s ) aus eigener Kraft eine
Regierung zu bilden vermag . Das wäre ler wünschens¬
werteste Fall . Ist dieser Fall nicht zu erreichen , so muß
die Deutschnationale Volkspartei mit den anderen zusam¬
men in der Opposition bleiben , muß aber eine sofor¬
tige Auflösung  des Reichstages und die sofor¬
tige Ausschreibung der Neuwahlen er¬
zwingen.

Die Deutschnationalen haben es heute in der Hand , ent¬
weder sich in die Mitte  der großen Koalition abdrängen
zu lassen , oder die Führung der nationalen
Freiheitsbewegung  zu gewinnen . Von ihrer
Entscheidung wind es abhüngen , ob der große Aufschwung,
den der nationale Gedanke bei diesen Wahlen nahm , zmn
endgültigen Siege  führen wird oder nicht.

Dr . Hergt Wer nationale Politik.
TU . Berlin , 7. Mai . Ein Vertreter des „Lokalanzciger"

befragie den Führer der Deutschnationalen Volkspartei,
Dr . H e r g t, über die Auffassung der D e uts chn a tto¬
nal  e n zum Wahlgang und insbesonders über die Stel¬
lungnahme zum Sachverständigengutachten.

Dr . Hergt  erklärte , baß die Deutschnationalen'
wenn sie zu einer Einflußnahme in der Regie¬
rung  kämen , eine solche Außenpolitik  veranlassen
würden , die ölen Lebensnot Wendigkeiten des deutschen
Volkes unbedingt Rechrmug trägt , aber andererseits eine
befriedigende Lösung  der Gesamifragen durch
eine schleunige  V e r st ä n d i gu n g herbeifilhrt . Die
Deutschnationalen setze:, dem Sachverständigengutachten
nicht von vornherein ein rundes Unannehmbar entge¬
gen . wohl aber Vorbehalte , auf die mm , n i cht ver¬
zichten  könnte . Es könne von den Sachverständigen nicht
beabsichtigt sein , die politischen und wirtschaftlichen Fra¬
gen zn trennen , denn diese seien untrennbar mit¬
einander verbunden.  Auch die sogenannten
Ehrenyunkte  müßten befriedigend gelöst werden.
Jedenfalls werde eine von den Deutschnationalen beein¬
flußte Regierung niemals  sich Hergeben , Mt ihrer
Unters  ch r i f i Versprechungen zu decken, von deren
Unerfüllbarkeit  sie überzeugt sein müsse . Die
Deutschnationalen würden nur solche Versprechungen ab¬
geben , die auch gehalten  werden können , damit eine
sichere Grundlage für das Nebeneinanöerleben der Staa¬
ten gegeben sei.

Das vorläufige amtliche Wahlresultat.
KB . Berlin , 6. Mat . Vorläufiges amtliches Wahl¬

ergebnis : Es haben erhalten : B . S . P . D . 5,973.770 (100
Mandate ) . Zentrum 3,899 .022 (65 Mandate ) , Deutsche

Vottsparlc ' 2,642.843 (44), Deutschrmttonale Volkspartei
5,755 .609 (98), Demokraten 1,657 .451 (28), Bayerische
Volkspartei 941.982 (16), Kommunisten 8,712 .001 (62),
Bayerischer Bauernbund 683.093 (10) , Deutsch -Hannove¬
raner 380.451 (5) „ u . S . P . D . 240.172 (kein Mandat ) ,
Bund der Geusen 58.880, Christltchsvziale 124.800,
Deutsche Arbeitnehmerpartei 36.130, Dentschsoziale Par¬
tei 338.356 (4), Freiwirtschafisbund 36.122, Häußerbund
23 828, Landliste 568.288 (9), Nationale Freiheitspartet
59 .788 Nationale Minderheiten 133.628, Partei der Mieter
46.975,' Republikanische Partei 45.775, Sozialer Bund
25 307, Deutschvölkische Freiheitspartei 1,917.578 (32) ,

Bayerischer Mitielbund 5681, Völkischer Block 9439, Wirt¬
schaftliche Gruppe 1847, insgesamt 29,257.118 gültige
Stimmen . Die Zahl der , Mandate beträgt 471.

Die dentsche Anleihe in Amerika,
TU . Newyork , 7. Mai . Große Newyorker Bankfirmen

versenden bere 'its Schreiben an ihre Kundschaft , mit der
Aufforderung , sich zur Zeichnung aus die dentsche
800 M i l l i o n e n - A n l e i h e vorzubereiten . In dem
Schreiben wird bemerkt , daß der größte Teil  der An¬
leihe wahrscheinlich in Amertkaaufgebracht  wird.

Aussperrung und Streik im Ruhrsiebist.
Die Besatznugsbehörden neutral.

TU . Esten , 7. Mai . Eine Konferenz der syndikalistischen
Union hat einstimmig den Streik der gesamten
Belegschaft  von heute an beschlossen. Inzwischen sind
380.998 Rührberglente non den Zechen ansgesperrt
worden , wegen Verweigerung der verlängerten Schicht.
Die Micnm  hat die Anfsordernng kommnuifri¬
sch er  Belegschaften , weitere Zechen in ihre Regie zn
nehmen , a d g e l e h n t und die BesatznngsSehör-
den  haben erklärt , daß ne strikte Neutralität
üben werden.

Mrs einer großen Anzahl von Zechen ist die Ans»
sperrung mit Sem Streik beantwortet  wor¬
den und vielfach sind auch die Rotstandsarbette » ver¬
weigert  worden.

Wetterberichte.
Innsbruck , 7. Mai . Auch in Tirol hält das Schlecht-

wetter an, ' die Wonnen des Mat lassen ans sich warten.
Nach kurzen Sonnenblicken umgraut sich Meder der
Himmel und es folgen trübe und kühle Stunden.

Bozen , 7. Mai . Es ist Bewölkung eingetreten.
Salzburg , 7. Mai . Das Wetter ist hier trüb , stark ver¬

änderlich.
München , 7. Mai . Das trübe , kühle Wetter hält an.
Wien » 7. Mat . (Prlv .) Auch gestern blieb das Wetter

stark veränderlich . Alle Stationen meldeten Regen , be¬
sonders am Ostrande der Alpen war der Regen von gro¬
ßer Ergiebigkeit . Nur vereinzelt war es heiter . Die Tem¬
peratur blieb während des ganzen Tages unter 15 Grad.
Die Drnckvertetlung unterlag nur geringen Veränderun¬
gen . — Voraussage:  Veränderlich , kühles Wetter
andauernd.

*

Schluß « otternng der Berliner Börse.
(Alle Notierungen sind in Billionen angegeben .)

Berlin , 6 . Mai . 0. bis 9. Deutsche Schatz Anw . OjO®S;  Deutsche
Reichsanleihe 0.087 ; 4proz . Bayer . «Staatsanleihe 0.45 ; Anatol . Eisen¬
bahn 5.25 ; Hamb . Amerika Pakets . 20.6 ; Hamb . ®. Amerika 28.4;
Hansa Dampssch . 9.3 ; Nardd . Lloyd 5 ; Darmstiädter Dank 7.4;
Deutsche Bank 8.87 ; Diskonto 8.87 ; Dresdener 8L ; ReichsbarÄ 2825;
A. E . <K. 8.62 ; Aiugsb . Nürn 'berger Maisch. F . 22.5 : BadEsche AEln
F . 14.75 ; EGersiclder Farben 13; Bergmann Elekt . 145 ; Bing 8.42;
Bismarckhütte 28 ; Bochum 40.6 ; Daimler Motoren 3.25 ; Deutsch«
Waffen 67 ; Deutsch-Luxembung . Bergw . S4.2S; Doirnersmarck H.
85.5 ; Fader Bleistift 10.5 ; Gelsenkirchner Bergwerk 40.1; Hirsch-
Kupfer 37.78 ; Harburg Gummi 1.4 ; Harpever 53 ; Höchster Farben
12; Hohenlohe 32 .4 ; Laurahütde 9.3 ; Rheinische Meiallroaven 8.3;
MaNMSmann 27.75 ; Phönix Bermv . 28 .25 ; Schubert El . 28 ; Sic-
nmns und Halste 86 .5 ; Deutsche Kaki 34 .5 ; Romdacher Hütte 18.8;
Gesellschaft für Elektro 13.8 ; Bayerische Ber -einshaiÄ 15.

Schlnßnotiernng der Münchner Börse.
(Alle Notierungen find in Billionen angegeben .)

München , 6. Mai . Bayer . Hypothekenbank 2.80 : Löwenbräu 34;
Hackerbräu 25 ; Lechmerke 8.8 ; Müncherr -Dachouer ->Papier 4.4; Kraus
Lokomotiven 4.8.

Pariser Dem -en -Knrse.
Paris , 8 . Mai . Brüssel 81608 ; London 67.05 ; Nr -wyor ? 18.30;

Mailand 68 .10; Zürich 272 .25 ; Amsterdam 573 .75 ; Prag 45.26 ; Wien
0.0216 ; Bukarest 8.—.

Prager Devisen -Knrse.

Prag , 8. Mal . Berlin 8.04 pro BMon ; Zürich 609.— Rs 610 .— ;
London 180.— bis 154.— ; Patts 224 .— bis 202 .— ; Mailand 104.—
bis 154.50 ; Newyork 34 .20 ; Wien 481.50 bis 402 .50 ; Belgrad 43.37
bis 43 .50; Bukarest 17.40 bl» 17.70 ; Sofia 25.40 bis 25 .20.

Mailänder Devisen -Knrse.
Mailand , 6. Mai . Wien 0.0380 ; London 37.80 ; Newyork 22.28;

Prag 66 .70 ; Poris 448 .75 ; Belgrad 27.80.

Londoner Devisen -Knrse.
London , 6. Mai . Newyork 438.76 ; Paris 67.05 ; Berlin 18.62 Bil¬

lionen ; Prag 149n/s; Zürich 24.63 ; Mailand 97.37; Wien 311 .500.— ;
Budapest 334 .000 .— ; Kopenhagen 25.75 ; Stockholm 1654 ; Chol-
stiania 34 .60 ; Heffmgsors 176/4 ; Amsterdam 11.7534 ; Rio de Ja¬
neiro 618 .— ; Buenos Aires 40.06 ; Japan 1.01’/« ; Cairada 445.75;
Belgrad 352 .— ; Bukarest 857.— ; Warschau 40 Millionen ; Brüssel
82 .7-5; Madrid 31 .74; Dür -kei 810.— ; Athen 204.— .

Ncwysrker Schlntzknrse.
Newyork , 6 . 3Nai. London 4S8si, ; Paris 660 .— ; Berlin

0.0000000023/4 ; Mailand 450 .50 ; Zürich 17.81 ; Kopenhagen 17.02;
Stockholm 26.49; Christiania 13.92 ; Amsterdam 37.55 ; Prag 284.— ;
Wien 0.1434 ; Budapest 0.12% ; Bukarest 51 .25 ; Madrid 13.86 ; Bel¬
grad 125.—.

s

Tagung der österreichischen Kaufmannschaft.
KB . Linz , 6. Mai . Gestern tagte hier der H a u p t v e r-

b a n d her österreichischen Kaufmannschaft,  zu dem
sich u . ö.  Vertreter ber Regierung , der Gremien und der
kaufmännischen Verbände aus allen Bundesländern ein¬
gefunden hatten . Generalsekretär Dr . B r i ch a erstattete
ein Referat über das Pensionsversicherungs¬
gesetz,  worauf einstimmig eine Entschließung  an¬
genommen wurde , in der die Aufmerksamkeit der mit
Beratung des neuen Entwurfes betrauten Stellen und
die Gesetzgebung auf die enorme Belastung gelenkt wird,
die besonders für den Detailhandel zu den schon bisher

bestehenden soztalpolittschen Lasten durch diesen Entwurf
hinzukommen soll.

Nach einem Referat des Gremiumsekretärs Doktor
Müller - Wien  wurde eine weitere Entschließung

betreffend den
rrenen Zolltarif

angenommen , worin es heißt : Die Kaufmannschaft müsse
die Herabsetzung aller Einfuhrsbeschränkungen verlangen,
die eine unerträgliche Belastung des Handels und eine
schwere Behindernng der Hanöelstättgkeit bilden , den
Transithandel erschweren und das Exportgeschäft be¬
drohen , da sie immer wieder Retorsionen anderer Staaten
heraufbeschwören . Der Handel verlange in dem gesetz¬
lich vorgesehenen Zollbeirat  eine seiner Stellung tot
Wirtschaftsleben Oesterreichs entsprechende B e r t r e -
t u n g.

Nach einem Refevaie Dr . Szombatby  wurde eine
Entschließung betreffend

Tieuerfrageu
angemmrmen , in der festgestellt wird , daß die Gesetzgebung
mit der Personalsteuernovelle einen ersten Schritt unter-
nommen habe , um die Rückkehr zu normalen und fitr - aS
Wirtschaftsleben erträglichen Steuerlasten und Steuer¬
formen zu suchen . Der Hauotverband der Karrfmaunschast
fordert weiter die Negierung und EesetzgeÄnng auf , im
Interesse der Gesundung unseres Stenerwesens in rascher
Folge zu dauernd erträglichen Steuerinaßstäben znrückM-
kchren und alles vorzukelren , damit die Organe der
Stenerverwalttmg im einzelnen Falle jene entgLgen-
komnrende Einsicht walten lassen , welche augenblicklich die
ungünsttge WtrtsHaftslage erfordere.

Fm Anschlüsse an ein Referat über dir
Aendermrg der Ausglsichsordunng

wurde eine Resolution beschlossen, in der für den Fall
eines Konkurses  eine bessere st r a s r e ch t l t ch e
Erfassung  des Schuldners zugunsten des Gläubigers
und eine Erhöhung der Mindestquote auf 25 Prozent bei
gerichtlicher Ausgleichung , die Verkürzung L: r Zuhlnngs-
frist usw . gefordert wird.

Das Arte:! Le? Wiener Aerzkekammer gegen
Dr. Hochefiegg.

LstB. Wien , 6. Mai . Der Vorstand der Wiener Aerzte-
kammer als Ehrenrat hat i .r seiner Sitzung vom 8. April
in Abwesenheit Prof . Hocheneggs das Erkennt-
n t s gefallt , daß Prof . H o chc n e g g der Uebertretung der
ärztlichen Standesvrdnung s chu 1 d t g ist irnd daß Prof.
Hochenvgg wegen der namentlich angeführten Ueber-
tretungen gegen die Vorschriften der ärztlichen StaudeS-
ordnung und gemäß der Geschüstsordmmg für den
Ehrenrat zur Disziplinarstrase der Entziehung  des
aktiven und passive « Wahlrechtes  nt die Kammer
auf die Zeit von drei Jahren und gemäß der Geschäfts-
ordrmng Mr Tragung der Kosten  des ehrenrät-
liHen BerfaHrens im Betrage von 600.009 II ver¬
urteilt  wird.

Die UrteilSbegrSudung.
In der Begründung  des Nrteiles wird u . a. darauf

hingewiesen , daß es st a n d e s u n w ü r d i g sei, Beschul-
öigunsen in allgemeiner,  nicht greifbarer Form m
veröffentlichen . Die von der Aerztekammer eingeleitete
Untersuchung habe keine Anhaltspunkte  für die
Richtigkeit der von Hvehenegg gegebenen Darstellungen er¬
geben :, als ob das P r o v i s i o n s u n w e se n in der
Aerzieschaft eine weiiverbrettete oder allgemeine  Er¬
scheinung bilde . Was die Behauptung ' anbelattge , daß bei
Zuweisung von Patienten mehr die hohe Provision
als die Eignung  des bestimmten Spezialisten eine
Rolle spiele , so habe das Beweisverfahven auch hiefür
nicht den g e r t n 6 st e n Anhaltspunkt  für die
Stichhältigkeit dieser Aeußerung finden körtnen und es ist
vielmehr übereinstimmend von den einvernommenen Zeu¬
gen daraus hingewiesen worden , Satz die Spezialisten
in den « reisten Fällen durch den Patienten selbst oder des«
sen Angehörige bestimmt werden.

Am schwersten  ist noch- der Auffassung des Ehren¬
rates die Beschuldigirng Hocheneggs , daß die Jndika-
i i o n s st e l l u n g bei Operationen eine laxe  geworden
sei. Hochenegg habe nicht einen einzigen  Fall be-
wei sen  können und die Zeugen haben in aller Entschie¬
denheit erklärt , daß Operationen erst nach längeren Bera¬
tungen mehrerer Aerzte vorgenommen werden.

Ms TrafrkanlsN siegen Ns Tabakrsgls.
Wien . 7. Mai . (Priv .) Der Direktor der italienischen

Tabakregie Aliprandi  hat vor einiger Zeit ein Gut-
achten  über den österreichischen Tabak -Monopokbetrieb
abgegeben . Nunmehr wendet sich der Präsident des Reichs-
verbandcs der österreichischen Trafikanten , Löffler,  in
energischer Weise gegen das Gntachren und beschul¬
digt  den Genannten , daß er sich fitr die B e r s ch a ch e -
rnng  des österreichischen Tabakmonopols an Italien
einsetzie , sowie auch dafür , daß die Preise des österreichi¬
schen Tabakmaterials erhöbt wurden.

Die Auszahlnrrg der Prämien für Sie Postangestellte » .
Wien , 7. Mai . (Priv .) Abgeordneter Zelenka  hatte

gestern eine Unterredung mit dem Bundeskanzler
bezüglich der von der Regierung in Aussicht gestellten er-
höhten P r ä m i e n für die T e l e g r a p h e n- und T e l e-
p h o n a n g e st eilten.  Ter Bundeskanzler teilte nttt,
daß die erst mit Ende Juni fälltgen Prämien schon am
16 . ds . M . zur Auszahlung gelangen werden.

Konfiskation des Buches „Der Toto ans Madeira " in
Ungarn.

KB . Budapest , 6. Mai . Der Budapester Strasgerichts-
hof bat ruf Antrag der Staatsanwaltschaft die Konfis¬
kation des Buches von . i arl Werk mann „Der Tote
auf Madeira " und die Vernichtung  der saisterien
Exeurplare angeordnet.

tjm  latenM ?« ttiatm Ai« Mr MAM . »berao »WiiS.
-Bi*;

K«r ! Kie ««xS Nchfi. , s TelLssa
NEÄvshL X S. |



M 'ttwoch, Len 7. Mai 1924. Innsbrucker N a chrichteu

Eisenbahnunglück in den Vogesen.
Becliu, 6, Mai . Der „Lokalanzeiger" meldet aus Pa¬

ris:  Der Expreßzng Berlin —Belfort  ist in Porte
DAtelier  mir etneur Gütcrzug zusammengestotzen.
Zahlreiche Personen wurden verletzt.  Ter Verkehr istunterbrochen.

*

* Erzbischof Cicplak bei Dr. Seipel. Wien,  6 . Mai.
ErzbischofC i ep l a £ aus Petersbur  g, der, nachdem
er vom russischen Bolksgericht zum Tode  verurteilt,
dann zu IvjäHriger Kerker strafe  begnadigt worden
war und kürzlich über Intervention des Papstes  seine
Freiheit wieder erhalten hat, ist auf der Durchreise nach
Rom in Wien  au gekommen und hat dem Bundeskanz¬
ler Dr . Seipel  einen längeren Besuch abgestattet.

* Der neue italienische Gesandte in Wien. Wien,
8. Mai . Gestern hat der neueruannte italienische Gesandte
Chiaraurvnte Bordonaro  dem Bundeskanzler Doktor
Seipel  und dem Bundesminister für Aeußeres Doktor
Grünberger  seinen Antrittsbesuch im Parlament
abgestattet.

* Automobilnnfall des englischen Gesandte» in Wien.
Spital  am Semmering. 4. Mai . Heute früh fuhr der
Wiener englische Gesandte Mr . Akers Douglas  mit
seiner Familie im Auto, das vom .KrastwagenlenkerOtto
Jrra gesteuert wurde, auf der Straße von Bruck gegen
Wien. In Edlach, Gemeinöegebiet Spital am Semmering,
erlitt der Daimlerwagen einen Stenerdefekt,  woraus
das Fahrzeug auf die östliche Straßenseite ablenkte und
einen Alleebanm umritz. Tie Insassen wurden gegen
die vordere Glasschutzwand geschleudert, die zerbrach. Ter
Gesandte und seine Gattin erlitten Schnittwunden
am Kopse. Das Fahrzeug wurde nicht beschädigt, so das;
die Gesellschaft die Fahrt auf den Semmering sorifetzen
konnte. Etwa zwei Kilometer von der Unfallstelle ent¬
fernt stthr der Wagen abermals gegen einer; Alleebaum.
Diesmal wurde der Wagen so arg beschädigt,  daß
er nicht mehr benützt werden konnte. Der englische Ge¬
sandte Mr . Akers Douglas befindet sich bereits mit seiner
Gemahlin in ärztlicher Pflege in Wien. Die Verwundun¬
gen am Kopfe des Gesandten und seiner Gemahlin sind
ungefährlich, doch mutz der Gesandte den heutigen Tag
im Bette verbringen.

* Immobilienerwerb durch Ausländer . Wien.  6 . Mai . Die Re¬
gierung brachte im Nationalrat einen Gesetzentwurf ein, wonach
der Bundeskanzler ermächtigt sein toll, soweit der Erwerb von
Rechten an inländischen Liegenschaften durch Ausländer nicht
durch Staatsverträge  gewährleistet ist, zu erklären , od und
unter welchen Voraussetzungen Ausländer Liegenschaften
i m I n la n d erwerben können.

* Oesterreichischcr Hasnertag. L i n z, 6. Mai . Vom 3.
bis 5. d. M. fan-o hier die Tagung eines der ältesten Ge¬
werbe statt. Zum 3. österreichischen Hafnertag waren auch
Vertreter der Landesregierung usw. erschienen. Der Vor¬
sitzende des Neichsverbandes der Hafner, Anton Wie-
ringer,  sprach Wer die Fachgenossenschast der Hafner,
sowie über zwangsweise und freie Organisation. Die
Ausführungen Wieringers wurden in einer einstimmig
angenommenen Entschließung niedergelegt.

* Die deutsch« Ausreisegebithr bringt Linz um die
Alpen vereiusiagurrg. Eine Münchner .Korrespondenz mel¬
det: Der Deutsche und Oesterreichische Alpenverein, der
mehr als 200.960 Mitglieder zählt, hat alles mögliche ver¬
sucht, daß die Alpinisten von der 500-Mark-GebüHr für
jede Reise nachL-esterreich befreit würden. Ta der Verein
jedoch nach all diesen Verhandlungen zur Ueberzeugnng
gekommen ist, daß die vielumstrittene 500-Mark-Bestim-
mung das ganze Fahr über aufrecht erhalten bleibt, hat
der Verein jetzt beschlossen, seine diesjährige Haupttagung
nicht, wie ursprünglich geplant, in Linz a. D., sondern in
R ege ns bürg  vom 18. bis 20. Juli abzuhalten.

* Bürgcrmeistsrwahl in Vöcklabruck. Wie aus Bö ckl a-
b ruck gemeldet wird, wurde dort Notar Dr . Adolf Rei-
t e r (grotzdeutsch) zum Bürgermeister gewählt.

* Schließung des Hotels Klvmser irr Wie». Das Hotel
Klomser  in der Herrengasse in Wien wird in der
nächsten Zeit geschlossen  werden . Der Restaurations-
betrieb ist schon seit einiger Zeit eingestellt. Das Hotel,
das von seinem Besitzer verkauft wurde, wird Verschwin¬
den, und in dem Gebäude werden die Bauernbank, der
Bauernbund und die Landavirtschastskammer unterge-
bracht werden.

* Ei» Attentat aus offener Straße . W i en, 5. Mai.
Der Hilfsarbeiter Rudolf Witte  k geriet gestern mit sei¬
ner Frau Gisela in Streit , weil sie ihm vorwarf, Satz er

* sich beim Ringelspiel mit anderen Mädchen unterhalten
habe. Im Verlauf dieses Streites schlug Wittek auf seine
Frau los, die durch die Kompertgasse flüchtete. Er lief
ihr nach und feuerte aus einem Revolver zwei Schüsse
gegen sie ab. Glücklicherweise gingen beide Schüsse fehl.
In den: Tumult , der daraufhin entstand, gelang es dem
Attentäter, zu flüchten. Die Polizei, die sofort auf diesen
Vorfall aufmerksam wurde, erfuhr, daß eine Frau dem
Täter den Revolver abgenommen und in ihren Kleidern
verborgen hatte. In kurzer Zeit gelang es, diese Frau,
die HiEsarbeiterin Hermine Waldinger, zu ermitteln,
und zum Kommissariat zu bringen. Auch Frau Wittek,
die sich inzwischen in einen Keller geflüchtet hatte, wurde
entdeckt und zur Polizei vvrgeladeu. Anfänglich leugne¬
ten beide Frauen , den Täter zu kennen, gaben aber
schließlich zu, daß er der Kutscher Rudolf Wittek und der
Gatte der Frau , auf die er das Attentat verübte, sei. Es
wurden sofort Streifungen nach dem Flüchtigen unter¬
nommen und seine Wohnung sowie die seiner Mutter
überwacht. Gegen 1 Uhr hat sich aber Rudolf Wittek
selbst der Polizei gestellt und angegeben, daß er die Tat
in der Trunkenheit verübt hat.

* Gegen das Duell in Ungarn. B u d a p e st, 7. Mai.
Die Regierung plant eine Verfügung Wer die Duelle,
um sie als gemeines Verbrechen zu qualifizieren und sie
entsprechend zu bestrafen.

* Ein Liebesbrama. Budapest,  7 . Mai . Der Fab-
rikdirek or Wilhelm S a n d o r hat sich mit Morphium
vergiftet.  Sluch seine Braut wurde mit einer schweren
Morphtumvergiftung ins Spital gebracht. Ihr Zustand
ist lebensgefährlich. Es handelt sich um ein Lieöesdrama.

* 216 tschechische Radiostatronen im ölten Eisen. Prag,  6 . Mai.
Wie „Ruse Pravo " meldet, besindct sich im Militür -Haupttelegra-
phenlager eine ungeheure Menge Material , das für teueres

Geld  eingekauft , bis jetzt aber nicht in Verwendung gekommen
und bereits zum grotzen Teile unbrauchbar  ist . Es befinden
sich zum Beispiel 216 Radiostationen in diesem Lager, die im
Jahre 1920 von der deutschen Gesellschaft Telefünken für eine
halbe Million Kronen gekauft wurden . Diese Stationen befinden
sich seit der Zeit ihres Einkaufes unberührt in diesem Lager und
ist jetzt der Befehl gekommen, datz sie vernichtet werden müssen,
damit nicht herauskommen soll, wer sie eingekauft hat . Bekannt
ist, dah man ursprünglich mit der deutschen Radiogesellschaft einen
Kauf abgeschlossen hatte , dann aber wurde eine französische
Firma mit der Versorgung von Radiostationen für die Tschecho¬
slowakei betraut , und zwar aus „rein " nationalen Gründen.

* Eine Hausberg -Vurg bsi Jena . München,  5 . Mai . Der
Fuchsturm , der jedem Besucher Jenas vertraut ist, war auf dem
langgestreckten schmale» Rücken des Hausberges der letzte Rest
von drei Burgen . Durch Zufall kam man dort jetzt auf Nach¬
grabungen  und legte eine dieser Burgen mit ihren romani¬
schen Bauteilen in Resten frei. Die Burgen waren ursprünglich
Grenzfesten gegen die Sorben . Im hohen Mittelalter , als der
Grenzschutz erledigt war , belästigten die Burginsassen den Erfurter
Handel . Darauf haben 1304 die Erfurter zusammen mit den
freien Reichsstädtern von Mühlhausen und Nordhausen die drei
Burgen zerstört und zum Zeichen des Sieges den Samen der
Waidpflanzc auf den Trümmern ausgestreut , die heute noch dort
grünt und blüht . Erfurts Reichtum beruhte ja auf dem Waid¬
handel. Nur der Fuchsturm hatte der Zerstörung widerstanden.
Bei der Fortsetzung der Grabungen hat das thüringische Mini-
sterium für Fachaufsicht gesorgt.

* Slkgemeine Arbeiterspcrre in der Schweizer Maschi-
ueuirrdustrie.' Zürich,  6 . Mai . Der Arbeitgeberverband
schweizerischerMaschinen- und Meiallindustrieller Hai be¬
schlossen, eine allgemeine Arbettersperre  zu ver¬
hängen, iil der Meinung , daß cs bis ans Weiteres jeder
Mitgliederfirma verboten ist, irgend einen Arbeiter ein-
zustellen, bezw. die Arbeit aufnehmen zu lassen. Diese
Sperre ist eine erste Gegenmaßnahme der Maschinenindn-
striellen im .Kumpfe, den der schweizerische Metall- und
Uhrenarbeiterverband gegen die 62-Stundenwoche führt.

*  Ein kostbarer Polizeihund . Berlin,  5 . Mai . Der wertvollste
Polizeihund der Welt dürste wohl die in Südafrika im Polizei¬
dienst verwendete Hündin sein, die aus den Namen „Lena" hört.
Wie aus Johannesburg  gemeldet wird , feierte sie soeben
das Jubiläum der hundertsten Festnahme, ein Erfolg, der in
zwei Jahren erzielt wurde . Da das Leben des Hundes "besonders
gefährdet erscheint, weil die Verbrecher alles daransetzen, ihren
gefährlichsten Feind zu beseitigen, so ist das Leben des Hundes
mit einer sehr hohen Geldsumme versichert. Der Geruchsinn des
Tieres grenzt ans Wunderbare . Noch nach 76 Stunden vermag es,
wie behauptet wird , die Spur des Verbrechers zu finden.

*  Dir Brücke über den Kleinen Belt . Die Arbeiten zu dem
vom dänischen Reichstag beschlossenen Brückenbau über den
Kleinen Belt sind in Angriff genommen worden . Die Beltbrücke
wird die höchste Brücke der Welt  werden . Die Brücke
zwischen Wales und Anglesea mißt nur 32 Meter , die höchste
amerikanische Brücke über den Calmet-River 31 Meter , die Belt-
brücke wird mehr als 33 Meter  ho6 ; über dem Wasserspiegel
liegen. Sie wird von Frcdericia in Südjütland über den Belt
nach Middelsarten aus Fünen geschlagen und infolge ihrer außer¬
ordentlichen Höhe für die Schisse schon aus weiter Ferne sichtbarsein.

* Der Erfinder der Kunstseide gestorben . In Paris  starb im
Alter von 8b Jahren Graf von Ehardonnet,  der Erfinder
der Kunstseide. Er stellte die ersten Kunstseidenmuster im Jahre
1869 auf der Pariser Weltausstellung aus , und seine Erfindung
machte damals großes Aufsehen, wenn sie auch nicht sofort
praktisch ausgenützt wurde . Graf Ehardonnet gründete später
In Besancon eine Fabrik , die heute Tausende von Arbeiternbeschäftigt.

* Die Vandilensireich« des „Rosa-Batm". Der weibsiche Bandit
von Newyor?, die Frau mit den kurzgefchn-ittenen Haaren, di« in
Brooklyn und Manhattan so viele Raububerfälle verübt«, hat, wie
ihr Gatt« Edward C o n n e y, sich im vorläufigen Verhör durch dm
Richter schuldig bekannt. Das Ehepaar wurde aus Florida , wo di«
Verhaftung erfolgte, nach N e w y o r k gebracht. Aus der bis-
herigen Untersuchung ergibt sich, daß die kurzhaarige Frau ein eigen,
artiges Doppelleben geführt hat. Die resolut« Räuberin versah
tagsüber ihr Amt als Arbeitevm in einer Wäscherei mit Eifer und
Genauigkeit. Niemand in dem Unternehmen hatte auch nur die
geringste Ahnung, daß die stille blonde Frau , die so fleißig bei der
Arbeit war, und die brutale Revalverheldin ein und dieselbe Person
seien. Die anderen Arbeiterinnen in der Wäscherei pflegten sie dos
„Rosa-Baby" zu nennen, weil sie eine so zarte Haut hatte und immer
so schüchtern und bescheiden tat . Auch die Quartierfrau in Brooklyn,
i» deren Wohnung di« junge Frau ein Zimmer inn« hatte, erklärte,
sie hätte es sich nicht träumen lasten, daß ihr« Untermieterin sine
schwer« Derürecherin sei. Die Frau machte «inen sehr netten und
gewinnenden Eindruck und war zu den Kindern der Quartierfvaustets sehr sieb.

Die FuValiZeueutschLdiFrmgsgeSühreu für Jrrui . Von
der In valid en-Entschäd ifp: ngskommissioit für Tirol wird
gemäß Weisung des Bundesministeriums für soziale Ver¬
waltung zur Kenntnis gebracht, datz die für den M o n a t
Mai 19 2 4 gebührenden Geldleistungen  nach
dem Jnvaiiöen -Entschädtgungsgcsetze(Invaliden -, Wit¬
wen-, Waisen- und Elternronten usw.) in derselben
H ö h e auch flir den Monat FE 1924 in Geltung bleiben.

Sitzung des Innsbrucker Gemcinderetes. Am Freitag,
den 9. Mai, um 4 Uhr nachmittags findet im Adlersaale
des Siadtsaalgebäudes die 6. ordentliche Gemeinderats¬
sitzung statt. Zur Beratung kommen die Anträge des
Staötrates und der Fachausschüsse.

Ein italienisches Konsnlat in Feldkirch. Aus Rom
vom 6. Mai wird gemeldet: Das Amtsblatt verlautbart
ein Dekret Wer die Errichtung einer italienischen Kon¬
sularstelle in F e l d ki r ch.

Todesfälle. In Innsbruck  sind am 5. Mai gestorben: Kauf¬
mann Ferdinand R o i t i n g e r, 36 Jahre : die Gärtnerswitwe Anna
Meraner,  geb . Köll, 63 Jahrs ; die Landesgerichtsratwitwe
Elenora Preis,  geb . Paczmann , 74 Jahre alt. — Am 2. Mai ver¬
schied in Scharnitz  plötzlich der Beamte der „Silva "-Holz
A.-G. Michael Ellmann.  Als früherer Leiter einer Tiroler
Tanz- und Sängertruppe , die vor und noch während des Krieges
alle Staaten bereiste und überall große Erfolge zu verzeichnen hatte,
war fein Name weithin bekannt. Ein geborener Münchner, lebte
er die letzten Jahr « in S cha r n i tz, das mit ihm «inen beliebten,
allseits geachteten Mann verlor . — In Sirmionc  am
Gardasee starb am Samstag plötzlich an einem Schlaganfall
Josef R e i b m a y r, Hausbesitzer, Bäckermeister und Konditor aus
Meran im 81. Lebensjahre. Herr Reibmayr kränkelte schon längere
Zeit und erhofft« von der Aufenthaltsveräriderung Besserung seines
Zustandes. 1896 hotte er bas Geschäft seines Vaters übernommen
und nahm den vollständigen Umbau beider Häuser in der Postgasse
vor. Seinem Geschäft« gliederte er gleichzeitig eine Teigwaren-
fabrrk an. Kurze Zeit war Rcibmayr Mitglied' des Gsmeindeaus-
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schusses, seinerzeit Wtbegründer des Meraner Reitklubs und _des
Spott - und Rennplatzes. Er gehörte so ziemlich allen Vereinen
Merans an. — Wie aus dem Passeier gemeldet wird, starb :n
Walten Johann L a r ch, vulgo „Jaufen -Hansl", ,m Alter von
86 Jahren . Der Berstorbene war früher auch m touristischen
Kreisen ein bekannter Mann . Der Hansl würbe am Äau;en geboren
und verweilte volle 56 Jahre . Winter wie Sommer, auf dem
Jaufenpaste. Er war Besitzer des 2000 Meter über dem Meere
gelegenen Jaufenhanfes . Als Jaufenwirt hat der Hansl auch gar
manchen Wanderer das Leben gerettet, ind-em er gleich den Manchen
von St . Bernhard in der Schweiz bei Schneegestöber, von einem
Hunde begleitet, die Paßhöh« zu begehen pflegte. Vor dreißig
Jahren verkaufte Johann Larch das Iaufenhaus an . ilioio Ooexer
von Sterzmg . Seinen Lebensabend verbrachte er in Walten m
Pasteier. Der Hansl war hüben und drüben des Jaufenhauses «me
geachtet« Persönlichkeit. — In Wien  ist der 75jährige Fcldmar-
schalleutnant a. D. jLeo Lederte  infolge eines cherzschkages
plötzlich bewußtlos zusammengestürzt und noch vor Eintreffen der
Ret'tungsgesellschaft gestorben. Lederte war im Jahre 1849 m
Ezernowitz geboren. Er war als Generalmajor Kommandant der
fünften Jnfanteriebrigadc und trat als Feldnrarschallleutnmit in
Pension . — In I u d e n b u r g in Steiermark ist der Krers-
dechant und Stadtpfarrer Monsignore Karl Sch w e i tze r im
57. Lebensjahre gestorben. Der Verblichene war in St . Peter am
Otiersbach geboren, wirkte als Kaplan in Ilz , Mürzzuschlag und
Leoben-Waasen . Im Jahre 1917 wäre er bald bei einer Meuterer
eines Bataillons des Infanterieregimentes Nr . 97 ums Leben
gekommen. Die Soldaten beschossen auch den Pfarrhof und eine
Kugel drang dicht neben Schweizer in die Wand . — In W i e n
ist die Witwe nach dem Großadmiral Anton Haus , Frau Anna
Haus,  heute nachts verschieden.

Verkehrs,rachrrcht. Anläßlich des in Brixlegg  statt¬
findenden Vieh - und Krämermarktes  hält am
Samstag , den 10. Mai l. I ., Zug Nr. 216 Jnnsbruck -Hbf.
ab 7.10, auch in Rum (ab 7.17). Voldcrs-Baumkirchen (ab
7.27), Terfens -Weer (ab 7.35), Stalls bei Schwaz (ab 7.47)
und Münster-Wiesing (ab 7.58) an.

Dachstrchl- und Kaminbrände in Innsbruck . Gestern
um 8 Uhr früh wurde die städtische Berussfcuerwehr in
die Jnnstratze Nr . 19 zu einem Kaminbrund  gerufen.
Bei genauerer Untersuchung stellte sich jedoch heraus , Latz
nicht der Kamin, sondern nur das Rauchrohr  in
Brand geraten war . — Um 10 Uhr vormittags wurde die
Wehr in die Herzog-Friedrichstratze zum „Happ" gerufen,
wo im vierten Stock ein Bodeubrand  ausgebrochen
war. Nach l ^ stündiger Arbeit war die Gefahr beseitig!.
— Heute nachts um 1 Uhr war in der Kvpuzinergasse 20
ein Dachstuhlbraud  ansgebrochen , der im Verein
mit der 4. Kompagnie und der städtischen Berufsfeuer¬
wehr gelöscht  werden konnte. Auch die Motorspritze
war am Brandplatz erschienen, brauchte aber nicht mehr
einzugreifen.

Weitere BeamteNcnthebungen in Südtirol . Es wird
uns berichtet: Die bei der Prätnr B r i x e n seit mehr als
zwei Jahrzehnte dienenden Kauzlcioveroffiziale Josef
G r o l v und Werner  wurden letzter Tage plötzlich ihres
Dienstes enthoben. Herr Grvlp, ein gebürtiger BriMer,
versah seit Fahren die Agenden der BornmndsHasten ne¬
ben anderweitigen Amtssachen: Herr Werner war die lei¬
tende Seele der ganzen Gerichtskanzlei. Sehr ungerne
sieht man die beiden braven und nahezu unersetzlichen
Beamten aus dem Dienste scheiden. Auch beim Gerichte
Welsberg,  das ohnehin sehr schwach besetzt ist, Hat der
1. Mat EnthebmrgLU gebracht. Unter den enthobenen
Kanzleibeamten befindet sich auch Oberoffizial Kraut¬
gärtner.  ein Gerlchtskauzleibeamter. der sich seit mehr
als 20 Fahren im Staatsdienste befindet und bei der
ganzen Bevölkerung sich allgemetner Wertschätzunger¬
freute.

Der Brandstifter von Lass in Bozen verhaftet? Wie
der „Landsmann" berichtet, wurde von den Carabinieri
am 8. Mai abends in Bozen der Brandstifter von Laos
verhaftet. Der Tater , en Ausländer , über den nähere
Angaben noch nicht möglich sind, wurde dem Gerichte
übergebe;n

Durch eine Sprengschnurgetötet. Der „Landsmanil" berichlet
aus Kastelruth:  Am Montag nachmittag ereignete sich hier
infolge Leichtsinnes eines jungen Mannes ein schreckliches Un¬
glück. Der 36 Jahre alte ledige Florian Werkmeister,  früher
Bauernknecht , zuletzt Schuhmacher in Kastelruth , ging nachmittags
spazieren . Als er zum Fentnerhos kam, sah er drei Bauernsöhne
auf der Wiese pflügen . Er ging hinzu und brachte den Wunsch
vor, man möge ihn auch einmal den Pflug führen lassen. Nach¬
dem er eine Furche gezogen hatte , teilte er den drei ahnungs¬
losen Burschen mit , daß er etwas zum Schießen bei sich habe.
Zugleich zog er eine Zündschnur aus der Tasche und fing an , mit
dem Messer an der Zündschnur herumzuschv.eiden. Plötzlich er¬
folgte ein furchtbarer Krach, der Explosionsstoff der Zündschnur
war explodiert . Der Unvorsichtige erlitt so surchtbare Verletzun¬
gen, datz er auf der Stelle tot liegen blieb. Der Körper war 'ihm
förmlich aufgerissen worden . Die in der Nähe stehenden Burschen
Franz und Alois P r o tzl i n e r , 15 und 17 Jahre alt , sowie der
15 Jahre alte Alois R i e r erlitten ebenfalls bedeutende
Verletzungen.  Nach Ansicht des Arztes , der sofort gerufen
wurde , ist ein Auge des Franz Protzliner in schioerer Gefahr,
während Alois Proßliner und Alois Rier an Händen und Füßen
ziemlich arge Verletzungen erlitten , die jedoch nicht lebensgefähr-

Ei» Lebensüberbrüffiger. 2sus Rein  Im Taufereriale
wird berichlet: In unserem weltabgeschiedenen Tale , wo
man sich keines Selbstmordes erinnern kann, hat sich letz¬
ter Tage der am 20. März 1896 hier geborene, ledige Joses
Früh  selbst das Leben genommen. Er wurde erhängt
tot ausgefunden. Die Ursache der traurigen Tat dürfte
wohl mir starker Trübsinn gewesen sein, den der Be¬
dauernswerte in der letzten Zeit zeigte.

Niederlegnng der Ueberstitudeit a» de» Mittelschulen
i« Oesterreich. Der Verband der Mittelschullchrer Tirols
teilt mit : Da die Finanzverwaltnng ans der Weigerung
beharrt, unser klares Recht aus Erhöhung des Ueber-
stundenhonorars zu berücksichtigen, so haben sämtliche
Mittelschnllehrer über Weisung der Leitung des Reichs-
verbandes die nur freiwillig übernommeneu Ueberstun-
den am 2. d. M. niedergelegt.  Die Folge hievon
ist fast an allen Anstalten «in Entfallen von Unterrichts¬
stunden, was sich in einigen Fällen bereits zu einer
schweren Störung des gesamten Unterrichtsbetriebes ent¬
wickelt hat. So entfallen beispielsweise an der Handels¬
akademie nicht weniger als 54 Wochenstunden und manche
Klassen haben an einzelnen Tagen nur mehr ein bis
zwei Stunden Unterricht. Bei längerer Dauer dieses Zu¬
standes wäre der Schaden für die Schüler und Schülerin,
nen sehr beträchtlich, um so mehr, als der Schnlbetrieb
sich schon sehr dem Ende nähert. Es steht wohl zu er¬
warten, daß von den betroffenen Eltern sich ebenst-us
bald Stimmen zu dieser Angelegenheit erheben werden.
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§2r das Kaiscrjägcr-Iahrbuch. Wir werden um Aufnahme des
foltzenden Aufrufes crfucöt: Da die Zeit drängt, fo sieht sich der
„Tiroler Kaistrjägerbun-m veranlaßt, all? ehemaligen Kaiserjäger,
die sich im Jahrbuch einen Platz fiir ihre Schilderungen gewahrt
wissen wollen, aufzufordern, die Beiträge noch rechtzeitig einzu¬
senden, damit sic auch noch berücksichtigt werden können. Am
15. Mai müsicn 'amtlich« Manuskripte bei der Druckerei sein und
so ist dieser Tag her letzte, an dem »och Beiträge angenommen
werden. Dieses Gedenkbuch zur 10jährigen Wiederkehr des Feuer¬
taufetages der Kaiserjäger wird kein strategisches Werk, sondern
feinem Inhalte nach, bestehend aus ernsten und heiteren Schil¬
derungen von Begebenheiten ehemaliger Kaiserjäger, einer kurzen
Geschichte der Katzerjcger und so weiter, ein Buch sein, das für jeden
vielerlei Erinnerungen bringt. Es sind schon sehr viele, besonders
wertvolle Beiträge cingelaufcn und auch die Ausschniückung des
Buches mit guten Bildern nach Driginalphotographien ist in reichen«
Maße möglich. Besonders werden auch die Angehörigen von ge¬
fallenen Kaiserjäxern darauf aufmerksam gemacht, daß auch alte
Feldpostbriefe, die wenn im Original gesendet, an die Absender
wieder zurückgesendrt werden, oft sehr wertvolle Schilderungen
enthalten und für das Jahrbuch verwendet werden können. So
können die Angehörigen ihre toten Helden im Buch verewigen. Bei¬
träge, Anfragen und Bestellungen sind zu Nichten an den „Tiroler
Kaiserjüger-Buird' , Innsbruck, Hotel „Grauer Bär ", rder an Herrn
Oswald H o h e n i e i t n e r, Fischergasse 11/p.

Zum Großbrsud nächst dem Westbuhnhof. Aus den
Kreisen der Bewohner der Viertel in der Nähe des West-
bahnhoses wird uns g-.' ichvieben: Das am 4. Mat nachts
beim Sägewerk Fritz nächst dem Westbahmhofe ausgebiv-
chene Grostfeucr ließ erkennen, in welch ungeheurer Ge¬
fahr, nebst der Arlberg- und der Mittenwaldbalm, gleich
ein ganzer Sradtteil  geraten wäre, wenn nicht
gerade zur Zeh des Feuers völlige Windstille  ge¬
herrscht hätte. Bei Einsetzen eines heftigen Windes, wie
er in Innsbruck nicht selten ist. wäre nämlich die Feuers-
brunst von geradezu katastrophaler Auswir¬
kung  gewesen. Sehr leicht wären in diesem Falle , unge¬
achtet der emsigsten und umfangreichsten Löschversuche,
die Häuser der meisten Straßen , des allein ans schwache
Hydranten lei sting angewiesene, Westtbahnhofviertels
Innsbrucks , rasch in Brandruinen  verwandelt wor¬
den. Wer aber könnte cs verantworten, einer derartigen
Möglichkeit, die mit cinemmalc, neben den schwersten
Bahnschäden, zahlreiche vernichtete Gesclxiftsbetriebe und
viele Hunderte von Obdachlosen, mitten in der Zeit größ¬
ter Wohnungsnot schüfe, nicht rechtzeitig nach Kräften
vorgebeugt  zu haben? Es wäre unverzüglich
und ko m m i ss i v n c l l sc st z u ste l l c n, ob und i n-
wieweit  die im Bereiche des WestbahnHvfes befindli¬
chen Werksanlagen, denen große Holzlager zugehören,
sowie alle die sonstigen dort vorhandenen Betriebe mit
Lagern höchst feuergefährlicher Materialien , wie z. B.
Benzin und Spirituosen, heute  noch den bestehen¬
den g e iv erbe - und feuerpolizeilichen Vor¬
schriften entsprechen.  Sodann wäre, je nach dem
Ergebnisse dieser Untersuchung, sofort Verfügungen
zu treffen, die jede weitere Gefährdung der Bürgerschaft
dieses Teiles von Innsbruck durch derartige Brandfälle
zuverlässig aus schließen.

Freiwilliger Tod. Am 8. Mat nachmittags erschoß stch
im einem Gasthaus in der Altstadt der 23jährige Richard
Prandstetter aus Gföhl,  Bez . Krems, mit einer
Pistole. Der Schuß traf in die rechte Schläfe und wirkte
sofort tödlich. Wie aus VorgefundenenDokumenten des
Lebensüberörüssigen hervorgeht, hätte er an diesem Tage
zur Brigadeartilleric in Innsbruck etnrücken sollen.

Hilfsfahrten des Ncitnngswagens . Am Sonntag nach¬
mittags mutzten vier Fahrten gen,acht werden: Um 2
Uhr wurde von der Höttingeran ein Mann in seine Woh¬
nung in der Anichstraße überführt, der infolge eines
Sturzes eine Gehirnerschütterung erlitten hatte. Nach
6 Uhr wurde vom Sonnenburghof ein Fräulein abge¬
holt, das sich im Walde beim Sturz einen Bruch des rech¬
ten Sprnnggelenks zugezogen hatte. Um 8 Uhr wurde von
der Stefan sbrücke ein 40jähriger Radfahrer abgehalt.
Vom Rad über Kopf abgestürzt, wurde er bewußtlos,
aus mehreren Weinden blutend, aiifgefnnden. istach. 9
Uhr erfolgte die Ueberftthrung eines jungen Fräuleins
von der Fischergasse ins Spital . Sie zog sich beim Sturz
auf der Stiege eine schwere Futzverletznng zu.

Aus dem Inn gezogen hat gestern abends Herr Kna b l
jnn . beim Einräumerhaus einen 65jährigen Mann . Tie
Rettungsabteilung brachte den Bewußtlosen ins e-p' tal.

Traucrspense. Zn Ehren der verstorbenen Frau Hofrat
Tr . Pircher  hat Frau N. H. 100,000K für die Ret-
tnngsabteilung gespendet.

Herrenloses Enk: Pom LandesgsllchtInnsbruck wird verlautoart:
Der Eigentümer nachgenannter Gegenstände möge sich binnen
Jahresfrist vom Tage der dritten Einschaltung dieser Kundmachung
beim Landesgerichte Innsbruck, Abt. XV., Zimmer 40, mel¬
den und sein Eigentumsrecht Nachweisen: 1 hellgrauer Damen¬
mantel ; 1 hellblaue Damenmolljack- samt dazugehörigem Gürtel und
Handlreutel: 1 Domenunterrock (Chiffon); 1 Damen-rock (schwarz-
grau) ; 1 Damenhängekleid (dunkelbraun, aus sehr dünnen« Baum-
wollstoss); 3 Damcnvlusen, 1 «veß « (gut erhalten), 1 weche von
blauen Linien durchzoqene mit btx  Nr . 1 cm der Innenseite des
Kragens (sehr gut erhalte««), 1 schwarz« mit der Rr . 38 an der
Innenseite des Halskragens; 3 Dcrnenschürzen, 1 wem«. fletnc, an
einer Stelle (auf der rechien Seite der Schürze) von rotem Faden
durchzogen (Wäschezeichen) mit Zwei Taschen, 1 weiße in derselben
Größe «rät zwei Taschen, 1 schwarze«nit 2 Taschen, stark gcfhctt,
2 Paar Damenstrümpfe (baumwollene), 1 braunes Paar mit den
Buchstaben A. H. und dem Zeichen XX aus rotem Faden gestickt:
onslheinend ungebraucht, t schwarzes Paar gebraucht; 1 Taichen.uch
(Damen). eine Ecke gestickt mit der Märke A. H.; 1 Badegummihaub«
«nit je eiirer Eummirosette und herabhängendem Gummiband auf
beiden Seiten ; 1 kleiner« Schere (Krumm, bezw. Nagelschere) m«t
der Marke Solingen.

Alldeutscher Verband, Ortsgruppe Hall. V o r t r a g s
abend:  Am Donnerstag , den 8. ds. M., wird der Ge¬
schäftsführer des Alldeutschen Verbandes in Graz, Herr
H o y e r, in Hall  im Gasthose zum »Engel" einen Vor¬
trag halten : »Deutschlands Not und Erwachen." Der Ver¬
band ladet die Mitalieder und Gesinnungsfreunde hiezu
ein. Beginn halb 9 Uhr abends.

Hagelschlag in Wattens. Es wird uns geschrieben:
Am Sonntag abends ging über Wattens und Umgebung
ein Gewitter mit Hagel nieder. Die bohnengrotzen
Schlossen fielen zirka eine Minute lang. — Am Sonntag
waren in Wattens eine feierliche Prozession unter Teil-
nähme der Fabrrksmusikkapelle. Um 2 Uhr war Kirchen¬
konzert, bezw. Orgelkolaudierung bet gutem Besuch, so
daß ein hübsches Sümmchen dem Orgelsond zuflotz. —
Am Abend spielten ehemalige Mitglieder vom Inns¬
brucker Stadttheater die Operette »Ein Walzertraum".

Hauptübung der Schwazer Feuerwehren . Aus Schwaz wird uns
vom 5. Mai berichtet: Gesten« hielt unsere Freiw . Fe««erwehr mit der
Fabviksfeuerwehr die Frühjahrshauptübung ab. Vormittags um
10 Uhr marschierten beide Wehren unter Vorantritt der Stadt-
kapell« zum Floriam -Äottesdienst in die Franziskainerkirche. Ein
Sängerchvr brachte die deutsche Messe von Schubert tadellos zur
Aufführung. Ilm /411 Uhr wurde vom Stadtturine Brandalarm
gegeben. Nun rückten die 5 Züge der Freiw . Feuerorehr und die
zwei Züge der Fabriksfeuerwehr auf den angenommenen Vrand-
platz. Als Brandobjeki «var das links des Inns gelegene Haus
des Bäckermeisters R e i b m a y r angenommen. Die Rettcrab-
teilung arbeitete bei der Hebung mit der alpinen Bahre und auch
die Rettungsabteilung nahrn daran teil, von SaiÄätsrat Doktor
Riccabona  überwacht. Gearbeitet wurde van allen Abteilungen
ruhig, zielsicher und pflichtbewußt. Der Branddirektor gab dann
Erklärung über die Hebung. Bezirkshauptmann Baron Buhl,
Bürgermeister Johann Oefn  e r, Feuerwehr-Bezirksobmann Kassian
Greiderer  und Löschinspektor Karl Flora  lobten die Anord¬
nungen, die brave und stramme Haltung der Wehren und sprachen
besonders über den guten Zustand der Geräte und des Schlauch¬
materials ihr« Anerkennung aus . Nach der Probe mar dann Vorbei¬
marsch vor den geladenen Gästen in der Jnnallee . Diese Uebung
hat wiedcr den Beweis erbracht, daß Schwaz eine schlagfertige und
disziplinierte Feuerwehr besitzt. Das Einvernehmen und Zusammen¬
arbeiten beider Wehren ist geradezu beispielgebend.

Lchw«zer Singspiele. Der Orchesterverein Schwaz teilt uns mit,
daß die Aufführungen des Singspieles „Das Dorf ohne Glocke"
auf Verlangen um Samstag , den 10.. und Sonntag , den 11. ds.,
abends 8Vt  Uhr , im Theatersaale des Hctel „Post" zur Aufführung
gelangt. Auswärtige Besucher wollen sich bei der Porstehung des
'Orchestimvereins Sitze vornierken lassen. Die letzte Aufführung des
mit Ie« nischen und musikalischenSchwierigkeiten ausgcstatteten
Stückê fand ungeteilten Beifall. Die Szenerie, irie vom akademi¬
schen Kunstmaler Karl Rieder  und dem Bildhauer Albert
P r a i«t l hergestellt wurde, fand allgemeines Lob. Die Hauptrolle
spielte Postdirektor Gregor Secwald.  Sein Spiet als Pfarrer
war geradezu vollendet. Außerdem verdienen erwähnt zu wenden
Frl . Sophie Wagner  und Frau K r e i b i ch, die Herren C h i e t-
kini , Hälzl , Bunjanek , Rieder , Prantl , Gürtler
und K r« « b i ch. Auch Herr Kehlig  und Frl . Anna Pfund
verstanden ihre kleinen Rollen recht wirksam zu spielen. Hans
S e e w a l d, der das erstemal auf einer Bühne auftrat , bot gesang¬
lich ein« gute Leistung, Frl . Rosa Pfund  bot als Sängerin eine
Glanzleistung. Die übrigen Spieler und Spielerinnen laten ihr
bestes. Die Chöre waren gut einstudiert, ein Verdienst des Postdirck-
tors Gregor S e c «v a l d. Fra » Regierungsrat Bcnomi  besorgte
bei den Proben die Klavierbegleitung ausgezeichnct. Das Orchester
leitete Dirigent Otto Kleißner,  der wieder den Beweis erbrachte,
daß sich mit Fleiß und großer Mühe auch mit Dilettanten die
größten Schwierigkeiten überwinde» lassen. Der Gesamteindriick,
den die Musik hervorrief, «virkte überraschend. Sowohl den Schau¬
spielern, als auch dein Orchester gebührt für dies« Darbietungen
volle Anerkennung.

Ehrung von Feuerwehrmännern in Brlrlcgg . Bon dort «vird uns
berichtet: Testern fand hier durch Löschinspektor Josef Egger  aus
K u f st e i n, der in Begleitung der Bezirksverbaiids-Aiisschnßmit-
glieder Tischler-  Häring , Traut-  Rattenberg und Dust » >: r-
Kramsach eingetroffen war, die feierliche Auszeichnung mit der
Ehrenmedaille für 25- bezw. 40jährige Tätigkeit an 16 Wehrleute
statt. Die Feier , an der auch die Vertreter der Gemeinde, des Hüt¬
tenwerkes, der Bundesbahn, der Post und Gendarmerie teilnahmen,
begann mit einer feierlichen Ausrückung der stattlichen Wehr zum
Floriam -Gottesdienst, be! der die Musik das deutsche Meßlied zum
Vortrag brachte. Der Herr Pfarrer hielt eine zu Herzen gehende
Ansprache. Nach einem Festumzug fand im festlich geschmückten
Saale des „Brixleggerhof" ein Frühschoppen-Konzert statt, bei dem
Herr Egger  nach einer Festrede die feierliche Dekorierung vor¬
nahm. Die Namen der Ausgezeichnetenfür 40jährig« Tätigkeit sind:
Kirchner  Rudolf , Strauet  Matthias , Malaun  Josef , B i-
schoser  Alois , Brünn «r  Johann , Duftner  Nikolaus ; für
25jährige Tätigkeit: Wurzenrainer Seb ., Praxmarer
Karl, Miltner  Andrä , G o l l n e r Johann . Egger  Hans,
Spie gl  Alois , Untere ainer  Johann , Brunner  Ferd .,
Zimmermann  Alex , und Bücher Hons. Ein vom Direktor
Huber  vorgetragener Prolog und eine Reih« von ihm verfaßter,
auf die Persönlichkeit der Ausgezeichneten bezughabend,« „Gstan-
zeln", di« unter Klavierbegleitung von den Herren Neuner,
Stecher und Degasper  in köstlichster Weise zum Vortrag«
kamen, fanden großen Beifall. Nach mehreren Ansprachen und Vor¬
trag der Bnndeshymne fand die vormittägige Feier ihr Ende. Ilm
halb 3 Uhr nachmittags war die Gesamtprobe, der sich ein Garten¬
konzert mit gemütlicher Unterhaltung beim „Bierwirt " anschloß.
Das Festkomitee spricht allen Gönnern der Wehr, die durch Spen¬
den beitrugen, den besten Dank aus.

Ein Kind unter dem Auto. Aus Land  eck wird uns
berichtet: Am Freitag nachmittags lies das Töchtcrchen
des tu Laudeck ansässigen prciiktilfcheu Arztes Dr . Fortu¬
nat Palla  in dem Augenblicke quer Wer die Markt-
stratze, als gerade ein Personenauto daherfuhr. Ter
Schutzengel der Kleinen waltete aber diesmal getreulich
seines Amtes) das Kind wurde auf die Seite geschleu¬
dert und blieb wie durch ein Wunder beinahe vollständig
unversehrt.

Ein Lastenzng im Tlnnncl stecken geblieben. Aus
L a n d e ck schreibt mau uns : Am Samstag vornrittags
ist ein Lastenzng tot Tunnel zwischen den Stationen
Plans und Strengen der Arlbergbahn stecken geblieben.
Bei dem Versuche, den Zug wird er in Gang zu bringen,
prallten zwei Lastwagen aufeinander und wurden ziem¬
lich stark beschädigt. Der rückwärtige Teil des Zuges
wurde hierauf nach V i a n s, der vordere nach Stren¬
gen  befördert. Verletzt wuvöe glücklicherweise niemand:
der Materlallschaden ist jedoch ziemlich bedeutend. Durch
diesen Zwischenfall erlitten öle beiderseitigen Personen¬
züge, öle in Plans kreuzen, eine Verspätung von je über
eine Stunde.

Dekorieruttg verdienter Feuerwehrmänner. Ans
Land  eck erhalten wir folgenden Bericht: Am Flvriani-
tag fand in Lanöeck ein schönes Feuerwehrfest statt. Es
galt, die Männer zu ehren, die durch 40 bezw. 25 Jahre
die freiwillig übernommene Pflicht erfüllten. Anderer¬
seits sollte die Wehr auch zeigen, was sie unter des Haupt-
nmnnes Müller  und des Steigerkommandanten
Sträubt  Leitung gelernt hat, weshalb auch eine Tchau-
übung anberaumt war. Nach dem feierlichen Kirchgänge
versammelte sich die gesamte Mannschaft unter Boran-
tritt der Stadtmusikkapelle, die ebenfalls Feuerwehruni¬
form angelegt hatte, zum Vorbeimärschean den Ehren¬
gästen. Nach einer herzlichen Ansprache nahm der Leiter
der Bezirkshauptmannschaft Landeck, Landrsregierungs-
rat M a r za n r die Dökorierung der I -enerwehrmünner
vor. Die Ehrenwedaille für 40jährige verdienstvolle Tä-
t-iglkeit erhielten: Ehr hart Alois, I . Klein, Heinz Josef,
Schmlö Josef, St-eß Oswald, Helfer Johann , Stadel-
wieser Bewerand, Walch Josef, Winkler Alois und Zan-
gerl Franz,- jene für 25jähixge Tätigkeit: Haag Georg,
Handle Heinrich, Krismer Johann , Krismer Josef,
Dr. Hans Prucker und Traxl Franz . Nach der Dekorie¬
rung fand eine Schanübung statt, die den Beweis er¬
brachte, daß die freiwillige Feuerwehr Landeck sehr schlag¬

fertig ist und Zucht und Ordnung zu halten versteht. Ein
Frühschoppen int Großgasthof zur „Post" beschloß die
schöne Feier.

Glückstopf der Landccker StadtMAsik. Aus Lanöeck
wird uns geschrieben: Am 5. Mai veranstaltete die Stadt-
musikkapellc Landeck in Gräbers Gastgarten einen Glücks-
topf, um die Mittel zur Anschaffung einer neuen Tracht
anfzubringen. Tie Musikkapellen von Stanz und
Strengen  wirkten in freundnachbartichcr Weise mit.
Die drei mit flottem Spiel durch die Stadt marschieren¬
den Musikkapellen waren Gegenstaud herzlicher Kund-
gebungeu. Ter Glückstovf war mit 600 zum Teil sehr
schönen und wertvollen Treffern ausgestattet. Die Veran¬
staltung war derart gut besticht, daß ein großer Teil der
Besucher keinen Platz mehr fand und umkehren mutzte.

Ein Knabe beim Maikä>erfang tödlich verunglückt. Aus
B l u ö cn z, vom 6. Mai - wird uns berichtet: Gestern war
der 10 Jahre alte Schüler Ernst Nagele  am User der
Jll mit anderen Kindern damit beschäsiigt, Maikäfer zu
sammeln. Die Kappe des Knaben blieb an einer Weide
hängen und als er sich bemühte, sie zu erreichen, rutschte
er aus und stürzte in die ziemlich Hochgel,ende Jll . Als
die anderen Kinder Leute herbeigeholt hatten, war eine
Rettung trotz größter Mühe nicht mehr möglich, da die
Fluten den Veruuglückteu schon wett fortgetragen hatten
und auch die Nacht hercinbrach. Die Leiche des auf so
tragische Weise ums Leben gekommenen Knaben wurde
bei Lude  sch geborgeu und nach Blude nz  gebracht.

siNjähriges Gründungsfest der Feuerwehr in Lsal-
felden. Von dort wird uns berichtet: Das am 10. und
11. Mai l. I . stattfindenlie 50jährige Gründungsfest der
Feuerwehr Saalselden, verbunden mit großem Volksfest,
dürfte sich zu einer der großartigsten Festlichkeiten gestal¬
ten, die der Markt Saalselden je gesehen hat. Besonders
schön wird die Bauernhochzeit in den historischen Trach¬
ten werden: auch andere Ueberrafchungen erwarten den
Besucher. Wegen möglichster Bereinsackung der Abferti¬
gung der vielen angemeldeten Wehren an der Personen-
kasse wird darauf aufmerksam gemacht, an den Ausgangs¬
stationen gleich Rückfahrtkarten  zu lösen oder sich
mit Rückfahrtkarten in Taalfelden schon während des Ta¬
ges zu versehen. Festgäsie aus Tirol  wollen womöglich
den Zug Nr. 8282, der ab Wörgl ab 5.45 Uhr früh, fahr¬
planmäßig nur bis K i tzb ü h e l verkehren würde, aus-
uahmsweise aber am 11. Mai bis Saalselden verkehrt,
beniltzcn. sic ach Oberpinzgau geht am 11. Mai ab Zell
am See um 8.40 abends ein Sonberzug. Jeder Besucher
hat bei Benützung dieses Zuges das Festabzeichen vor-
zuweisen, da ihm sonst die Mitfahrt verweigert würde.
Fahrkarten für diese,, Zug für die Strecke Zell am Sec
bis Ncukirchen sind in der Fcstkanzlci zu haben.

$

Innsbrucker Urania.
Die großen Persönlichkeikeii in der Geschichte. Unte« diesem Titel

wird Univ.-Prof . Dr. H e u d e r g e r Donnerstag , den 8., «md
Samstag , den 10. Mai , jedesmal um 8 Uhr abends, im Claudia¬
saal zwei zusammenhängendeVorträge halten. Er wird vom Stand,
pmrkt des Historikers aus das Problem betrachten, ob einzelnen
Männern Schuld oder Verdienst an den« weltgescl/ichtlilhen Ereignis
zukommsn. Der Vortragende wird also die Frage nach der geslhicht-
lichen Bedeutung der führerden Persönlichkeiten anfrollen. Mt-
gücdereintritt jedesmal 6000 Kronen. Kartcnvorverkauf nur im
Landesrelfebureau, Ecke Bozr.erplatz (Tel. 671).

Gesellschaftsreise In die Schweiz. Die Urania-Mtgsiedcr werden
Gelegenheit bekommen, sicz einer Gesellschaftsreiseder Grazer
Urania in die Schweiz ab Innsbruck anzuschließen. Die 12- bi»
Iltügige Reise beginnt am 0. August und führt so ziemlich über da»
ganze Gebiet der deutschen Schweiz. BoraussichUichcReisekosten
2,500.000 Kronen. Hievon werdon die Fahrtkosten Innsbruck—Graz
—Innsbruck nachträglich zurückgezahlt. Alle Auskünfte werden aus¬
schließlich in der Urania-Kanzlei, Herzog-Otto-Straße Nr . 4, erteilt,
wo auch Anmeldungen entg- gengenonrmen werden. Es wird dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß die letzten Anmeldungen Samstag,
den 10. Mai , entgegengenommen werden.

Besuchet die Urania-Maschinschreibkurse.
Upania-Lichtsxiele. „Im Lande der Pagoden und Ele¬

fanten ". Durch die eihnucraphischen Aufschlüsse des Mount -Eve-
rest-Films mag in vielen de« Wunsch rege geworden sein, von den
Sitten und Gebräuchen der Völker der nordindischenVasallenstaaten
Englands mehr zu erfahren. Der vom 12. bis einschließlich 15. Mai
um 5, 7 und 9 Uhr laufende Urania-Film erfüllt diesen Wunsch,
bietet einen Einblick in das Wunderland Birma , dessen Volk uns
bei Fest und Arbeit gezeigt wird, dessen eigenartige Kultur sich wie
die Welt eines Zaubcrmärcheas vor «ms erschließt. Außer der starren
barbarischen Pracht der Pazodenlempel und den Verrenkungen
ihrer Tänzerinnen zeigt un- der Ausschnitt aus dem Leben und
Treiben der Birmanen die Aufzucht, Arbeit und Erholung der
Elefanten ; Tierbilder voll exotischem Reiz sind eine Augenweide
für jeden Naturfreund . — Kartenvorverkauf nur an den betreffen¬
den Aufführungstagen vormittags von 9 bis 12 Uhr im Landes-
reisebnreau, Eck« Bvznerplatz (Tel. 671), und nachmittags ab 4 Uhr
an der Saalkasse. +  n 280•

Schönheitspflege toi Damenfrisiersalon Weinzettl,
Anichstraße5, 1. Stock. Fremden und Einheimischen be¬
stens empfohlen. + 1168

Patz- und Bisnmbefs-'gnrrg M.,-Ther.-Str . 20, l.  Stock.
■+- 156a

Bteusnhsurg, gar. echt, nur R o se n bache r, Markt-
graben. + 173

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Eto-
heimischen bestens empfohlen, vorzügliche Küche, bekannt
gute Weine und offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts.
Unlmterbrochenwarnte Küche. — Abendkonzerte. + u 157

Billiger Käscvcrkanf. Den Hausfrauen Innsbrucks
kann der Ankauf von gntreifem Backsteinkäse, bester Er¬
zeugung, in den Geschäften des Herrn Hans H ö r t n a g l,
Museumstratze, und der Frau Katharina T h e i n e r , Wll-
Helm-Greilstraße Nr. 3, empfohlen werden. Näheres siehe
Inseratenteil . +  8144 D

Oelfarben, eigene Erzeugung! En gros, en detail btl-
ligst, Winkler,  Hofgosse4. -tz 3626

Leinölfirnis, Ta-, von 10 Kg. an K 19.800. Winkler,
Hofgasse4. -tz 3625

Dorkräge und Veranstaltungen.
TurnvecÄn „Friesen" Hölting. Denischer Tuimerbund ISIS. Der

Verein hält am 18. Mai ein Frühltngsfest ab, mit dem auch ein
Bvlzschießen verbun>den ist, das schon am Sonntag den 11. Mai
beginnt. Geschossen wird an beiden Tagen von 8 Uhr früh bis
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S^ «kt 8 Uhr abends auf verschiedenen Scheiben . Wertpveffe in t>«r
Jjöt* »on^ l .EOO.OGO Kronen . Ort der Veranstaltung : Gasthaus zum
„Stmnfer ' in Hötting . Der Verein ersucht um rege Beteiligung
an diesen Veranstaltungen.

Th -Äer der Deutschen Dereiusbühnc ln Blusen ; . 8s wird uns
geschrieben : Einen guten Griff hat di« Deutsch- Vcreir .Sbühm« mit
ihrem Stück« „Die Familie Schii-eck" gemacht. Sowohl was der
Inhalt des Stückes , DM -Wck mit Gesang , als auch die Darstellung
^trifft , die vortrefflich war . Herr und Frau Schneck, sowie der
Baron waren gute , nach dem Leben gezeichnet« Figuren , denen sich
auch di« Darsteller der übrigen Nebenrollen völlig anpaßten . Das
Orchester füllt « nicht nur di« Zwischenpausen gut aus , sondern er
b«gleitet « auch die Gesang -einlagen in anerkannt vorzüglicher Weis«.
Man kann der Deutschen Vereinsbühn « zu diesem Erfolge nur be¬
glückwünschen. den sie noch aus den „kleinen Brettern " errungen
Hai, denn di« nächste Aufführung soll bereits auf der „neuen großen"
Bühne erfolgen.

Hilferuf
für hie bei « Rrarch der Banfaörik Fritz schwer gcschMgte

Familie des Kleinholzhändlers Gomboz.
Wir wir schon berichteten , wurden beim Brand Leg

Holzlagers der Firma Fritz auch dem dort fein Geschäft
als Kleircholzhänöler ausübenden Johann Gombaz  die
sämtlichen Hvlzvorräte und Arbeitswerkzeuge vernichtet.
Gomboz , der KrtegStnvalide ist und an
Epilepsie leidet , ist dadurch in seiner Existenz schwer
bedroht und nicht imstande , seine Familie , die aus Frau
und zwei kleinen Kindern  besteht , weiter zu ver¬
sorgen . Er erleidet durch das Brandunslück einen Scha¬
den von etwa 30 Millionen Kronen,  während
die Holzvorräte nur mit 20 Millionen Kronen versichert
sind.

Die vom Unglück so bari getroffene Familie wendet sich.
nun in ihrer Not an die Hilfsbereitschaft derj
Bevölkerung  und bittet inständig , ihr durch Unter - ]
stützungen über die schlimmste Zeit hinwegzubelfen und-
ihr die weitere Existenz zu ermöglichen . Vielleicht finden
sich auch hochherzige Großhändler , die sich der fleißigen:
Leute in ihrer Not annehmen und ihnen die Fortfüh - j
rung des Geschäftes ermöglichen.

Die Familie Gomboz wohnt in Innsbruck,  Leo - j
poldstraße 38, 2. Stock Auch unsere Redaktion:
ist bereit , Spenden für die Familie zu übernehmen und
auszuweisen.

Die Umschichtung der Bevölkerung , so führte Professor
Durig weiter aus , habe es mit sich gebracht , daß fene
Kreise , die vor dem Kriege an der Tuberkulosebekämp¬
fung in Oesterreich den regsten Anteil nahmen und in den
Lanöesvereinen organisiert waren , zum großen Teil selbst
verarmt , sich ihrer idealen Bestrebungen nicht mehr im
gewünschten Matze widmen können . So sei es zu erklären,
daß die Mitgliederzahl der Landesvereine vielfach wesent¬
lich gesunken sei und daß die Tuberkulosebekämpfung auf
diese Weise immer mehr in Berührung trete mit den Or¬
ganisationen der Krankenversicherung . Nichtsdestoweniger
zeigt es sich aber , daß in Wien sowohl wie in den iibrigen
Bundesländern die krankenversicherten  Bevölke¬
rungsschichten hinsichtlich der Unterbringung in Heilstätten
noch immer schlechter  versorgt seien als der Nichtver¬
sicherte Teil der Bevölkerung . Die 3o &t der Fürsorge-
stellen (59 ) hat sich allerdings vermehrt , doch ist diese
Vermehrung nur auf das Land Wien zu rechnen , wo die
Gemeinde drei , die 5lrankenfürsorgeanstalt der Gemeinde
Wien zwei und die VezirkSkrankenkasse Wien eine Für-
sorgestelle errichtet hat . In einer Zeit,  in der Mil¬
lionen -, ja M i l l i a r d e n w e r t e auf Belustignugen
und Vergnügungen niedrigster Art , wie Boxkämpfe , v e r-
geudet  werden — so schloß Pros . Durig seine inhalts¬
vollen Ausführungen —, ist es mehr denn je notwendig,
alle Bestrebungen zu unterstützen , die geeignet sind, das
ethische und kulterelle  Niveau der Bevölkerung
zu beben und das Gefühl der Verpflichtung des Men¬
schen zur Hilfeleistung  für seinen Nebenmenschen
zu stärken.

Me Tu?»rrkulvse-Tagung in Wien.
Wen , 5. Mai . Der zweite Tag der Sechsten österrreichi-

schen Tuberkulosetagung brachte u . a . auch einen Vortrag
Professor Durigs, des Präsidenten des österreichischens
Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose , das:
die Tagung veranstaltete . Ausgehend von der an sich er -1
freulichen Tatsache , daß die S t e r b l i ch k e i t an Tuber - ?
kulofe derzeit im Rückgang  ist , gab Prof . Durig derj
Meinung Ausdruck , daß dieser Rückgang an sich den
Kampf gegen die Tirberkulose nicht zum Stillstand drin - j
gen dürfe , da gewiegte Fachleute in diesem nur eine-
vorübergehende Erscheinung erblicken können , und daß
beim Eintritte der durch die KriegSiahre in ihrer Konsti¬
tution geschwächten Kinder in das Erwerbsleben ein
neuerlicher Anstieg der Tuberkulosestorblichkeit zu be¬
fürchten wäre . AuS der Uebeoficht über den derzeitigen j
Bestand an Heilstätten für Lungenkranke tu Oesterreich
geht hervor , daß au der Errichtung neuer Heilstät¬
ten etfrtgst gearbeitet wird . So hat die Bundesleitung
vom Roten Kreuz in Grimmenstein eine Heilstätte mit
zweihundert Plätzen geschaffen , die voraussichtlich in
Bälde eine Erweiterung erfahren dürfte . Die Kranken-
versicherungsansialt der Bundesangestellten eröffnet dem¬
nächst die Heilstätte Hochziel  bet Innsbruck mit drei¬
hundert Plätzen für ihre Versicherten . Die Krankenkasse
der Handlungsgehilfen Wien hat ihre Heilstätte in Gröü-
m i n g erweitert und baut eine neue Heilstätte in W e y e r
mtt hundertzwanzig Betten . Auch in Oberösterreich soll
auf Initiative von Doktor Kngler in Gmunden  eine
neue Heilstätte auf dem Kranebitsattel erstehen . Auch das
Land Kärnten beabsichtigt , im Verein mit der Roien-
Kreuz --Organisation eine Heilstätte zu errichten.

Zusammenschlußder HarrsbLsitzerorgamsaklonen
Oesterreichs.

Wien . 8. Mai . Gestern wurde in einer vom Haus-
besitzerveretn des 16. Bezirkes in der Volkshalle des Rat¬
hauses veranstalteten Haushesttzerversammlung mitge-
reilt , daß es nunmehr gelungen sei, eine ständige Tele-
gatton sämtlicher Hansbesitzerorganisatio-
nen  Oesterreichs zu schaffen , die im Interesse der Haus¬
besitzer eine bedeutungsvolle Aktion unternehmen wird.
Präsident Pi stör vom Alpenländischen Hausbesitzerver¬
band , der mit dem Präsidenten Berehinak  vom Zen¬
tral « erbau d der Hausbesitzerveretne Wiens dem Präsi¬
denten Schratt  vom Niederösteroeichischen Hausbesitzer-
verbanö , dem Präsidenten Utz vom Oberösterreichischen
Hausbesitzerverein und dem Präsidenten Wingel-
maier  vom Salzburgischen Hausbesitzerverein gekom-
men war , führte aus : Wir , haben unsere Sitzung ans eine
halbe Stunde unterbrochen , um Ihrer Versammlung an-
zuwohnen . Vorher haben die beiden Hauptverbände den
Beschluß gefaßt , eine ständige Delegation sämtlicher Haus-
besitzerorganisattonen Oesterreichs zu bilden . Dies ist ein
gewaltiger Schrttt auf dem Wege der Etntgungsbestre-
bungen der Hausbesttzerschaft . Wir zerbrechen uns nicht
Sie Köpfe wegen des Abbaues des Mietengesetzes . Unsere
Bestrebungen gehen dahin , eine vollständige Eini¬
gung  unter der Hausbesitzerschaft zu erzielen , dann fällt
das M t e t e n g e s e tz v o n selbst.  Bon nun an dürfen
keine Separataktionen bei der Regierung unternommen
werden . Alle Vorschläge sind der Delegation der Hcms-
besitzerorgantsationen zu erstatten . Bisher war es ein
beliebtes Mittel der Regierung , die Verhandlungen über
unsere Ford ertrugen hinanszuzieHen . Sie konnte dies um
so leichter tun , als wir untereinander nicht einig waren.
Der ehemalige Finanzmintster Dr . Gürtler sagte uns
selbst , daß das Mieterschntzgesetz niemals zustande gekom¬
men wäre , wenn die Hausbesitzerschaft damals einig und
geschlossen organisiert uud vorgogangen wäre . Gegen die

3etzt kommt ’ne G’schlchte , eine wahre,
Der Adelgund ’ gehn aus die Haare.
Da sagt das kluge Mägdelein : ,
„ich nehm ' halt Löw®n-Franzbranntwein !“

□

i
KG«* ist schtvaickend, und nur » i n Glück ist sicher: sein«

Pflicht zu tun bi? in den Tod.
Wilhelm ine v. Hillern. □
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Euch ein Epilog zur Egger -Lienz -Ausstellung.

Von Heinrich Hammer.

Vor mtt liegt ein altdeutscher Holzschnitt , der den hl . Christo-
phorus darstellt . Der heidnische Riese Opherus zog nach der
Legende aus , um den zu suchen , der am stärksten wäre , und ihm
zu dienen . Er traf schließlich an einem Flusse die Hütte eines
Einsiedlers , der ihm sagte : der Stärkste sei Christus , der Herr
des Himmels und der Erde Der fromme Mann trug dem Riesen
auf , die Reisenden über den Sttom zu ttagen . Einst holte
Opherus ein Kind über den Strom : es wurde mit jedem Schritte
schwerer auf seinen Schultern , er beugte sich immer tiefer , bis
ihm das Kind den Kopf unters Woher tauchte , mit den Worten:
Ich bin Christus , dein Herr , und taufe dich Christopherus . Als
er am Ufer den Stab in den Boden steckte, sproßte er . Ueber-
wältigt durch das Wunder , zog er ans , seinen Herrn zu ver¬
kündigen.

Die 2lrf , wie diese Legende auf dem Holzschnitt dargestellt ist,
weicht ganz von dem bildlichen Denken ab , das wir heute gewohntEib. Der Zeichner hat keinen Wert darauf gelegt,den Vorgangzu geben , wie er uns als Sehbild in Wirklichkeit erscheinen

nute . Nicht nur findet man keine Andeutung der Raumtiefe,
es ist vielmehr alles in der Fläche neben - und übereinandergereiht.
der Künstler kümmert sich auch nicht um die richtigen Größen¬
verhältnisse , zeichnet vielmehr zu groß , was ihm inhaltlich als
Hauptsache erscheint , und zu klein , was ihn nebensächlich dünkt,
und stellt sogar zeitlich Aufeinanderfolgendes auf demselben Bilde
dar . Er folgt , wenn auch mitbestimmt durch altes Her¬
kommen , den inneren Vorstellungen in der freien Art , wie
sic sich in unserer Seele bilden , und gibt den Dingen ihren bild-
I: Yen Wert nicht nach den Verhältnissen der Wirklichkeit , sondern
urch der Stärke , mit der sie ihn innerlich beherrschen . Bor ihm
taucht vor allem der Heilige auf , riesengroß : mtt ihm füllt er

fast das ganze Bildfeld . Auf den dicken Stab gestützt , unter der
Last des Kindes gebeugt , die Stirne gerunzelt , schaut er nach
dem Kinde um und fragt , wer denn dies Kind fei , das er kaum
zu tragen vermöge . Alles andere ist Nebensache : das Wasser,
in dem er nun einmal waten muß , sind Wellenlinien , die wie
Windeln seine Schenkel unwickeln ; und beiderseits haben gerade
noch zwei Felsen , die ihm etwa bis zum Gurt reichen , Platz ge¬
funden : es sind die „Ufer des Flusses " . Indes , die Vorstellung des
Zeichners bleibt nicht bei dem Augenblicke jener staunenden
Frage stehen . Denn das Kind neigt sich herab , erhebt belehrend
die Hand und gibt also schon die Antwort : daß er seinen Herrn
Christum trage : ja , das innere Auge eilt weiter , gedenkt des Stab-
Wunders und läßt den dicken Knüppel des Riesen schon hier in
eine Blätterkrone endigen . Und auch der Einsiedlerhütte er¬
innert es sich noch und bringt sie auf einem der Felsen , rechts
hoch im Bilde , ganz klein an , samt dem Mönche , der eben aus
der Türe tritt

Heutigen Betrachtern , die gewohnt sind , perspektivisch zu sehen,
und sich nicht befriedigt fühlen , wenn sich nicht alles zu einem
Wirklichkeitsausschnitt von restloser räumlicher und zeitlicher
Einheit zusammenschiießt , dünkt diese Darstellung kindlich und
unvollkommen . Stuf einem Gemälde von naturalistischer Wildform
müßte sich doch z. B . der Strom hinter Christopherus flach und
tief zurückdehnen , im Hintergründe würde man das jenseitige
Ufer sehen , darüber den Himmel mit seinen Wolken — all dies
in der richtigen Größenreduktion . Luftperspektive und atmosphä¬
rischen Wirkung.

Die Kunstgeschichte aber lehrt , daß diese rein e i n d r u ck s -
mäßige  Darstellungsweife nicht die einzig mögliche , geschweige
etwa die unbedingt künstlerisch überlegene ist : sie hat vielmehr
im Laufe der Jahrhunderte mehr als einmal gewechselt mit einer
anderen , mehr v o r st e l l u n g s m ä ß i g c n , der die Bild-
elemente nicht Teile eines optischen Erlebnisses , sondern Zeichen
für die sich viel freier anreihenden inneren Gesichte sind . Das
Mittelalter z. B . hat in dieser letzteren Art dem ganzen groß¬
artigen Inhalt seines religiösen Fuhlens Form zu geben ver-
inodjt und Kunstwerke von allerhöchster Qualität dabei hervor¬
gebracht . Hätte die damalige Kunst unbedingt zum „Natürlichen"
gelangen wollen , so hätte sie es sicher auch mit der Zeit erreicht,
denn cs fehlte nicht an einzelnen Vorbildern aus der Antike.
'Aber sie hatte es gar nicht eilig damit , da für das geistige Nach-
erleben der religiösen Stoffe jene „richtige " , perspektivische Bild¬
form gar nicht so wesentlich war , ja die abstrakte Bildform viel
besser taugte . Es fragt sich, ob jene Christopheruslegende nicht
mit ihr viel unmittelbarer , wesentlicher , herzlicher ' darstellbar
UM , als mit dem Um und Auf der Wirklichkeitsillusion . Wahr - .

Schntzaktton für den konservativen HauSHesttz senden
wir uns aus prinzipiellen Gründen . (Zustimuiung und
Widerspruch .) Wir verlangen kein Mitleid , sondern nur
unser gutes Recht . Wir müssen fortwährend aus unser
Recht pochen und jedem in diesem Staate klar machen,
daß uns Unrecht geschehen Ist. Unser Kampf ist nicht
aussichtslos . Ein starkes Hindernis bildet noch die Kurz¬
sichtigkeit der bürgerlichen Parteien , die schließlich doch an
den Abbau des Mteterschutzgesetzcs gehen müssen . Durch
dieses Gesetz wird die Bevölkerung bolschewistisch und
kommunistisch verseucht und tu das Lager der Sozial¬
demokratie getrieben . Wenn wir gegen das Mieterschntz-
gesetz aufireten , so tun wir dies im Interesse der bürger¬
lichen Parteien . Wir werden uns morgen zum Bundes¬
kanzler Dr . Seipel  begeben und ihm Mitteilung von
unserer neugewühlten Vertretung machen . (Ist in¬
zwischen geschehen . Anm . d. Red .) Falls unsere Bor¬
sprache wieder ergebnislos sein sollte , dann werden wir
eine Aktion durchführen , damit die berechtigten Forde¬
rungen der Hausbesitzer zum Durchbruch gelangen . Diese
wollen niÄt mehr ruhig zusehen , wie ihr gesamter Besitz
volkS - und landfremden Leuten ausgeliefert wird . Wenn
auch diese Aktion unangenehm empfunden wird , wir wer¬
den sie dennoch durchführen.

Vorsitzender Obmann Tichy sagte : In den Aussprachen,
die wir mit den Vertretern der Regierung und den Par¬
teien hatten , wurde uns mitgeteilt , daß mit einem Abbau
des Mietengesetzes in d i e se m I a h r e ui ch t zu rech¬
nen sei. Wir haben die Vertreter der Parteien zur heu¬
tigen Versammlung eiugelaöen aber diese Einladung
wurde gleichfalls abgelehnt . Man rät uns immer zur
Besonnenheit (Zwischenrufe : Zur Feigheit !) Nun , wir
wollen dem Bundeskanzler seine Sanierung nidjt stören.
Aber die Erfüllung unserer Forderungen gehört gleich¬
falls zur Sanierung.

Hausbesitzer G o t t l i e b führte aus Der Führer der
Opposition , Abg . Dr . Bauer,  stellte in seiner letzten
Rede im Plenum des Nativnalrates mit Befriedigung
fest, daß Oesterreich exportfähig ist . Als der Zwischenruf
gemacht wurde : „Sozialisierung des Hausbesitzes " , meinte
er : jawohl , der Hausbesitz ist ökonomisch sozialisiert
worden ." Mit diesem System wird aber Oesterreich nicht
vorwärts kommen . Hätte man früher zugegeben , daß das
Eigentumsrecht in Oesterreich aufgehoben ist, dann hätten
wir sicher keine ausländischen Kredite erhalten . In
Deutschland,  wo die Arbeiterschaft heller und Ber-
nunftsgründen zugänglicher ist wurde der SOprozentige
FrieöenszinS eingesübrt . Oesterreich ist das Land , wo für
eine einzige Gruppe von Menschen ein Ausnahmsgesetz
besteht.

Hierauf wurde eine Entschließung angenommen , worin
die ständige Delegation der gesamten Hausbesitzervereine
Oesterreichs aufgeforöcrt wird , die endliche Einlösung
des voll Bundeskanzler Dr . Seipel im Juli 1923 in aller
Form und seither öfters wiederholten Versprechens auf
stufeuweisen Abbau des Mietengesetzes , in welchem Zu¬
sammenhang auch dessen Aenßerungen über „Weg¬
räumen des Schuttes aus der Kriegs - und Revolutions-
zeii " gebracht werden muß , zu verlangen . Nach Annahme
der Entschließung wurde die Versammlung geschlossen.

3C£)qg(qx*$Ttuff  *
- - L 'adttheater Innsbruck . Heut « abends halb 8 Uhr gelangt di«

Operette „Rose von Stambu !" von Leo Fall zur Aufführung . Don¬
nerstag abends halb 8 Uhr wird di« Operette „Polenbbut " von Oskar
Redbal unter der Inszenierung des Spielleiters Hans Renee und der
musttalijchen Leitung des Kapellmeisters Fritz Walter gegeben . Am
Freitag abends halb 8 Uhr gastiert die gefeierte Tragödin Lotte
MedelÄy vom Durgiheater in Wien !n der Titelrolle des Schau¬
spiels „Rose Bernd " von Gerhart Hauptmann . Die Jnszeniere »:g
des Schauspiels hat Herr Oberspielleiler Friedrich Fambach . Am
Samstag abends halb 8 Uhr wird als zweiter Gasffpiel -A'bend „Die
Rabensteinevm ", Schauspiel in vier Aufzügen von Ernst von Wilden-
druch gegeben (Spielleitung Herr Karl Theodor Wagner ), in wel¬
chem Frau Lotte Medelsky die Berfabe spielt . Da für die beiden
Vorstellungen großes Interesse ^ gezeigt wird , ist es angezeigt , sich
rechtzcitiig Karten zu sichern. Samstag nachnrittags 3 Uhr wird die
am letzten SamÄag bei ausverkauftem Haufe gegebene Kindervor-

scheinlich würde der alte Zeichner , vor eine naturalistische Wieder¬
gabe seines Themas gestellt , nach anfänglich großem Staunen
leise gefragt haben : „Wozu so viel Umstände ? " Denn ihm han¬
delte es sich doch nur um das Geistige , nicht um das Natürliche,
und zu jenem hatte er bei seiner Methode den direkteren Zugang.
Die Künstler von einst sahen weniger mit dem Auge , als mit der
Seele . Und ihre Zeitgenossen verstanden dies und auch heute
noch ist es gar nicht so schwer , sich in ihre Auffassung einzuleben.

Darüber wurde aber ihr Kunstwerk nicht etwa ungeregelt und
formlos . Nur ordneten sie die Bilderscheinnngen nicht in ' öer Art
des optischen Eindruckes , sondern nach einem rein bildkünstleri-
schen Gesetz : bei unserem Holzschnitt z. B . ist maßgebend das
Gesetz gleichmäßiger rhythmischer Füllung der Bildfläche . Was
geistig den Hauptton trug , kam groß , übergroß in die Mitte : die
Nebensachen füllten klein die restlichen Teile der Bildfläche : nack;
einem sttengen Stilgefühl , so zwar , daß nirgends der Faden ab¬
ritz , keine tote Stelle entstand . So läßt denn auch unser Holz¬
schnitt in die leere linke Ecke oben die Gewandschleife des Kindes
flattern und rechts oben die Einsiedlerhütte erscheinen , gleichviel,
ob das nach perspektivischen Regeln so sein müßte oder nichtl
Das Ziel ist jene schöne Flächenwirkung , in der das Mittelalter
eine solche Vollendung erreichte . Das ist die formale Seite
dieser Kunst , der Anteil , der unserem Auge zugedacht ist und
von ihm empfunden sein will ; die innere Schönheit ' liegt
in der geistigen Konzentration , in der naiven Stärke des Aus -'druckes.

r . ' Sv Z V r 'r , v . ' I ' vyc.|;uutn » ueimnu,
a .s im 15. Jahrhundert bie perspektivische Konstruktion entdeckt
wurde . Zwar wirkte die alte Bildform noch lange nach ; all.
mahlrg aber trug der Zauber der täuschenden Wirklichkeitsform
? ' n Sieg davon . In unaufhaltsamem Aufstieg ging es bis m
jener konsequentesten „Eindruckskunst " des 19. Jahrhunderts
zum Impressionismus , der die letzten Schlacken des Begrifflichen'
Borstellungshaften ausschied und sich mit ungeheurer Enerair au!
das rein Optische einstellte . *

Unmittelbar auf diese Kulmination des naturalistischen Vrin.
zrps ist aber die Umkehr gefolgt . Durch unsere Zeit geht cs wie
ein Sehnen nach jener Unmittelbarkeit , mit der die Kunst frühe-
r . r gefühlsmäßig ergriffener Zeiten rein und kindesselig große
und tiese Gedanken ausdrücken konnte . Den Vertretern der
jüngsten großen Kunstbewegung , den Expressionisten , scheint all
das natiiralistlsche Wissen und Können ivieder wie ein unnötioer
Umweg , ja geradezu als ein Hindernis , um zum Eigentlichen u,
gelangen um das Kunstwerk rein geistig wirken zu"' lassen Sie
wollen sich wieder , wie jene mittelalterlichen Meister imbeküm-
merj lim die optischen Gesetze, nur von ihren inner » Bildern
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stellung „Max und Moritz" zu bedeutend ermäßigten Preisen wieder-
Sonntag nachmittags 3 Uhr Operette „Opermb-all", abends

halb 8 Uhr Operette .Polenblut ". Tie Opernkräft« des Innsbrucker
M <wtch«a« rs sind zu einem mehrtägigen Gastspiel nach Linz oer-
pftlchtet und spielen dortsel-bst „Othello" und „Troubadour ". Die
vachsteÔ ernvorstellung hier ist am Montag den 12. Mai, und zwar
„warmen. -f 283 Q
f~ AsmmerspiÄr Innsbruck, ^ eute abends 8 Uhr gelangt das bei

ollen bisherigen Ausführungen mit großem Beifall aufgenommene
Loerk „Der Lampenschirm", betitett kein Stück in drei Akten, von
Kurt Gotz, zur Auiffrhrung. Am Donnerstag abends 8 Uhr wird
die Komödie „Wölfe n der Nacht" von Thaddäus Rittner gegeben.
Diese Vorstellung, welche als Eröffnungsvorstellung der Kammer-
spiel« gegeben wurde , erfreute sich bei seiner Ausführung eines durch¬
schlagenden Publibumserfolges und wind auf besonderen Wunsch
vieler Theaterbesucher wiederholt. Freitag keine Borstellung. + 263 6

60, Geburtstag des Komponisten Dr. Richard Strauß.
KB. Wien, 6. Mai . Gestern fand anläßlich des 60. G e-

Lurtstages  des Direktors des Operntheaters Doktor
Richard Strauß  ein festlicher Empfang beim Bun-
desminister für Unterricht statt, woran Bmidespräsident
Dr . Hämisch, Generalkommissäc Dr . Zimmermann , Mit¬
glieder der Regierung, Bürgermeister Seitz, zahlreiche
Diplomaten nsw. teilwaHmen.

«

— Lafö-Reflaurani „Stadtsäle". Heule Mittwoch den 7. Mai 102-4
nachmittags 5 Uhr „Populäres Symphonie - Konzert"
der Künstlerkapelle „Robert Leichart". Programm : 1. Mendelssohn
»Heimkehr aus der Fremde". 2. R. Strauß „Feuersnot ". 3. Liszt
«Rhapsodie XIV". 4 Beethoven „Symphonie IV". 5. Wagner
„Wotans Abschied und Feuerzauber ". + e=193

Umständliche Rechtspflege.
Fast tagtäglich ereignet es sich, daß irgendwo zwei Frauen (oder

auch zwei Männer ) miteinander wegen einer nichtigen Ursache in
Streit geraten. Im Verlaufe des Sireites fallen in der Regel häß¬
liche Worte und es werden Drohungen  ausgestoßen , vor denen
sich keiner der streitenden Teile fürchtet und di« in Wirklichkeit auch
nicht ernst gemeint sind. Manchmal geraten sich auch zwei Frauen
in di« Haare und es fetzt leichte Körperverletzungen ab. Solche
Streitigkeiten ergaben sich vielfach aus den unglückseligen Verhält¬
nissen, in die uns Kriegs- und Nachkriegszeit gebracht haben, und
außer den Beteiligten denkt meistens bald niemand mehr an den
Vorfall in der Nachbarschaft. Für die näher Beteiligten sind die
Ereignisse während des Streites oft aber der Anlaß, um sich gegen¬
seitig Klagen anzuhängen, wobei die Einreichung der Klage weniger
di« Bestrafung des anderen Teiles bezweckt, sondern diesem möglichst
hohe Advoka lenk osten einbringen soll. So gehen denn beide Teile
zu Rechtsanwälten, um sich Rat zu holen und es entstehen Ehren¬
beleidigungsklagen, Anzeigen wegen Körperverletzung, wegen ge¬
fährlicher Drohung ufw.; lauter „Verbrechen", mit denen sich der
Staatsanwalt beschäftigen muß. Und so bekommt ooreist der
Untersuchungsrichter  zu tun: er hat die Zeugen des
Streites einzuvernehmen und muh unzählige Protokolle verfassen:
es werden vom Gericht aus Erhebungen gepflogen, Strafakten und
Leumundszengniss« eingeholt und bis es zur Verhandlung kommt,
ist über den „Fall " bereits ein dickes Ak tenbündel  entstan¬
den. Zur Verhandlung selbst erscheinen die beiden Rechtsanwälte,
der Staatsanwalt und oft auch noch weiter« Zeugen, die noch in
letzler Stunde anfgclwten worden sind. Vor dem Richter setzt sich
der Streit vielfach fort, denn jede der Parteien erklärt, unschuldig
zu sein, und bezeichnet die Angaben der anderen als „unverschämte
Lüge" und „gemeine Verleumdung" und der Richter hat viel zu
tun , um die erregter. Gemüter zur Ruhe zu verweisen und das
Entstehen neuer Prozess« zu verhüten. Beide Anwälte stellen neue
Beweisanträge , die der Richier, da er zum Schluss« kommen will,
als unerheblich abwe .st, was den Anwälten oft nicht unangenehm
ist, da sich daraus Gründe für die Nichtigkeitsbeschwerdeableiten
lassen. Das Urteil ist in solchen Fällen, wo beide Teile in der Regel
gleich schuldig smd, sehr mild; jedenfalls steht es nicht im Berhält-
nis zu dem Apparat , der aufgeboten wurde. Aber mit dem erst¬
richterlichen Urteil geben sich ja die meisten Parteien nicht zu¬
frieden; es wird berufen  und so haben sich nochmals vier Rickter
mit einer nichtigen, dummen Tratschgefchichie zu befassen. Bis das
endgültige Urteil gefällt ist, sind oft Monate, ja Jahre vergangen;
beide Parteien hätten sich vielleicht schon lange ausgesShnt, wenn
nicht die Zahlung der Advokatenrechnung  das Hindernis
bilden würde. Eine Vereinfachung der Rechtspflege  in
solchen Fällen ist also im allgemeinen Interesse höchst notwendig
und dringend geboten.

leiten lassen und schrecken nicht davor zurück, wenn die Dinge
dabei eine mehr oder minder irreale Erscheinung annehmen.

Damit nun aber stoßen sie im großen Publikum auf die Ge¬
wohnheit perspeklivi 'chen Sehens und gegenständlicher Richtigkeit
wie auf eine fast ur.übersteigliche Mauer . Die Leute können es
nicht begreifen , daß man nun auf einmal aus eine primitivere
Biloform zurückgrei 'en könne , nachdem in jahrhundertelanger
Arbeit eine natürlichere errungen wurde . Man verzeiht wohl
den Alten die kindliche „Unbeholfenheit", denn „sie haben es
nicht anders verstanden " ; bei den Reuen aber sieht man darin
nur eine künstliche Naivität , eine Asfektation.

Und doch ist das ungerecht. Zugegeben, daß viele von den
Mitläufern dieser Richtung Snobs sind, die eben die Mode mit¬
machen. Aber Bewegungen von solcher Allgemeinheit , wie der
Expressionismus , sind nie bloße Launen gewesen, und wenn ganz
Große und Starke eine derartige Schwenkung vollziehen, kann
es nicht bloße Anemufindung lein. Oder sollten wirklich wie auf
Verabredung die Künstler aller Länder — zu ihrem eigenen
Schaden — beschlossen haben, dem Publikum durch Verletzung
der einfachsten Regeln des Zeichnens vor den Kopf zu stützen?
Vielleicht sind doch tiefere Gründe im Spiel : der Ueberdruh an
all den mehr äußerlichen naturalistischen Mitteln , das Verlangen
nach einem neuen Spiritualismus . Nicht um kindlich zu er¬
scheinen, bedienen sie sich einer primitiveren Bildform , sondern
weil sie ihnen als di; geeignetere Sprache für die neue Geistigkeit
erscheint, weil diese auf naturalistischem Wege überhaupt nicht
zu erreichen ist.

Die Künstler sind souverän ; sie haben sich noch immer jene
Ausdrucksweise gesucht, die dem immanenten Kunstwollen ihrer
Generation am besten diente, gleichviel ob sie auch wie ein
„Rückschritt in die Urzeit" aussehen sollte. Es ist auch gar nicht
das erstemal, daß die Kunst auf eine erreichte „Vollkommenheit"
bewußt verzichtet, weil sie eine (im naturalistischen Sinne ) „un¬
vollkommenere " Form als tragfähiger für einen bestimmten
Ausdruck empfindet : so hat auf de: Sonnenhöhe der Renaissancc-
schönheit Tintoretto , ein Künstler , der wie kaum ein zweiter den
menschlichenKörper in allen Stellungen und Ansichten beherrschte,
dennoch das klassi 'che, eben noch von Tizian so bezaubernd
gehandhabte Körperideal über Bord geworfen, um in „falschen"
Proportionen , in unnatürlich überstteckten, sozusagen gotischen
Figuren von einer ganz neuartigen sensiblen Beweglichkeit sich
ein Instrument für seine mystisch erregte Phantasiewelt zu schaffen
— mit dem Erfolge , daß uns Tintoretto heute als der innerlichste
italienische Maler erscheint. Die wirklich großen Künstler behal-
xxn schließlich immer recht. Das Publikum folgt langsam nach;

Beruftmgsverliandlung Dr. Lassenau koutva HLrtiug.
Di« Berusung-svechandlung in der Dhrenbeleidigungsklage, di«

Dr. Lassenau seinerzeit gegen Herrn Härting «Hoben und die be¬
kanntlich mit dem Freispruch  des Herrn Harting geendet hat,
findet am Montag den 1<2. d. M. vormittags im Zimmer Nr . 36
statt.

MMariblimg des Gatten.
Wir haben seinerzeit von der Frau Barbara W. berichtet, die

ihrem trunkenen Mann , als er sie und ihre Kinder zur nächtlichen
Stunde bedrängte, das Nachtgeschirr so heftig aus den Kops schlug,
daß er mehrere Tage im Spital liegen mußte. Gegen di« Frau
wurde damals von der Staatsanwaltschaft die Anklage wegen Kör¬
perverletzung erhoben; die erste Verhandlung wurde vertagt, weil
der Richter sich noch erkundigen wollte, welchen Grades die Ver¬
letzung eigentlich waren. Mittlerweile hat sich dos Ehepaar wieder
so weit ausgesöhnt,  daß bei der gestrigen Verhandlung der
Mann non der Forderung nach einer Bestrafung der Frau Wstand
nahm. Cr meinte, es fei ihm recht geschehen, denn er sei ein „arger
Ruach" und die Strafe habe er und nicht, sie verdient. Der Richter
sah daher auch von einer Verurteilung der Frau ab. Damit aber
die Frau Barbara nicht wieder gezwirngen ist, sich vor ihrem Manne
mit dem Nachtgeschirr in der Hand zu schützen, überreichte ihr der
Richter eine E x e ku t i o n s be w i l l i g u n g, mittels der sie von
den Dienstgebern ihres Mannes seinen Lohn beheben kann, wenn
der „Ruach" ihr und den Kindern nichts geben sollte.

Wemr Fra« Lu zu viel rede« .
Frauen sollen sich nicht in ein« Amtshandlung «inmengen; sie

regen sich dabei auf und in ihrer Aufregung reden sie dann oft
mehr, als sie verantworten können. Wenn sie dann vor den: Richter
stehen, so wissen sie eigentlich gar nicht, gegen welchen Paragraph
des Strafgesetzes sie sich versündigt haben. So auch di« Kausmarms-
frau W. aus P r a d l. In ihrer Wohnung wurde einmal eine
Hausdurchsuchung vorgenommen und Frau W. sagte den Amls-
organen, daß sie sich da um Sachen kümmerten, di« sie gar nichts
angingen, und nannte den einen Gendarm einen Gimpel. Dies«
'Beleidigung muß sie nun mit drei Togen Arrest  büßen.

Die zwei Schwartlinge.
Di« Bundesbahnverwaltung ist jetzt scharf hinter allen Dahngut-

diebstähken her ; die geringste Entwendung wird gleich zur Anzeige
gebracht und disziplnär mit dem Abbau geahndet. So hotte sich
gestern vor dem Beziriksrichter der Hilfsarbeiter Heinrich K. aus
Hötting wegen Entwendung zwe i e r Schwartlinge  im Werte
von 2000 K (!) zu verantworten . Der Mann war sehr entrüstet,
daß ihm dieser Diebstahl zur Last gelegt werd«, und meinte, die
Bahn sei ihm eigentlich pm Danke verpflichtet, denn er wollte ja
die Schwartlinge zurückbringen, bevor sie andere stehlen.
Aus dem Wege von stimm Arbeitsplatz nach Haufe habe er tag¬
täglich gesehen, daß Do rüber gehende von den Schwartlingen, die
bei der Station Hötting der Mittenwaldbahn liegen, einige Stücke
mitgenommen haben. ' Eines Tages war es so weit, daß n u r n o ch
zwei Schwartlinge  dort lagen. Diese habe er  an sich ge¬
nommen und wollte sie der Bahnverwaltung üb«rb ringen, damit
wenigstens etwas für sie übrig bleibe. Er ha,be das auch aus dem
Grunde getan, weil sonst sicher auf ihn, der leider schon oft vor-
gestrast sti, der Verdacht fallen würde, daß er alle anderen
Schwartlinge  gestohlen habe. Mit diesen Schwartlingen sti
er von einem Bahngendarmen beanständet und angezeigt worden.
Der Richter erblickt« in dieser Verantwortung eine ŝanle Ausrede"
und verurteilt« den etwa 30mal vorbestraften Mann zu zehn
TagenArrest. K. erklärte, einem „Justizmord" zum Opstr ge¬
fallen zu sein, denn diesen  Diebstahl habe er bestimmt nicht be¬
gehen wollen und er könne zu seinem „größten Bedauern " die
Strafe nicht anerkennen.

»

Wie wir erfahren, wind in der nächsten Zeit von der Dundes-
bahndirektion der Akt über die Diebstähle in den Material¬
werkstätten der Südbohn  der Staatsanwaltschaft über-
geben werden, die barauWn gegen die daran beteiligten Personen
die Anklage  erheben wirb. Die von der Bundesb ahndirektton
gepflogenen Erhebungen gestalteten sich ungeniein schwierig, da es
sich um sehr viele Beteiligte  handelt ; zudem reichen di«
einzelnen Fälle auf mehrere Jahr«  zurück und die Zusammen¬
hänge sind sehr kompkitzierter Natur.

Die Sünden der Jugend.
Aus dem Arrest wurde dem Richter eine blasse, kränklich aus¬

sehend« Frau vorgesllhrt. Sie ist wegen gewerbsinäßiger Unzucht
angeklagt. Nach Feststellung der Personalien ergibt sich, daß Frau
Sch. 45 Jahre alt  ist und in den letzten paar Jahren fünfmal
wegen des gleichen Deliktes bestraft wurde. Die Frau klärt das
damit auf, daß sie, als sie noch jung und hübsch mar, diesem trau¬
rigen Gewerbe nqchgegangen ist; als sie älter und krank wurde, ge¬
lang es ihr nicht mehr, eine ehrliche Arbeit zu finden, so daß sie

zuerst die Künstler und Kenner , dann alle die änderen , Wider¬
strebenden, wenn sticht zur selben, so doch in einer späteren Zeit.

Auch unser Egger-Lienz hat nun , wenn auch auf seine ganz
persönliche Art , von dieser neuen Bildform Gebrauch gemacht.
Nur von ihr aus sind Bilder , wie die „Kriegsfrauen ", die „Gene¬
rationen " („Familie "), die „Mütter " verständlich.

Die „Kriegsfrauen " sind ihrer inneren Struktur nach unserem
Christopherusholzschnitt nicht so unähnlich ; es ist mittelalterlicher
Stil in moderner Anwendung . Vor dem Künstler tauchen, als
Verkörperung jenes dumpfen Daseins , das auf den daheim-
gebliebenen Kriegerfrauen lastet, fünf gramvolle Weibgestalten
aus, bei ihrem Spinnrade sitzend, in sich versunken , von einander
abgekehrt . Da er in ihnen den alleinigen Ausdruckswert seines
Bildes sieht, stellt er sie übergroß , wuchtend schwer in den Bild¬
raum , jede einzeln, von den andern unverdeckt, in stark flächen-
hastem Uebereinander verteilt . Die gramvolle Verzerrung ihres
Antlitzes, die knöcherne Härte ihrer Geberde lebt vor allem in
der Vorstellung des Künstlers : er steigert sie, über jede „Schön¬
heit" hinaus , bis zu äußerstem Ausdruck. Naturalistisches De¬
tail ist demgegenüber vernachlässigt: unnötig , etwa die Spinn¬
räder mit dem Spiel ihrer Speichen, oder den Faden , der sich zur
Hand hinauf bewegt, wiederzugeben : das Bewegunßsmotiv der
Hände an sich genügt, wie in der Plastik . Unnötig auch, die
Stube mit all ihrem malerischen Inhalt „naturgetreu " zu geben.
Wesentlich ist höchstens, durch sie etwas von der drückenden Enge
der Umwelt dieser Frauen zum Ausdruck zu bringen : viel zu
nieder erscheint die Rückwand, viel zu klein die Bank , die an
der Wand hinzieht. Wohl aber hat die Darstellung sich dem
wesentlich slächenhaften Stil anzupassen, in dem die Figuren
gehalten sind: steil steigt, wie auf mittelalterlichen Bildern , der
Boden hinter den Frauen empor, ganz hoch im Bilde liegt die
Hinterwand . Dort lassen die großen Figuren rechts oben eine
breite Lücke: wie etwa beim Christophorusbilde die Einsiedler¬
hütte , sind hier Bank und Ofen, die nun einmal zum Begriff
„Stube " gehören, hineingesetzt, außerhalb des sonstigen Größen¬
verhältnisses , als flächenfüllendes Motiv . Glaubt man nun
wirklich, daß dieses Thema mit einer korrekteren Bauernstube,
mit maßvolleren Figuren , mit Defreggerbauern stärker zum Aus¬
druck käme — oder wäre es nicht vielmehr im selben Momente
aus seiner abstrakten , geistigen Region in eine behagliche, aber
auch nichtige Wirklichkeit herabgerückt?

Und so ähnlich steht es auch mit der „Familie ". Die Grund¬
vorstellung war : Greis imd Greisin, Mann , Frau und Kind —
durch Generationen und Generationen leben sie so dahin in ihrer
engen, immer gleichen Umwelt; unter ihnen aber lebt, Geschlecht

auch jetzt noch gezwungen ist, unerlaubterweise dieses Gewerbe zu
'betreiben. Der Richter verurteitt« sie zu einem Monat  stren¬
gen Arrest.

Drei Todesopfer eines Mörders.
Aus Linz  wird berichtet: In dieser Woche findet di« Schwur«

gerichtsvechandlung gegen den Knecht Leopold Karlovsky in
Balding,  Gemeinde OGerhausen, statt, der am 28. November
v. I . in E cf, Gemeinde Regau , den Bauern Johann Kroißmair,
dessen Frau Elisabeth Kroißmair  und die Magd Franziska
Hillebrand  durch Axthieöe erschlagen, bezw. tödlich verwundet
hat.

Die Anklageschrift sagt in der Begründung der Anklage: Leopold
Karlovsky war in der Zeit vom 2. bis 9. Mar 1923 bei Johann
Kroißmair bsdienstet. Wegen zu geringen Lohnes verließ er den
Posten und trat bei dem Besitzer Peter Brunnthaler in Balding ln
Dienst. Dort blieb er bis zum 26. November. Weil er sich dort
mit seinem Mitknecht nicht verrragen konnte, verließ er auch diesen
Posten. Da er bei seinem Dienstantritt mittellos war . plante er
schon damals, durch Diebstahl oder oüf ander« gewaltsame Weise
sich bei dem ihm als vermögend bekannten Bauern Johann Kraiß-
mair irgendwelche Mittel zu verschaffen. In dieser Absicht ging er
nun am 2ß.  November von Offenhaufen nach Eck zu Kroißmair.
Dort kam er am 27. NoveMbc- um 4 Uhr nachmittags an . Kroiß-
mair gab ihm zu essen und bewilligte ihm auch, aus seinem ehe¬
maligen Lager im ersten Stock zu schlafen. Karlovsky zog, als er
sich zu Bett legte, nur den Rock und die Schuh« aus . Gegen 3 Uhr
morgens stand Karlovsky auf und wollte sich ins Freie begeben, um
dort seine Notdurft zu verrichten. Da faßte er den Entschluß, einen
Diebstahl zu verüben. Als er vom ersten Stockwerk herunterkam,
war die Haustür versperrt. Gleichzeitig sah er aus dem Fenster
zwei Hacken liegen. Als er dies« sah, kam chm der Gedanke, mit
einer dieser .Hacken den Bauern zu erschlagen, um seinen Plan
leichter ausführen zu können Er ging in den Pferdestall und rief
nun den Bauer , damit er ein Pserd, das sich angeblich losgemacht
hatte, wieder anbinde. Der Bauer kam und band das Pferd an
und während er damit beschäftigt war , ergriff Karlovsky die Hack«
und hieb mit der Schneide viermal dem Bauern meuchlings auf den
Kopf. Mit einem lauten Aufschrei brach der Bauer bei dem Pferde
zusammen. Aus den Schrei der Bauers kam die Bäuerin herbei,
auch auf diese ging er mit d:r Hacke los und versetzte ihr einig«
Hiebe aus den Kopf. Mt zerschmettertem Schädel stürzt« sie vor
der in den ersten Stock Mvenden Stiege, wohin sie anscheinend vor
Karlovsky flüchten wollte, bewußtlos nieder. Es blieb Karlovsky
nun nur noch übrig, mit den beiden Mägden fertig zu werden, denn
der taubstumme Knecht und die Kinder des Bauern konnten ihm
nicht hinderlich sein. Er lies über die Stiege in den ersten Stock,
klopfte an di« Tür der Mägdekammer und rief, sie sollten ousmachen.
Nach längerem Zögern gingen beide Mägde mit Laternen aus ihrem
Zimmer über die Stiege hinunter , um Nachschau zn halten . Als sie
aus der Mitte der Stiege waren , sahen sie im Hausflur neben der
Stiegentür den Karlovsky stehen, der, ihnen entgegenkommend, auf
di« röchelnd am Boden liegende Bäuerin zeigte. Damit lenkte er
die Aufmerksamkeit der besten Mägde von sich ab, gleich daraus
führt« er einen Axthieb gegen den Kopf der Franziska Hillebrand.
Die zweite Wagd, Katharina Oberndorfer,  lief sofort in ihr
Zimmer hinauf. Die Hillebraud aber suchte sich durch die Hintertür
ins Freie zu flüchten. Karkor-sky lief ihr aber nach und packte sie
von rückwärts mit den Händen um die beiden Arme. Sie vermochte
sich aber doch von ihm loszureihen und durch die Haustür , deren
Riegel sie zurückfchob, das Freie zu gewinnen und den Nachbarn
Führer zu verständigen. Karlovsky lief nun der zweiten Dienstmag-d
in den ersten Stock hinaus rach und, weil er die Tür der Mägde¬
kammer verschlossen fand, luchte er diese mit der Hacke einzuschlagen.
Mt einem 'der Schläge, die die Türe spalteten, traf er die Katharina
Oberndorfer am kleinen Finger der rechten Hand und schlug ihr
«inen Teil des Fingers beinahe ab. Plötzlich hielt er inne und ver¬
schwand, denn er hatte das Herannahen der von außen kommenden
Hilfe wahngenommen. Am nächsten Tage wurde er verhaftet.

Johann Kroißmair und Elisabeth Kroißmair starben noch am
selben Morgen . Bei Franziska Hillebrand trat infolge einer eitri¬
gen Entzündung, di« durch ihre Verletzung veranlaßt wurde, schließe
»ch trotz aller Wegs am K . Dezember der Tod ein.

(Fortsetzung.)
Don diesem Momente an begann die Abbröckelungder Kurs«, die

immer rapider wurde, je weisere Kreis« sie in Mitleidenschaft zog.
Zuerst war es wieder die ungesunde Spekulation, die aus >dem Dif-
serenzgeschäfteberuhte, welche ihren Esfekienbesitz abgeben muhte,
weil sie nicht mehr imstande « ar, auf die ungedeckten Papiere Zu¬
schüsse zu leisten. Eine weilerr Gruppe derer, die ihr« Papiere vcr-

für Geschlecht, im Geiste auch Christus , der barmherzige Gott.
Sollte es nun auch hier fce'fer sein, die gemütliche Stube mit
ihrem .Hausrat darzustellen urd um den Eßtisch in der bekannten
„Herrgottsecke" Großvater , Großmutter , Bauer und Kinder ver¬
sammelt zu zeigen? Es wäre ein Genrebild geworden , ein
Lebensausschnitt , ein Einzelsall . Das Ewigkeitsmoment , um das
es dem Künstler zu tun ist, würde völlig fehlen. Das Schicksal¬
hafte, Urgesetzliche, Fatalistische in diesen Menschen konnte nur
eine über die platte Wirklichkeit hinausgehobene Form , konnte
nur diese feierliche Anreihung großer Figuren , konnten nur diese
entrüärten und wie versteinwten Züge hergeben. So sind die
Gestalten denn wieder schwer und mächtig in den Vordergrund
gestellt, streng in zwei Plänen angeordnet , jede für sich, unbe¬
kümmert um die anderen, nur in ihre Innenwelt versenkt. Und
Christus schaut nicht von der Ecke herab , mit dem Türkenkolben
darunter . Er ragt ganz vorne , mitten unter den Figuren auf,
wie ein uralt ehrwürdiges Götzenbild, starr , streng und düster.
Die Stube dahinter ist stark aufs Kubische stilisiert.' Sonderbar:
das Theater , das eine Zeiilang auch so unbedingt naturalistisoh
war , daß man einen „Wald " schon aus wirklichen Fichten bilden
zu müssen glaubte , darf he.ne ungestraft stilisieren und die Sze¬
nerien aus ein paar geometrischen Versatzstücken zusammcn-
setzen. In der Malerei erscheinen aber diê harten Klötze, die
Egger-Lienz hinter seine „Familie " hineinsetzt, um jenseits des
naturalistischen Eindruckes zu bleiben, ebenso unbegreiflich wie
die speichenlosen Spinnräder der „Kriegsfrauen " und die leere
Schüssel im „Tischgebet" : >:s sollten doch die Knödel darin
dampfen!

Die „Wahrheit " der Kunst ist nicht notwendig die der Natur;
die Kunst hat ihre eigene Wahrheit . Diese besteht darin , daß
alles im Bilde aus demselben Formgcsetz abgeleitet ist, das f,r°
der souveräne Künstler al ; das brauchbarste für seinen Zweck
gewühlt hat . . Mit anderen Worten : die Welt des Krinstwerk ŝ
muß in sich einheitlich sein. Daher ist es meines Erachtens kein
Verstoß, wenn in einem grundsätzlich über die Wirklichkeit hinaus¬
gerückten Bilde die Raumbil : ung irreal ist oder die Gegenstände
symbolhaft reduziert werden ; störend wäre es hingegen , „un¬
wahr " im künstlerischen Sinne , wenn hinter abstrakt stilisierten
Figuren ein mehr naturalittischer Hintergrund läge . Das ist
ja auch der Grund , warum uns Bilder der Frührenaissance , in
denen die Figuren vielfach noch halb gotisch-ideal , die Landschaften
aber schon modern realistisch sind, keinen ganz reinen Eindruck
hinterlafsen . Die romanische oder frühgotische Malerei wirkt
harmonischer, weil sic in allen Teilen naturabwendig ist. Warum
sollten es heutige Künstler nicht auch fein können ? '
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Kurse sich -der Wert , somit die Kaufkraft der Krone heben werve.
Diese Kalkulation entbehrte nicht der Logik, wurde aber durch die
Maßnahmen der Regierung über den Haufen geworfen, deren Be¬
streben unter dem Tchlagworte „der Kronenftabilifierung" dahin geht,
den Wert - er Krone nicht heben zu lassen, und einer Steigerung
des Kronenburfes in Zürich «ntgegenzuarbeiten. Eine dritte Gruppe
von Effektenbesitzern, die durch die bei ihren Börsenspekulationener¬
zielten Erfolge enttäuscht wunden und an di« Sanierung der öfter- j
reichischen Finanzen und an die KrvnenstadilitA glaubten, nahm
wieder Zuflucht zur Krone, indem sie ihren Effekten- ositz abstch'ß
und den Erlös hieraus in Hypothekendarlehen und Sparciniiagen
anlegte und zrvar umfomehr, als der Zinsfuß eine erhebliche Stei¬
gerung evfayren hatte. Eine ganz wesentliche Senkung der Kurse
wurde ober dadurch bewirkt, daß das Ausland , besonders dos
Deutsche Reich, seinen Beisitz an österreichischen Aktien wieder auf
den Wiener Markt warf.

Es ist kein Zweifel, daß die Börsenkrise Ende Juli , Anfangs
August 1923 begann und den umgekehrten Weg einschlug, den die
Krise im Jahre 1873 ging; denn diese begann mit einem katastro¬
phalen Kurssturz »riid ging in eine schleichend« Krise über, während
die gegenwärtige Krise schleichend begann und mit einer Börsen-
katastroplh« endete, wenn sie nicht wieder, wie zu befürchten ist,
weiter schleichend verläuft . Man suchte sich das sukzessiv« Abbröckeln
der Kurf« nach wiedechöltsm kurzem Aufslackern einer besseren
Böchmstimnning auf verschiedene Weis« zu erklären: bald waren cs
Abgaben ldes Auslandes , bald Angriffe der Kontermine, bald der z>n
hohe Zinsfuß ufw., die als Ursachen des allmählichen Niederganges
gellend gemacht wurden . Daß die Abgaben des Auslandes verstim¬
mend wirkten, wurde bereits betont: aber die Kontermms und den
Zinsfuß oder den Banbbeamtenstretk für den ' allmählichen Kurs-
vcrfall verantwortlich zu machen, stimmt Nicht.

Die Kontermine stand ans schwachen Füßen , auch hier fehlte die
breite BeoufSspekulation; das konnte man daraus ersehen, daß ihre
Spekulation immer nur oon einem Kassatag« fris zum anderen Kassa-
tage reichte. Ern genauer Beobachter wird bemerkt haben, daß un¬
mittelbar vor jedem Kassatage die Kurse etwas stiegen, um nach
diesem noch tiefer zu fallen, was darauf zuoückzuführenwar , daß
sich die Kontermine in ihrer Unsicherheitvor jedem Kassatag« ein¬
deckt« und erst nach diesen! wieder «insetzte. Ein« solche Kcmtermme
wäre leicht einzusperren gewesen und HM« einer chaussebeweyung
bald weichen müssen. Nicht diese Kontermine verursachte di« Kurs¬
abbröckelung, sondern von dieser lebte dieselbe. Auch ist es un¬
richtig, di« stetig« Flauheit dem Zinsfuß « in dis Schuhe zu schieben,
denn dieser war gerade während der Hausseperiodeam höchsten.

Es ist natürlich, daß -der ProlvngaUo-nszinsfuß (Report ) an lder
Börse immer höher ist, als - er Normatzinsfuß , weil ja in der «rstern
der Geldgeber eine Art Versicherungsprämie für das von ihm über¬
nommene Rtjiko berechnet, aber auch gegen den letzteren wird ins
Feld gezogen: gesetzlich soll dieser herabgedrückt werden. Wer ein
künstliches Hmotbsth rauben des Zinsfußes begehrt oder gar verfügt,
versteht eben dessen Wesen nicht. Der Zinsfuß ist der wirkliche
Wertmaßstab des (KeDcs. Gerade beim Gslde verträgt das Preis-
gcfetz keinen künstlichen Eingriff . Dies zeigt sich gerade heule; die
nicht zutreffende Unierweriung unserer Krone infobge des künstlichen
Festhaltens an einer falschen Goldparität wird eben durch den höhe¬
ren Zinsfuß reguliert, deren Wert wird durch ihn richtig gestellt.
Eine wettere Folge hievon ist di« Erkenntnis , daß eine Valorisierung
mit Zugrundelegung der Goldparität ohne Berückstchttgmrg des
Zinsfußes grundfalsch ist. Ebenso unrichtig ist der Glaube, daß mit
dem Feschalton an der moderen Goldparität der inländischen Jn >d-u-
strie bleichend gedient sei. Es stellt sich wobt der Kurs für den
Export günstiger, hingegen erhöhen sich die ProduWonslkosten nach
allen Richtungen hin. Unsere Handelsbilanzen zeigen die Richtigkeit
dieser Behauptung . Damit soll ja nicht gesagt sein, daß man ein
tyegner der Stabilisierung der Währung sein soll; oder stabilisiert
soll sie nicht auf Grund einer falschen Goldparität werden. Der Kampf
Dr. Spitzmüllers gegen die Festhaltung an der gegenwärtigen Gold¬
parität ist gerechtfertigt und es wäre nur zu wüschen , daß Doktor
Spitzmüller in diesem den Sieg davon trägt.

Die wahren Ursachen des Niederganges an der Börse smd andere.
Fürs erste ist das Gffektenmateriäl, mit denr di« Wiener Börse be¬
lastet ist, im Verhältnisse zu den vorhandenen Geldmitteln viel Ml
groß. Die Börse ist nicht mehr genügend ausnahmsfähig , es fehlen
die Geldinittel. Die Berufsspekulation ist mit ihrem Vermögen raub
Milliardengew innen nach Berlin und von hier nach Paris , wo ft« so
ziemlich alles, was sie befaß, wieder verloren hat, ausgswandert.
Die Privaten , die ihr Vermögen wenigstens teilweise aus dem Bör¬
se nzusommenöruch gerettet haben, werden dieses sicherlich nicht mehr
der Börse anvertrauen und die durch Ueberfteuerung und sonstige
Abgaben erdrosselte Industrie hat kaum mehr die Mittel, um Steuer-
rückstände und laufende Steuern zu decken. Es ist lächerlich, den
Banken zuzumuten, die Papiere , di« sie auf den Markt gebracht
haben, «uftzukaufen, weil auch sic die hiegu nötigen Mittel nicht be¬
sitzen, unrsaweniger als gerade jetzt ihr« Kassen'bestände durch Handel

und Industrie behufs Leistung der Steuervorauszahlungen über¬
mäßig in Anspruch genommen werden. Der zweite Grund des Ver¬
falles liegt in dem Umstande, daß die Basis für eine Kalkulation
der niedersten Grenze des Kursstandes für die êinzelnen Papiere
fehlt, indem es nicht möglich ist, den reellen inneren Wert zu berech¬
nen, der doch im Zusammenhang mit dem Rentabilitäiswerte die
Grundlage für die Kursbildung bildet. Insbesondere ist dies bei
Unternehmungen mit verwässertein Mtienkopitale versagt. Hier
nützt kein Answeriungsgcsetz, sondern mir ein Bewertungsgefetz,
d. h. es müssen sämtliche der öffentlichen Rechnungslegung unter¬
worfenen Unternehmungen verhalten werden, den Bcstinimungen
des Handelsgesetzbuches entsprechende Bilanzen auf Grund von Neu¬
schätzungen lind unter Hinzuziehung boglaitbigter Sachverständiger
nuszitstellen. lieber di« VerganigeNheit müssen Unternehmer und
Steuerbehörden einen dicken Strich ziehen, oon neuem muß begon¬
nen werden; nur so können wir zu einer Ordnung sowohl in der
Privat - als auch in jeder öffentlichen Wirtschaft gelangen, wodurch
sich auch die ungerechte und unrichtig« Besteuerung der Unterneh¬
mungen von selbst erledigt.

Ende November 1028 schien es fast, als ob der Abbröckebungs-
prozeß sein Ende genommen hätte, ja es hatten bis Februar 1924
einzelne Aktien nicht unwesentlicheKurssteigerungen zu verzeichnen;
bald trat aber wieder eine Abschwächung der Kurse ein, di« im
Jahre 1028 begonnene Krise nahm ihren Fortgang , um in eine
durch die unglückselige Frankenspekulation herbeigeführte Kata¬
strophe auszuarien , der nur noch die im Jahre 1873 erlebte Deroute
zur Seite zu stellen ist und der jetzt ein weiterer Abbröckelungs-
prozeß folgt. Auch diesmal suchte man diesem durch ähnliche Maß-
regeln, wie man sie nach dem Krache im Jahre 1873 ergriff, Einhalt
zu tun . Von den Banken wurde ein Jntervenlionssyndikat mit einem
Kapitale von 220 Milliarden Kronen gebildet, welches dieselben Auf¬
gabe!, haben soll, wie das Belehnungskomite« seligen Angellenkens.
Ich fürchte, daß diese Stützungsaktion genau so erfolglos verlaufen
wird, wie jene in, Jahre 1873, umsomehr als der Betrag von 220
Milliarden Kronen in keinem Verhältnisse steht zu dom Werte des
gegenwärtig schwinin,enden Cffektenmateriales und zu dem im Jahre
1873 in Gulden aungewandten Millionenbetrage (schließlich 40 Mil¬
lionen Gulden) bei einem damals weitaus geringeren Effektenum-
!auf. Wenigstens sprechen die heutigen Kursnotierungen vorläufig
für dir Erfolglosigkeitdieser Maßregel.

(Schluß folgt.)

Nakronalbank und Börsenkurse.
Erklärungen des Gerreralraics.

KB. Wien, 6. Mai . In der heutigen Monatssitzung des Gcneral-
ratcs der Oester reichischen Nationalbank wuilden Ursachen  der
.gegenwärtigen Krise emgehend erörtert . In Uöbereinjstimnrurrg mit
dem Geschäftsberichtkam zum Ausdruck, daß der im Zuge befind¬
liche Prozeß als das Ergebnis einer naturgemäßen Rückbildung
nach idem durch di« Inflation  hervorgerufcnen ungesunden Ver¬
hältnissen hingenommen-werden müsse. Di« wahr « Ursache  der
Krise liege in der Belastung des Effektenmarktes  durch
die großen Notenemissionen zu hohen Begebungskursen. Die be¬
stehenden Schwierigkeiten würden noch dadurch verstärkt,  daß
von unverantwortlicher Seite ganz unbegründete Gerüchte
in der offenbaren Absicht verbreitet werden, die Bedeutung des
Wiener Platzes zu untergraben.

Ein voin Präsidenten des Hauptv-erbandes der Industrie , General¬
rat Urban,  gestellter Antrag , beim Finanzminister eine derartige
Reform  der K ö r pe rf  cha ft  s st« u«  r zu betreiben, die die
Mauer erträglich mach«, die steuerfreie Eimtellung von den tatsäch¬
lichen Berhältni-sfen «nlsiprechenden Wertansätzen in die Bilanz ge-
'tattet und dadurch auch dem A uslo  n d, das den Wert jeder Unter¬
nehmung nach deren Rentabilität zu beurteilen pflegt, ermöglicht,
sich wieder finanziell an österreichischen Unternehmungen zu betei¬
ligen, wurde mit allen gegen eine Stimme a ngenomm  e n.

Wiewohl nach der Auffassung des Generalrates dis «rfahrungs-
gemätzen Voraussetzungen für eine E r h ö h n n g d e r B a n k r a t e
gegeben find, wurde von einer solchen Maßnahine Abstand  ge-
nmnmen, 'da fie nach dem krcfftigen Stand der Banken nicht u n -
bedingt erforderlich  ft -i. die roirffchaftillchen Kreise schwer

RebeM im ganzen Land
wird eine Schale Kasse« geschätzt, zu
welcher die Hausfrau Len altbewährten

1LZLS Kaiser-!
verwendet . Unübertroffene Vorzüge dieser allseits
beliebten Kasfeewürze sind: feinster Geschmack!, denk¬
bar größte Färbekrast und ungemeine Ausgiebigkeit.
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belasten und wahrscheinlichvon gewissen Seiten wieder zu t e n »
dentiösen  Ausstreuungen übet die finanzielle Situation Oester¬
reichs ausgenützt würde.

Die Wandlung der Depositenbank.
Wien, 6. Mai . (Priv .)

Die Mitteilungen in Angelegenheit der D ep o s i t c.tt*
bank  stachen in Finanzkreisen großes Aufsehen
erregt. Es ist her einzig dastehende Fall  einge --̂
treten, daß sich alle Wiener Großbanken
Ausnahme der beiden ausländischen Institute an eMr
Großbank gemeinsam  beteiligen und somit ciu/uieu-
trales Finanz-gebilde schaffen, das als Konkurrenz
vollkommena n s g e scha l t e t ist.

Die Notweudigteit, die allgemeine Depositenbank zu
erwerben,  ergab sich nicht, wie ursprünglich angenom¬
men wurde, aus Kursverlusten oder übermäßigen Kre-
ditansprüchen einzelner Großaktionäre, sondern ans
Verlusten, die die Bank durch im Ausland über sie ver-
breiiete Gerüchte erlitten hat. Diese. Gerüchte hatten ko¬
lossale A b Hebungen  in der Zentrale und den ver¬
schiedenen Filialen zur Folge.

Gegenüber den durch die falschen Gerüchte hervorgern-
feuen Anforderungen der Klientel konnten aber die
Großaktionäre keine neuen Mittel der Bank zuführen
und als Donnerstag die Naltonalbank sich gegenüber
einem Wechsel der Bank ablehnend  verhielt , mutzten
die verantwortlichen Faktoren an eine Abbürdung der
moralischen Belastung durch die Großaktionäre schreiten.

Nach einer genauen Prüfung des Standes konstatierten
die Großbanken, daß die Depositenbankzu den aktiven
I n sti t u t e n des Marktes zähle und ihre weitere Ent¬
wicklung durch Bereitstellung der erforderlichen Mittel
mit Sicherheit gewährleistet werden könne. So wurden
von der Kreditanstalt die Verhandlungen mit der Synöi-
katsgruppe eingeleitet nnd von der Bankengruppe be¬
schlossen, drei Millionen Aktien  der Depositen¬
bank zu einem noch später zu bestimmenden Kurs zu
übernehmen und der Bank die erforderlichen Mittel zur
Verfügung zu stellen.

Durch die neue Majoritätsschasfmrg erhält die Deposi¬
tenbank ein ganz eigenartiges Gepräge. Die wird ge-
wissernmßen eine Trenhandbank aller Bank¬
institute  werden.

Eine Erklärung des ehemEgen Präsidenten der
Depositenbank.

Der gmvesen-e Präsident der Depositenbank Paul
G o l d ste i n erklärte in einer Unterredung : „Die be¬
wegte Zeit, die auf Gerüchte mehr gibt als auf Tatsachen,
hat auch die verbreiteten Gerüchte über riesige Verluste
der Depositenbank geglaubt. Ich mutz ausdrücklich be¬
tonen, daß diese Gerüchte jeder Grundlage ent¬
behren.  Es ist wahr, daß das Institut an Essektewbe-
ständen kursmäßig etwas  e i n g c b ü ß t hat, doch müs¬
sen diese Verluste mit Rücksicht auf die großen Reserven
der Bank als unbedeutend  bezeichnet werden.

Derartige minimale  Abschläge hat jedes größere
Institut zu verzeichnen und ich schätze die Verluste
der Depositenbank  höchstens aus 20 Millia  r>
d e n, welcher Betrag wohl als eine Lappalie  bezeich¬
net werden muß. Das wichtigste bei der neuen Trans-
rktiou ist, daß die Beruhigung  des F i n a u z m a r k-
ies  eiutritt , womit wahrscheinlich auch die Konsoliöte-
cuug wichtiger finanzieller Fragen eingeleitet erfcheint.

Schwere BorwÄrfe gegen etnzelne Bankfunktionäre.
Wien, 6. Mai . (Priv .) In der letzten Sitzung der Wte-

uer Bankkommifsion hielt der Vizepräsident Hofrat Georg
Stern  ein Referat. Er führte darin ans , daß eine Reihe
oon Bankinstituten schwere  Beschuldigungen gegen
einzelne Wiener Bankfunktionäre erhoben hat. Diese
werden bezichtigt, aus ihrer bevorrechteten Stellung Ka¬
pital geschlagen  und den Kredit der von ihnen ver-
Lörperten Institute überspannt  beansprucht zu ha¬
ben. Es handle sich aber nicht allein um -Berlnste, die
die einzelnen Banken durch solche Handlungen erlitten
baden, sondern vor allem darum, daß die einzelnen Bank¬
funktionäre die deponierten Effekten  ihrer

(Nachdruck verboten.) 4

Was du mir gabst.
Roman von Fr . Lehne.

«Außerdem bin ich sehr peinlich," fuhr er fort, „Unord¬
nung macht mich krank — es muß alles klappen! Wie
auf Gummirädern mutz meine Haushaltmaschinc gehen!"

„Ich verstehe — die Betreffende mutz einem Heinzel¬
männchen gleichen: sie muß für alles gut sorgen und dabei
ganz unsichtbar sein!"

„Nein, nein, meine Gnädigste! Ganz so schlimm ist
es nicht!" lächelte er, „ich bin doch kein Unmensch! Ich
behandle meine Leute anständig! Zu meinem Burschen
— ich bin Major — habe ich stets „bitte" und „danke" ge¬
sagt! Ob er es verstanden hat — ich weiß es nicht! Mir
auch gleich — doch mein Gefühl hat cs mir so befohleu!
Meine Haushälterin wird es gut bei mir haben! Sie
hat ein nett eingerichtetes Zimmerchen mit weißen,
freundlichen Möbeln — auch Blumen sind darin — sie
soll sich wohl bei mir fühlen! Ich suche etwas Danerudes,
das gleich zehn oder zwanzig Jahre bei mir bliebe —
nicht eine Person, die den Aufenthalt bei mir vielleicht
nur als vorübergehende Station betrachtet."

„Meine Bekannte rechnet ebenfalls mit einer Dauer¬
stellung,- sie ist durch schwere Schicksalsschlägc gegangen,'
sie sehnt sich nach Pflichten und nach Ruhe ! Wenn in
diesen beiden Worten vielleicht ein kleiner Widerspruch
liegt, so werden Sie mich dennoch verstehen, Herr Major ."

„Gewiß, meine Gnädige ! Es ist aber da etwas, was
Sie übersehen haben — ich suche keine Hausdame, sondern
eine Haushälterin , die auch alle vorkommcndcn groben
Arbeiten mit verrichtet."

„Ich verstehe Sie sesirgut, Herr Major ! Sie verlangen
das, was eine Hausfrau zu tun hat, b'e sich ohne Mäd¬
chen behelfen muß! Damit rechnete meine Bekannte
von vornherein."

Er nickte. „Ja — und dann noch eins, meine Gnä¬
dige" — er suchte etwas nach den passenden Worten —
„ich bekomme auch manchmal Besuch — Damenbesuch"
— betonte er. Sie begreifen — man ist noch nicht so alt!
Meine Haushälterin muß da neben dem Kochen auch ser¬
vieren! Denn ich kann doch, weiß Gott, nicht selbst in
die Küche gehen und das Essen holen — und wenn da eine
Dame — es widerstrebt meinem Gefühl

Verstehend neigte die Besucherin das Haupt. Sie er¬
hob sich.

„Ich werde meine Bekannte von Ihren Wünschen
unterrichten! Vielleicht darf sie nächste Woche selbst ein¬
mal Herkommen—

„Wie Sie meinen, Gnädigste! Aber ganz ohne Ver¬
bindlichkeit, bitte ich!"

„Gewiß, Herr Major ! Icb habe gar kein besonderes
Interesse daran — nur aus Menschenfreundlichkeit wagte
ich den Gang — sie bat wich so dringend! Ihr großes
Vermögen hat sie durch teilweises Verschulden ihres
Mannes , der mit dem meinen sehr gut bekannt war, ver¬
loren ! Und dann die ganzen Zeitumstände jetzt —"

Ter Hund war aufgesprungen und drängte sich schnup¬
pernd an die Dame heran, die ihn liebkosend stre-ichelte.

„Welch ein prächtiges Tier —" bemerkte sie.
„Aber noch nicht so erzogen, wie er sein soll. — Prinz,

Platz —!"
Der Major begleitete die Dame nach der Tür.
„Ich bitte nochmals, die Störung zu entschuldigen!"

tagte sie mit ihrer weichen, sehr wollautenöen Stimme.
„Bitte sehr! Sehen Sie , gnädige Frau , jetzt mutz ich

mir meinen Kaffee machen — und noch so allerlei ver¬
sorgen" — er seufzte ein wenig — „wie unerfreulich das
doch ist!"

Er verneigte sich und schloß die Tür hinter ihr. „Eine
sehr sympathische und anscheinend schöne Frau !" mußte
er denken. Ein dichter, schwarzer Schleier hatte ihr Ge¬
sicht verhüllt — der warme, herzliche Blick leuchtender,
heller Augen war ihm aber im Gedächtnis geblieben. Eine
u:cht große, aber sehr gut gewachsene Erscheinung, die in
Kleidung, Haltung und Äusdrucksweise die vollendete

Dame verriet. Einen Augenblick ging es ihm durch den
Sinn — „ob sie nicht für sich selbst —?" Dann aber
wäre cs ganz unmöglich gewesen, sie zu engagieren, ob¬
wohl es sicher sehr angenehm gewesen wäre, ein solches
Wesen um sich zu haben,- jedoch seinem ganzen Gefühl
hätte es widerstrebt, eine Dame Magddienste für sich turr
zu lassen! Es war etwas an der Fremden, das einen
Ton in ihm nachklingen ließ. Ob es ihre schöne, schwin¬gende Stimme war?

„Wieder nichts!" dachte er mit Bedauern . Er seufzte.
Es wurde jetzt langsam ungemütlich. Wie sah seine Woh¬
nung aus ! Er hatte selbst schon öfter nach dem Staub¬
tuch greisen und manche Arbeit verrichten müssen, woran
er früher nie gedacht!

Nach ungefähr einer Stunde klingelte es. Freudig
leuchtete es in seinen Augen auf — es war Hortense, dem
Klingelzeichen nach!

„Ich Sin schon wieder da- " lachte sie ihn fröhlich an,-
sie drückte ihm einige Paketchen in die Hand — „da,
Kuchen und etwas zum Abendbrot! Ich habe nämlich die
Absicht, heute hier zu bleiben, vorausgesetzt, daß es dir
angenehm ist — denn meine Sehnsucht ist groß —"

„Ob aber noch größer als die meine, bezweifle ich doch"
— und zärtlich küßte er sie.

Sie schmiegte sich in den Klubsessel aus dunkelbraunem
Leder, der in der „Rauchecke" des Herrenzimmers stand,
und bediente sich mit einer Zigarette. — „Du kannst ruhig
Weiterarbeiten, Maurus , ich will dich nicht stören —"

„Eine so angenehme Störung , mein Sauselchen, nach
so vielen weniger angenehmen, wagte ich kaum noch zuerwarten."

„Wer und was hat dich denn heute schon so viel ge¬stört?
In komischer Verzweiflung strich er über den glatten,dunkeln Scheitel.
„Die Anzeige im Tageblatt ist schuld daran ! Nicht

weniger als sieben Bewerberinnen haben sich nach Tische
seit ungefähr ein Uhr persönlich vorgestellt — die eine
gab förmlich der anderen die Tür in die Hand!

.(Fortsetzung folgt.),
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KuMschaft veräußert und mir der Kontermiue Geschäftegetätigt haben.

Der Wuttekonzern überurmmt die Bodenbauk.
Wien, 6. Mat . In den letzten Tagen ist brkiunt-

geworden, daß die Deutsche Bodenbauk sich in Schwie¬
rigkeiten  befinde . Tatsächlich hat sie sich an das
Interventionskomitec mit dem Ersuchen gewendet, ihr,
da sie immobil  sei , mit einem Darlehen von etwa 25
Milliarden auszuhelfen. Als Deckung bietet die Bank die
Aktien ihrer verschiedenen Jndustrieöeteiliguugeu an.
Die Schwierigkeiten sind zum größten Teil aus dem
Ucberengagement  des bisherigen geschäftsführen¬
den Verwaltungsrates Dr . Hans I e d i n eg g entstanden.
Die Verhandlungen mit der Boöenbank nehmen einen
günstigen Verlauf . Es ist gelungen, die Gruppe des
Wuttekonzerns für  Hie Uebernahnre der Mehr¬
heit  der Aktien zu gewinnen. Das Abkommen mit die¬
ser Gruppe dürfte schon in den nächsten Stunden perfektwerden.

Tiroler Biehmärkte.
Der Dochenschmeinemarkt in Innsbruck . Obwohl der Wochermarkt

vom Z. d. M . sehr gut beschickt war , — besonders Kleinware non
Saugern und jungen Fressern war im U.eberfluss« vorhanden , —
war d!« Kauflust so gering , daß die Preise neuerlich etwas zurück¬
gingen . Ein Paar sechs Wochen alte Sauger , das noch vor kurzem
über eine Million Kronen kostete, war am letzten Markttag « schon
um 700.000 bis 800.000 Kronen zu haben , ein Beweis , daß die
Schweinepreis « immer tiefer und tiefer sinken.

Der Landesmarkk in Zirl zeigte dieselben Erscheinungen . Bei einem
Auftrieb von mehr als 370 Rindern , hauptsächlich graue Oberinn¬
taler Rasse, etwa 30 Ziegen und einer größeren Anzahl von Schwei¬
nen, ^ war der Handel infolge des Ausbleibens der erforderlichen
Käufer so flau , daß die Preise ebenfalls stark gedrückt wurden.
Schöne , trächtig « Nutzrinder sowie ältere Milchkühe wurden um
5 bis 8 Millionen verkauft . Für Ziegen und Schweine wurden zu
hohe Preise gefordert und es wurde daher wenig Serkauft . Dagegen
fanden sich Käufer für Eisenfabrikat «, Seiler -, Schnitt - und Zucker¬
waren . Auch der Krämermarkt fand lebhafteren Zuspruch.

V *
(Gegen das gewerbliche Pfufchmesen .) Handelsminister Doktor

Schürf f hat an die Landeshauptleute ein Rundschreiben erlassen,
in dem er für di« Bekämpfung des gewerblichen Pfufchertums nach¬
stehende Weisungen ausgibt : Die Geldstrafen  sind so zu be¬
messen, daß der Hauptzweck , das ist die Einstellung des unbefugten
Gewerbebetriebes und die abschreckende Wirkung auf andere , nach
Möglichkeit erreicht wird . Im Rahmen des gesetzlichen Höchstaus-
inaßes soll daher die lsteldstra-f« mindestens den Wert der unbefugten
Arbeit , Leistung oder Lieferung erreichen . Da das gesetzliche Höchst¬
ausmaß der ^Geldstrafen oft nicht hinreichen wird , um diesen Straf-
zweck zu erreichen (am ehesten wird es bei den nach dem Bau¬
gewerbegesetze zu verhängenden Geldstrafen möglich sein), isr auch
von dem Mittel der Arreststrafen ausgiebig Gebrauch zu machen,
und zwar find Arreststrafen nicht nur dann unmittelbar zu verhän¬
gen , wenn wiederholte Geldstrafen fruchtlos geblieben sind, sondern
Insbesondere auch dann , wenn der Wert der Arbeit usw . größer ist
als das Höchstausmaß der Geldstrafe . Unter den heutigen Verhält¬
nissen kann in der verhältnismäßigen Höhe dieses Wertes wohl
ohn-eweiters ein ..erfchwerender Umstand " erblickt werden . Wo im-
rner es praktisch möglich ist, ist von dem Zwangsmittel der Beschlag¬
nahm « non Werkzeugen usw . Gebrauch zu machen . Die Beschlag¬
nahm « ist solange au -stechizuerhalten . als es der Strafzweck erfordert.

(Ergänzende Voreinzahlung der Einkommensteuer und der be¬
sonderen Ermcrbsteuen ) Wien,  5 . Mai . EinkommenfteuenMch.
tige , denen für das Jahr 1923 die Einkommensteuer von mehr als
30,000 .000 Kronen zur Selbstzahlung vorgeschrieben wurde , sowie
Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung,
tmben bis zum Ablauf der Frist für di« Einbringung des Bekennt¬
nisses für das Jahr 1923 die für dieses Jahr bereits vorein -MMhlt«
Steuer auf den Betrag der Be 'kenntrmsstener , !m Fall « der nicht
rechtzeitigen Einbringung des Bekenntnisses aber atrf den Betrag
der vierfachen Vorjahrsgebühr zu ergänzen . Die näheren Bestim¬
mungen über diese ergänzende Voreinzahlung enthält ein im nächsten
Verordnungsblatt des Bundesministerium für Finanzen erscheinen¬
der Durchführunarerlah , der vom 7. Mai angesangen bei der Staats-
druckerei zum Verkaufe o-ufliegt.

(Keine weitere Verlängerung der Bilanzverordnung .) Wien,
5 . Maii . Ein Ueberblei -b-sel aus der Kriegszeit bildet die Bilanz-
eerordnung , deren Wirksamkeit jeweils von Halbjahr zu Halbjahr
verlängert worden Ft . Nach der gegenwärtigen Fassung der Ver¬
ordnung konnten Miengesellfchasten und Gesellschaften, m . b. H. auf
den Gebieten des Handels , der Industrie oder des Verkehres unter
bestimmten Voraussetzungen von der Pflicht zur rechtzeitigen A-uf>
stellung des Rechnungsabschlusses bis längstens 30 Juni d. I . ent¬
hoben werden . Ein « weiter « Erstreckung über diesen Tag hinaus
ist nicht zu gewärtigen , da nach den gutachtlichen Äeußerungen der
beteiligten Kreise die wirtschaftlichen Verhältnisse , namentl .ch die
Stabilisierung der Krone , allgemein di« Rückkehr zu normalen Ber-
hällnisien aus dem Gebiete des Bi-lcmzrechtes gestatten.

(Goldverkäufe der deutschen Reichsbank .) Der Ausweis der deub-
(chen Reichsban ? über die dritte Lprilwoch « verzeichnet nurmehr
Reuausleihungen von 18.73 Trillionen , gegen 31.5 der Vorwoche.
Der Banknotenumlauf verminderte sich weiter um 1.21 Trillionen,
ebenso der Umlauf an Rentenbankscheinen , deren Bestand bei der
Ban ? sich um 72.8 Millionen Rentenmark vermehrte . Sic fremden
Gelder erfuhren einen Zuwachs um 98.9 Trillionen , vorwiegend in
Papiermark , lieber den Goldschatz sagt der offizielle Kommentar
zum Bankausweis : Der Goldbestand weist eine neue Verminderung
um 18 auf 441.8 Millionen Goldnrark auf . Sie ist auf den Verkauf
von Gold in Newyork zurückzuführen ; der Erlös diente zur Ab-
deckung von noch aus der Kriegszeit herrührenden Verpflichtungen.
Dem Metallbeftande flössen weiter « Ablieferungen neugeprägter
Reichssilbermünzen zu . Die Bestände cm Scheidemünzen stieren da¬
durch um 0.3 auf 4L Mllionen Gotdmark.

ZuS« Mer NIMM.
Nach den Berichten der letzten „Statistischen Nachrichten " hat

unsere Wirtschaftslage im April gegenüber dem Vormonate keine
wesentlich« Aenderung erfahren , wenn sich auch die Tendenz im
allgemeinen ungefälk-r in derselben Richtung bewegt , wie im Monate
März . Wir lassen im nachstehenden einige Vergleichsziffern über die
Veränderungen in den wichtigsten Zweigen unserer Wirtschaft folgen,
um unseren Lesern ein Bild über die Gestaltung unseres wirtschaft¬
lichen Lebens zu bieten . , ,

gm Monat « April hat sich im Großhandel  das Pretsmoeau
!m allgemeinen etwas gehoben ; der Großhandelsindex ist von 19.120
auf 10465 gestiegen . Besonders in der Nahrungsmittelgrupp « hat
lichtste schon seit Monaten zu beobachtende Preissteigerung fortgesetzt,
während di« Preise der Jndustriestaffe auch im Monate März wieder
zurückgingen . Die Indexziffer der Nahrungsmittel erreicht« in April
3t« Höhe von 16.820 gegen 17.551 im März , während der Index
für Jndustrie -stoffe oon 26.605 auf 22.353 zur -ückging. An 2er ge¬
ringfügigen Preiserhöhung in der NahrungsmAtelgruppe nahnaen
n. a . teil : Roggen , dessen Meßzahl von 15.102 tat Atävz auf 15.736
stieg, und Kartoffeln mit der Meßzahl von 35.714 im April gegen
26190 Zurückgegangen sind dagegen u. a. eingeführter Weizen
von 14 736 auf ' 14.481, Gerste von 22.377 aus 21.759, Zucker von
16 081 aus 14.730 Von den Jndustriestofsen trat namentlich bei
Sohlenleder von 17.567 auf 16.617, bei Benzin von 18.71-4 aus

16857 , bei Steinkohle von 36,236 aus 25.328 , bei Braunkohle von
27.366 auf 26.316, bei Kok; van 26.767 auf 28.256 , bei Zinn von
25.395 aus 22.368 und bei Zink von 22.917 aus 19.637 eine wahr¬
nehmbare Preisherabsetzung ein , während dagegen die Indexziffern
für Baumwolle von 32.585 auf 35 .730 und für Siab -eisen von 13.818
auf 17.386 stiegen.

Der Darschatz der österreichischen Nationalbank,  der im Vor¬
monate stark ongewachsen -war , Hai bis zum 7. April wieder erheblich
abgenommen : gleichzeitig' verminderte sich aber die (Aesamtstrku-
la-tion , so daß das Deckungsverhä -ltnis nahezu unverändert blieb.
Aus die Darlehensschuld des Bundes hat zu Ultimo März di«
Bundessinanz -o-erwaltung zu Lasten ihrer unter den sofort fälligen
Verbindlichkeiten der Bank geführten Guthabungen eine Rückzahlung
im Betrage von 281 Milliarden Kronen durchgeführt.

Zum Teile veranlaßt durch die Vorgänge auf -dem Devisenmärkte,
insbesondere durch di« Bewegung des Pariser Wechselkurses , trat
an der Effektenbörse eine sehr empfindliche Senkung des Kurs¬
niveaus «in , van der sämtlich« Kategorien der österreichischen Aktien
in Mitleidenschaft gezogen -wunden . Der prozentuelle Rückgang der
Gruppenindexzahlen sowie der Gesamtindex der inländischen Papiere
van Mitte März auf April gestaltete sich folgendermaßen:

Banken 15 v. H.
Transport 26 „
Bau und Baumat. 36 I l
Brauereien o3 „ „
Eisen » und Metall. 33 „ „
Elektrizität 29 „ „
Diverse Bergw. 21 „ „
Maschinen und Waggons 34 „ „
Papier und Druck 23 . „
Diverse 37 „ „
Gssamtindex 27 „ „
Ohne diverse Bergw. 30 „ „

Das allgemeine Kursniveau verminderte sich also binnen Monats¬
frist um 27 v. H. und sank ungefähr auf den Stand zu Mitte des
Jahres 1928 zurück.

Der Stand der Spareinlagen  hot gegenüber -dem Vor¬
monate eine entschiedene Verschlechterung erfahren : er stieg bei den
neun Wiener Großbanken nur von 327.996 auf 349 .189 Millionen
Kronen , -bei den Wiener Sparkassen fiel er sogar von 233 .892 aus
251.112 Millionen Kronen , -bei den Sparkassen in den anderen Lan¬
deshauptstädten stieg er von 175.205 auf 190.869 und bei den Wiener
Konsumgenossenschaften stieg er von 37.1-21 auf 39.178. Insgesamt
wurden im April n-ur 830.331 Millionen Kronen eingelegt gegen
804.214 im März . Der Zuwachs beträgt im April also nur 26.154
Millionen - Kronen , während der Zuwachs tat März 80.731 und im
Februar sogar 99 .168 Millionen Kronen betrug . Man wird nicht
fehlgehen , wenn mast diese Erscheinung mit den Vorgängen an der
Börse in Zusammenhang bringt.

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen , die während der Winter¬
monate bis Anfang März stark angewachsen war , ist im Lause des
Monats März von 125.816 auf 106.224 stark zurückgegangen . Diese
Wendung zum Besseren , die auch im Vorjahre zu derselben Zeit
(die Zahl der Arbeitslosen sank damals von 167.417 auf 152.830)
zu beobachten war , hängt wohl mit den SaifonoerhMniffen zu¬
sammen , wie auch die Abnahme der arbeitslosen Bauarbeiter und
Schneider in Wien zeigt.

Der Außenhandel  ergab noch den nunnrchriUM Ergebnissen
für das Jahr 1928 ein Passiv um von 818 M illionen Goldkronen
gegen 652 Millionen tat Vorjahre . Mir die weitere Entwicklung
der Ein - und Ausfuhr sowie -der Handeksbilany im laufenden Jahr«
ist «s von Bedeutung , daß in den Monaten Jänner und Februar
di« Einfuhr in viel stärkerem Maße gestiegen ist als di« Ausfuhr.
Es beträgt daher der PastivKaldo (ohne Edelmetall «) für diese beiden
Monate , der im Vorjahre 100 Millionen Goldkronen ausmachte , nicht
weniger als 189 Millionen Goldkronen . Besonders auffallend ist die
Steigerung der Einfuhr oon Fertigwaren.

Der Ertrag der öffentlichen Abgaben  ist tat Monat « Februar
von 743.468 Millionen Kronen im Jänner auf 677.846 MMonen
z-urückgegangen . Davon erbrachten -die direkten Steuern im Februar
einen ziemlich gleichen Betrog wie im Jänner , 201 .367 (200 .448), da¬
gegen verringerten sich -die Einnahmen aus den Verbrauchssteuern
von 89.168 Millionen Kronen auf 74.009. Auch diese Tatsache dürste,
zum Telle wenigstens , auf d!« großen Dermögen -Rtenlniste, die die
Vorgänge an der Börse zur Folge hatten . Iu -rückzuführen sein. Die
Einnahmen aus den Einfuhrzöllen , die im Jänner außerordentlich
hoch (170.054) warm , gingen auf 123.402 Millionen Kronen zurück,
die Einnahmen aus den Gebühren von 274.087 auf 271.588 . Für
di« Eisenbah nverlehrsfte uern , die sehr unregelmäßig etafließcn , er¬
scheint im Februar nur der ganz geringfügige Betrag von 3S6 Mil¬
lionen Kronen (gegen 10.555) eingesetzt. Di« Einnahmen aus -den
Umsatzsteuern erhöhten sich von 189.308 Millionen Kronen tat Jän¬
ner auf 194.526 im Februar , und zwar brachte die Efftktemimsa -tz-
steuer 21.247 (gegen 21.589), die Valuten -umfatzsteuer 14.523 (gegen
10.166) und die Waren Umsatzsteuer 149.687 (gegen 139.838) ' Mil¬
lionen Kronen ein . In der letzten Steuer drückt sich die Verdoppe¬
lung des Ste -uerfatzes weiter aus.

Die Roheinnvhmen aus den Monopolen  sind tat Februar von
202 .282 auf 21-4.932 Millionen Kronen gestiegen , darunter die
Bruttoeinnahmen aus dein Ta -bak-monopol von 173.229 auf 190 .243
Millionen Kronen ; sie erreichen aber bei weitem nicht -die Hb. « der
Einnahmen vor dewletzten Preiserhöhung <800 .799).

Wiener Börse.
Wim , 6. Mai . Der Verkehr eröffnet « in lustloser Stimmung . Auf

den meisten Gebieten fehlte es an Kaufaufträgen und das Angebot
war noch vorherrschend . Größeren Rückgang erfuhren jedoch' nur
einzelne ungarisch « und tschechischeWerte , doch hielten sich die Kurs¬
oeränderungen bei den weniger gehandelten Effekten in engen Gren¬
zen . Das Geschäft beschränkte sich meist auf Arbitrage -papiere , da
sich di« lokale Spekulation reserviert verhielt und das private Kapital
sich noch immer vom Markte fernhielt . Das Geschäft blieb -bis zum
Schlüsse ruhig . Ein « Reih « oon Effekten war nur nominell notiert
und in manchen Werten kam es überhaupt ju keinem Abschluß.
Der Anlagemarkt war ruhig.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Rotierunsen sind in Tausendern angegeben.)

Wien , 6: Mai . Völkerbundan -leih« 80.5 ; Mairent « 0.61 : Julirente
0.65 ; Februarrente 1: Aprilrente 2.9; Oesterr . Goldrente 13; Oesterr.
Kronen -rent « 0.6 ; Ungar . Kronenrent « 7.18; Juli -Süd 425 ; Türkenlose
360 ; Wiener Bankverein 132 ; Bodenkredit 263 ; Br -it. -Ungar . Bank
54 ; Zentralbank 34 ; Zentralboden 70; Oesterr . Kreditanstalt 180;
Ungar . Kreditbank 475 ; Depositenbank 36 ; Anglobank 240 ; Kroat.
Cskompte 110; Niederö -sterr . Cskainvte 300 ; Kompaß 18.5 ; Länder¬
bank 312 ; Lombardbank 19; Merc -urbank 1-25; Nationalbank 1,190;
Wiener Unionban -k 172; Böhmische Unionbank 860 ; Verkehrs -bank
78.5 ; Zivnostenska 805 ; Adria 1,360 ; Aussi-g-Teplitzer 2,425 ; Dcmau-
damps 1,000 ; Nordbahn 10,700 ; Graz -Köflacher 205 ; Lloyd-Triest
8,000 ; Navigazione 1,730 ; Staatsbahn 500 ; Süd bahn 58; Allstem.
Bau 285 ; Union Bau 275 ; Wiener Bau 185; Gollsschauer 890;
Königshofer 1,900 ; Union Baumaterialien 500 ; Wienerberger 1,650;
Alp . Chem . 10; Aussig. Chem . 1,520 ; Brosche 2,010 ; Jungbunzlauer
6,600 ; Koliner Spiritus 1,858 ; Stickstoff 250 ; Skr . Drogen 13;
Alpine Montan 499 ; Austria Email 140; Berg -Hütten 4,090 ; Coburg
33.9; Cnzesfelder 260 ; Felten 345 ; Hutter Schrantz 335 ; Kabel
Draht 145; Kram . Eisen 1,050 ; Krupp 200 ; Lampen -Ditmar 1,150;
Poldihütte 529 ; Prager Eisen 1,740 ; Rima 89 ; Rothmüller 30;
Schöller -Stahl 62; Schrauben Brevillier 1,100; Skodawerke 1,080;

Waagner 182; WaffentabrÄ 34 ; Worchalmvski 124 ; Zenica 1,100;
A. E. G . Union 65.1; Browr Boverie 165 ; Ve-reinigt « elektr . 245;
Elin '85 ; Siemens 1-32 ; Holzrer -werttrng österr . 16; Mundus 1,030;
Timber 480 ; Brüxer Kohlen 1H50; Gran Szafzvarer 320 ; Roffitzer
475; Salgo 515 ; Trifailer 498 ; Urikany 800 ; Westb . Kohlen 685;
Wolfsegg 1,198; Flesch 140 ; Breitfeld Danek 850 ; Brunner Mosch.
I, 035 ; Daimler 18; Fiat 165 ; Grazer Waggon 50 ; Masch . Heid .19;
Hof Herr österr . 48 ; Hofherr Ungar . 145; Lotomotio . Sigl 250 ; Ring«
hoffer 1,350; Simmeringer 200 ; Zielemewski 190; Leykam 260;
Neusiedler 1,080 ; Apollo 604 ; Fanto 260 ; Gal . Karpathen 170;
Galicia 1,625; Schodnica 29C; Cosmanos 695 ; Ebreichsdorfer 94;
Färberei 740 ; Gerngroß 175 ; LaNdeis SO; Rothkoste -letzer 580;
Teppich Haas 105 ; Nestomitzer 2,850 ; Schüller Zucker 4,250 ; Schön-
priesener 1,600 ; Böhm . Zucker 2,278 ; Eisenbahnoerk . österr . 725;
Eisenbahn -Wag, -Leih . 500 ; Sentperit 149.5 ; Liesinger 480.

Wiener Balnten -Kurse.

Wien , 6. Mai . Slmeri -koni ' che 70.460.— Geld , 70.880 .— Ware;
Belgische 3655.— (3685.—) ; Bulgarische 501 .— (509.—) ; Dänisch«
II. 890.-~ (11.970.—); Deutsche für 1 Milliarde Mark 15.80 (18.20);
Englische 309.500 .— (311 .100.—); Franzüfffche 4575 — (4605 .—);
Holländische 26.800 .— (26 .500.—) ; Italienische 31« ).— (3160.—);
Jugoslawische 875.— (881 .—) : Norme gifche 9560 .— (9640 .—) ; Pol¬
nisch« für 1.0 .000 Mark 78.— (88.—) ; Rumänische 350,— (360 .—) ;
Schwedische 18.370 .— (16.470 —) ; Schweizer 12.620 .— (12.700.—);
Spanische 9560.— (9840 .—) ; Tschechisch« 2064.— (2060 .—) ; Unga-
risch« 0.78 (0.84) .

Wiener Devisen-Kurse.
Dien . 6. Mai . Slmstevdam 36.600 .— GeÄ , 36.700 .— Ware:

Agram 878 .— (882 .—) ; Belgr -ad 878 .— (882 .—) ; Berlin für 1 Mil.
liorde Mark 16.10 (16.« ) ; Brüssel 3694.— <8706 .—) ; B'udapest
0.81 (0.87) ; Bukarest 359.— (381.—) ; Ehnstimiio 9680.— (0700 .—) ; *
Kopenhagen 12.030 .— (12.070.—) ; London 311.300 .— (312 .300 .—) ;
Madrid 9630 .— (9730 .—) ; Mailand 3174 — (-3186 .—) ; Nswnvrk
70.885 .— (71.185 .—) ; Paris 4907 .— (492©.—) ; Prag 2080 —
(2090.—) ; Sofia 518.— (022 .—) ; Stockholm 18370 .— (18 .630 .—);
Zürich 12.685 .— (12.685 .—).

Berliner Bevifsn-Kttrse.
(In Gold mark für 100 Einhe ' ten mit Ausnahme von Newyork und
London für eine Einheit . Wien und Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin , 6. Mai . Italien 18.95 ; London 48.455 ; Newyork 4.19;
Paris 37.23 ; Schweiz 74.61 Wien 5.98 ; Prag 12.46 ; Budapest
4.78; Belgrad 528 ; Dhriftiania 58.45; Kopenhagen 71 .52 ; Stock¬
holm 411.22.

Züricher Devifen-Kurse.
Zürich , 6. Mai , Holland 210.40; Nemyork 501 .50 ; London 24.63;

Paris 36.30 ; Mailand 25.20 ; Prag 16.50 ; Budapest 0.0066 ; Bukarest
2 90 ; Belgrad 7.— ; Sofia 4.12; Wien 0.0079 )4 ; Brüssel 29.10;
Kopenhagen 95.50; Stockholm 148.50 ; Chnstia -nia 78.50 ; Madrid
78.—; Buenos Aires 184.—.

All -Herrenmannschaft des Sportvereins Innsbruck . MÄmoch ab
ha !b 5 Uhr nachmittags Training am eigenen Sportplätze in der
Höttingerau . Neuanmeldu -ngsn -werden dort entgegengenommen.

§ . E. »VÄdlbeaa ". Mittwoch ab 5 Uhr Trairting aller Mann»
schäften am Ausstellung splatze . Donnerstag Äkukmbend im Hotel
„Greif *.

S- &. „Wacker". Mtiiwoch 5 Uhr Training aS«r Mannschaften
am Aussteilung «platze . Donnerstag 8 Uhr Wochenvetfamml -unst im
Gasthaus „BisrwafL ". Jugendmatmifchast « scheinen.

Innsbrucker Liechertafel. Mttwvch Uhr abends Probe.
Männermstanzwerein Prsdl Mittwoch abends Probe , ab 10 Uhr

Vereinsversammlrrng im Gafchau » „Reta -Prab !-", woyu mich di« bei-
traigenden Mitglieder erscheimn nrögen.

Deutscher Mäimerstesangveveiu Innsbruck . Mttmoch letzte Prob«
lm Claudiasaal «.

TUännergesattgrerein Hall L T . Donnerstag Sängerabend beim
fidler ".

Oesterreichifcher Gebirgsvereln , Ort gruppe Innsbruck . Donners¬
tag Vereinsabend im Gaschef „Goldener Adler ", Goethestübl.

BergstciAerrieM des Turnvereins Hall 1862. Mittwoch 8 Uhr
abends Riegenabcnd bei der „Krippe ".

Deutsch-slvine Gesellschaft „Z.  S . S ." in Innsbruck . Mittwoch
abends halb 9 Uhr Monatsr -enfamml -ung im Bereinsheim.

Berstsieigerriege „Zahn " Dillen 1909. Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsverfa -mmtmm im Riegenheim beim „Gold . Greif " .

Leichkalhlekische SporkvereinigunI . Mittwoch ab 6 Uhr Twining
am Milit -ärsportplatze.

Rad -ahrerverein „Styria ". Mittwoch abends 8 Uhr Monatsver-
fammlung und wichtige B«s-p :«chung im Kl-ublokal Gafchof „Schwor-
zer Adler ", Saggenaaste 1.

Rar tahrer -üinb „Amon ". Mittwoch Klubabend im Hotel „Gold
Greif ".

Aadfahrer -Derein „EdclrEk ". MtLooch um halb 8 Uhr Aus¬
schuhsitzung, hernach Monatsrersammlung im Vereinsloka ! Gasthaus
„Netter " .

IreiwilÄge Feuerwehr Innsbrttck . Jene Kameraden , d!« sich an
der Fahrt nach Soalfe ld en  zur Teilnahme am 50fährigen Grün¬
dungsfeste beteiligen , wollen sich bei Hauptmann Scheran , Müller-
strafte 2, bis Donnerstag abends 6 Uhr melden . Abfahrt am Sams-
tag um 12.40 Uhr mittags.

Freiwillige Feuerwehr Hötstng . 2. Kompagnie . Mittwoch um halb
8 Uhr abends Kompagnie -Uibung In voller Rüstung.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 4. Kompagnie . Donnerstag
8 Uhr abends Kompagnie -Uebung in voller Rüftiu-ng.

Innsbrucker kamera -kln -d. Donnerstag um 8 Uhr im Hotel
„Kreid " Vortrag Miller : „Wpine Ballonfä -hrten und Ballonv -ufnah-
men " (mit Lichtbildern ) .

Deutscher FechKlub InuÄruck . M -ttwoch Fechfftnmd« oller Ab-
teilun -gen von 7 bis halb 9 Uyr im Saale des „Ulpenland ", Museum»
strahe 32.

kaufmännischer Verein Innsbruck . Mittwoch AusschuUitzung , her-
nach Vereinsabend im Vereineheim „Gold . Adler ", Schillerstu -b«.

Kameradschaft und UnlersiLtzungr -verein xsdienier Loldaten . Sonn¬
tag Fahnenweihe der Karreradscha -ftsbun -des der Tiroler Kaiser-
jögervegimenter . Ausnückung unseres Vereines mit Fahne . Mög¬
lichst starke Fahnenbesetzung in Hut und Tuxer erwünscht , alle ü-bri-
gen mit Abzeichen . Zusammenkunft 8 Uhr früh im Vereincheim.

Erster Tiroler Harzerkanarien - und Vafkardenzuchtveretn . Don¬
nerstag 8 Uhr abends Versam -m-luntg im Vereins -Heim Gafch-of zum
„Löwen ".

Vicycle -Klub Willen . Heute und künftighin jeden Mittwoch Zu-
sammen -k-unft im Verba,idsgasthof „Sailer 'b" Der Ba -uernboll findet
am 17. Mai statt . Adressen ange -ben.

Tiroler Oberländer . Monatsoersammtarrg am 8. Mai beim
„Breinüßl " um 8 Uhr abends . Tagesordnung : 1. Pol . Bericht;
2. Vortrag.

Verein Deukschsüdliroler . Am 8. Mai um 8 Uhr abends beim
„Sprenger " AusschuUitzun -g. Am 10. Mai um 8 Uhr abends findet
im Gast -Hof „Sprenger " die erste vierteljährige V-erfamm -lung statt.

verein der Oesierr .-Schlesirr . Mittwoch Monatsoersamimlung im
Hotel „Goldener Adler " (Schillergimmer ).

Froukkämpferoeretaigung . Teilnahme an der am Donnerstag im
großen Saale des Großgasthofes „Maria Theresia " stattfindenden
Festakademie des Militärgagistenverbandes . Kein Eintritt , Aegiti-
mationen mitbringen.

Verein der Kärntner , Bergskeigerrkege . Mttivoch abends 8 Uhr
M anatsv s rja mmlung beim „Schubert"

Erickeker. Mittwoch Trataing um 5 Uhr am Tivoli.
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FeichtKnger- Fahrräder
Feichtlüiger - Nähmaschinen

Hauptniederiage in Puch - und Dürkopp - Marbenräder , sowie alle bekannten Spezial -Marken.
Fahrradhändier werden zu Original Fa>>rikspreisen bedient..

JOSEF FEECHYINGSR , Innsbruck , Maximiliarcstraße
Filiale Kufstein.

151▼

PELZHAUS
GZS « isaier

Innsbruck, Boznerplatz (Margarethenplatz) 7
Telephon 821

iiiiiiiiiiuiiiiiiimiiiiiiiiiiimniiiimuiuiiiimimmiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini
Spezialgeschäft  für feine und einfache

Pelzwaren A 31
Herabgesetzte Früh jahrspreise

Einheimische auch auf Teilzahlungen
Filiale : Kufstein,  Kreuzgasse Nr. 7.

Erstrangige mährische
Malzfabrik

sucht bei Brauereien gut einge-
fährte

Wesftraier
Gefl. Offerte unter Chiffre ..Beste
Kräfte P. 0 . 1447“ an Rudolf
Messe, Prag II ., Palais Koruna.

214 qu

Muni!
Die Roinigungsarbeiten in meinem

^amefü -Fräster -Salcn
sind beendet und ersuche ,mich weiters
iu meinem Unternehmen zu unterstützen . —
Für reine und erste Bedienung ist gesorgt.

Schönheitspflege — Hand- und
Fußpflege —Elektrische Massage.

Haarausfall und Schuppen
werden durch das Wohlmutsche Verfahren
der elektro-galvan . Schwachstrom- Apparate
behoben. — Behandlungen aller angeführten
Bedienungen werden aufs beste ausgeführt.
SÜLIVAN, das bestbekannte Haarwasser, ist

wieder eingelangt . 3570
FrflilZ ÜCSS’SIS, Herren, n. Damenfriseur

Innsbruck, Leopoldstraße 9.

Leosira“
meistert den Bart!

D:e neue vorzügliche R3Si8fS6if6 in Tuben

Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien u.
Parfümerien,

Original -Probotuben an Wiederverkäufen gratis.

Kohle , Hol*
Brikett , Koks

äa Peisssnöerrjer PsehglanskoSile
kaufen Sie wirklich gut und billig bei

Mann Tänzer & Co.
Holz- und Kohlengroßbandlung

Iunsbruek-Pradl , Hunoldstraße Nr. 17a
Telephon Pradl 25. p287

BesSe ZatoSun̂sSsedingungen.

Speck - Großlager
und Versandgeschäft

la geräucherten Bauehspeek, rippenlose,
fleischige Primaware in Postpaketen oder
25- und 50-kg-Kisten franko jeder Post- und
Bahnstation, pro kg netto K 34.880. das beste
und billigste für jeden Haushalt , für prima
Ware volle Garantie . — Aufträge erbittet
Therese Molk,  Innsbruck
Viaduktbogen 11 und Liebeneggstraße Nr. 1.
Kanzlei: Anichstraße 36. — Telephon 545.

n 161

Gesucht
wird auf unser Sägewerk nach Terfens-Weer
ein womöglich lediger, geübter, mit der
Maschinenführung gut vertrauter

Kreissäger
für dauernd gegen guten Lohn. Wohnung
wird besorgt. Verläßliche Arbeiter mögen
sich entweder in unserem Büro, Meraner
Straße 5 oder am Sägewerk in Terfens-Weer
melden. Tewalt, Holzindustrie G. m. b. H„
Innsbruck, Meraner Straße 5.

VOR ANKAUF
VON

GEWERBLICHEN uno KUNSTGEWERB¬
LICHEN GEGENSTÄNDEN, BILDERN,
ANTIQUITÄTEN, LEDER WAREN, fecneb

sowk TIROLER BAUERNSTUBEN
NACK EIGENEN UND GEGEBENEN
ENTWÖRFKN EMPFEHLT SICK D5E
- -BESICHTIGUNG  DES —

VERKAUFS-AUSSTELLUNG
des TIROLER GEWERBEBUNDES
INNSBRUCK: TAXIS HCf : MARIATHES iSIENSTR. 45
FREIE BESICHTIGUNGI PREISE ERSICHTLICHI

Achtung
Zur

Firmung
bringen wir ein

nie gezeigtes
UhrenSager

und bitten am Besichtigung.

Alleinvertretung der „Alpina“Union Horlogöre,
Biel — Glashütte PS. — Genf

14karätige Gold-Herrenuhren mit Ia Ankerwerken, Doppeldeckel
Einführusgspreis K 2,809.009

E _ | Uhrmacher, Uhren- und
r8 , PldNC L6l ! n6r , 3uwe !en-Geschäft

Innsbruck, Maria-Theresien-StraBe 37

! ! ! Achtung ! ! !

Zur FlHTlim § bringen
wir ein noch
nie gezeigtes

Uhrenlager
d bitten um

Besichti¬
gung

*
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F.C« hdi
FLASCHENBIER#
GROSSHANDLUNG
lnnsbruck-M.Thgr«siensbv4

3605

von jungem Ehepaar sofort, eventuell auch
gegen Ablöse zu mieten gesucht. Unter „Vor¬
dringlich 2274“.

ai; i

täglich frische
Originalfüllung

vom Bürgl . Brau¬
haus . Freie Zu¬
stellung ius Haus

Rosen
schöne, starke Ware, sowie sämtliche Arten
von Gemüsepflanzen hat zu verkaufen Josef
Hofbauer, Handelsgärtner , Innsbruck-Pradl,
Gumpstraße 23. 3539

Vier- oder Fünfzsntmer-
Herrschaffswohnuns

oder Villa am Saggen zu kaufen oder zu
mieten gesucht. Gefl. Anträge unter „Herr¬
schaftswohnung 3569“ an die Verwaltung.

Koloseus-
HerdeundQfen

Vertretung:

Car! Kröner
Innsbruck

Sternwartestr. fl
Kl 351

Billigstes und bestes sowie bekömmlichstes
Tafelgetränk . Viel billiger als alle anderen

Mineralwässer

UM AG
Isiländ5 $«fces

Mineralwasser
Synthetischer g tfoctisdf &er -S atter ’Ging
Vorzügliches Erfrischungs - und Tafel-Getränk,
ärztlich empfohlen bet Katarrhen der Atmungs¬
und Verdauungsorgane und bei Stoffwechsel¬

störungen.

Zu haben in allen Drogerien , Apotheken,Hotels
und Restaurants usw. — Hauptvertrieb:

Hiaderma ^r L Heizmann
Innsbruck .v

Bestellungenübernimmt Ignaz Daliar
Innsbruck , Telephon 1071/4

Ia reines, weißes Schweinefett,
amerik .per kg 23.500
25-kg-Kistl , 50-kg-Faßl billigst

Ia Margarine-Kunstbutter , feinst,
frisch . per kg 25.000

Ia Margarine-Schmalz, feinst,
nicht spritzend . . . . . per kg 21.500

Ia geselchter fleischiger Speck per kg 34.000
Ia wirkliches Tafelöl . . . per Liter 20.000
Ia Speiseöl, geruchlos . . . per Liter 18.000
Ia Schweinefett, 20-kg-Dosen billigst
Fett nach auswärts von 10 kg

aufwärts per kg 1000K billiger
Ia Hartweizenmehl Nr. 00, griffig

per kg 6.000
Dieses Mehl Ist sehr klüftig , verträgt viel Wasser

und ist infolgedessen sehr billig ; echt nur mit meiner
Marke u. Numerierung auf dem Sack ; garantiert stets
gleich bleiben de Qualität . Bei Großabnahme äußerste
Preise . — Zucker , Reis , Polenta , Weizengrieß , Kaffee,
Feigenkaffee . "ö% fetthaltige Kernseife und Terpentin-
Seife . Zünder , la Schuhcreme , Wagenfett zu stets bil¬
ligsten Preisen verkauft Wik , Viaduktbogen Nr . 11
und Liebeneggstraße Nr. 1, Innsbruck, nur gegen bar
and deshalb billig . Telephon 545. Aufmerksame und
rasche Bedienung . , m

Stoffe
Cheviot , 130 breit . zu 50.000 K
Kammgarn , 110 breit . . . . . . . zu 72.000 K
Tan telstoff , 140 breit . zu 80.000 K
Gabardln , 130 breit . zu 90.000 K
Homespun . 140 breit , für Sportanzüge

und Kostüme . zu 90 006 K
Covercoat . zu 115.000 K
Herrenkammgarn , schwarz und blau zu 175.000 K
Lüster für Schürzen , . . zu 36 000 K
Cloth , schwarz . zu 35.000 K

empfiehlt

M. Hafler , Schöpfstraße 12
Kein Gasseuladen . tm  I

Herren-

Sitlidi! ml« Mi . Ariel
für Herren and Hamen.

Illustrierter Spozialprospekt mit Preis¬
verzeichnis geg. t600K diskret.

Gummihans „ Lefra “ Ges . m . b. H.
Wien, IX., WähringerstraBe 63/N, Tel. 19487

und Damenbedienung in separ. Räumen. 184b



Sekte 10. Nr, 104. Innsbrucker Nachrichten Mittwoch, de« 7. Mai 1SSL

Wir geben hiermit die traurige Kunde, daß
unser langjähriger und treuer Mitarbeiter, HerrFrau Fini Roifinger

gibt im Namen ihrer Kinder Waher und Edith sowie aller Eekannten und
Verwandten tieferschüttert Nachricht vom Ableben ihres Mannes Ferdinand Reiüngsr

Kaufmann,
nach langem Leiden heute verschieden ist und
werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren. Das Leichenbegängnis findet, am Donners¬
tag, den 8. Mai, um Uhr, von der städt. Leichen¬
kapelle aus statt . 2,12z

Innsbruck, r.m 6. Mai 1924.

Ferdinand Roitinger
Kaufmann,

welcher rach jahrelangem , mit Seelengröße ertragenem Leiden im Alter von
37 Jahren nach Empfang der heil . Sterbesakramente verblichen ist.

Wer meinen Mann gekannt, weiß was wir leiden.
Die Eeerdigung findet am Donnerstag, cen 8. ds. Mls„ um Uhr nach¬

mittags von der städtischen Leichenkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe
statt.

Die heil . Seelenmesse wird am Freitag , den 9. ds. Mts., um 3 Uhr früh, in
der Servitenldrche gelesen . 427 11

Innsbruck, Weibern, Ifin?., Gmunden, am 6. Mai 1924.

Brüder Wagner
Großhandlung.

LaichaEbestattnngs -Unternehmnng „PietSt “ Metth . Winkler . un „ Aniihutr . 1.

In tiefstem Sehmerze geben wir die Tranemachrioht,
daß unsere liebe, gute Mutter, Groß- und Schwieger¬
mutter, Schwester , Schwägerin und Tante, Frau

Anna Witwe Meraner gen. Küll
unerwartet rasch nach Empfang der heil . Sterbe¬
sakramente im 64. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag , um 3 Uhr
nachm., von der städtischen Leichenkapelle aus.

Die Seelenmesse wird am F re Jag , um M8 Uhr früh,
in der St. Jakcbs -Prob'steipfarrkirche gelesen.

Innsbruck, Hirzen, am 6. Mai 1924.
In tiefster Trauer:

Josef Meraner.
Paula Meraner-

Marianne Lantschner. geh. Meraner
als Kinder.

Dr. Ludwig Lantschner
als Schwiegersohn

im Namen aller übrigen Verwandten.
Erste (irdische LeicOenbestattnngsanatalt „Concordia " , J . Nenmalr,

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme anläßlich des
Ablebens unseres teuren Gatten
und Vaters, sowie für die zahl¬
reiche Beteiligung am Leichen¬
begängnisse sprechen wir allen
Leidtragenden, besonders dem
Einigkeits -Mnsikverbande, den
Herren Vorgesetzten , den Berufs¬
kollegen , Verwandten, Freunden
und Bekannten unseren innigsten,
tiefempfundener. Dank ans. 3291

Familien Loinger.

Für die liebe Teilnahme an
dem schweren Verluste , der uns
durch den Tod unseres einzigen,
herzlieben Töchterchens getroffen,
ferner für die Begleitung zur
letzten Ruhestätte und die schönen
Kranz- und Blumenspenden
sprechen den innigsten Dank ans

Innsbruck, am 6. Mai 1924. 427v

Le Ieb en 'les ’att o ngsa nst a 11 „ Pietät

Verloren
gestern in der Haller Elektrischen , V»6 Uhr
abends eine Bfi ©5il256hß Wlifc RS ?S0»
paCS und grösseren Q&BdäeSrag

in Kronen und Lire.
Abzugeben gegen hohen Finderlohn am
städtischen Fundamt Innsbruck 2304

So . 8/24/12.

18
Schuldner: Franz Tletze, Ziegeleibesttzer in Imst.
Das über Antrag des Ausgleichsschuldners eröffnet:

'Ausgleichsverfahren wird infolge Nichtannahmr des Aus¬
gleichsvorschlages durch die im § 4L AO. festgesetzten
Mehrheiten gemäß § 56  Zl . 1 AO. eingestellt. * 151

Landesgericht Innsbruck
Rbl. IV ..

am 23. April 1924.
Dr. Anton Lärcher.

Ii -Biiali
arbeitsfreudige , vertrauenswürdige , ers :e
Kraft , firm in allen schwierigen Buchungs¬
arten, tüchtiger Revisor , bewandert in Kal¬
kulation , Organisation , Korrespondenz, in In¬
dustriewerken u. Großhandel tätig gewesen,
sucht sich auf selbständigen Posten als Ge¬
schäftsführer , Hauptbuchhalter oder sonsti¬
gen Vertrauensposten zu verändern. Gefi.
Zuschriften unter „Befähigter Kaufmann
2289" an die Verwaltung erbeten.

v on einem angelangmn Waggon
Weißbohnen

prima, letztjähriger Ernte, geben wir ver¬
bliebenes Reslquantum . nur sackweise , zu
bedeutend ermäßigten Preisen ab! 2?z«
DEOBEK & VORHAUSER , Amraserstr. 31.
Fernruf : 187. Drahtanschrift : Drob'ek.

Spezial verkant von kurzen

Harren-Sporthosen und Jankern
in Leinenste :f, Gradl, Lodenjoppen für
Kinder und Erwachs ere, auch En gros-Ver-
kanf, nur im Lagerraum Höttingeran Nr. 29.

Kein Gassenladen. 1597

Qeiegenlieifskanfl

6 .Dl»antrtannt  bestetirtföifdje
mH tUgmttem Rettgtanj

sowie WL'che aller Ar!
ittftrt Theaterputzerei

MaximNian- Straße 18
FSrderel -A« l«hme. chem. Putzerei

~ 2080

Kaufe Brillanten
Gold-, Silber, und Platin-
aegenstände Eoldubrrn, künsl
Uch« Zähne ufw, Franz 3?ci

mann. Muienmftratze 11
H 7485:8

Gut durchgere f1er
'/«fetter Backstelnkäse

wird ziegelweise, solange der Vorrat reicht, zum Kilopreise
von K16.000.— in den Geschäften des Herrn Hans Hörtnagl,
Innsbruck. Museumstraße, und der Frau Katharina Theiner,
Innsbruck, Wilhelm Greilstraße3, abgegeben. Gewicht eines
Ziegels ca. %kg. Lutg

Verkauf nur einige Tage!

(1. (Saft) von 20 Millionen
Kronen aufwärts hat zu ver¬
geben Realitäten- und Hypo-
thekenbureau 8 . Melder in
Innsbruck, Adarrgasfe9. 2295

Heunatrecht
ln- u. ausländ. Staatsbürger¬
schaft Dvkuinentenbeschaffimg,
Isamilienstandessachen. Staats »,
Bürger-, Rechts-Büro, Wien,
1. SSej., GLnangergafs« Nr. 1,

7*-S<17. Auw^ernoerbestr

Gestrickte Blusen
in reizenden Farben, per
Stück zu 39.000 K emp¬
fiehlt Josef Nosenstein,
Innsbruck, Erlerstraße 11,
2. St . Kein Easfenladen!

H 7779-7

E 64/24.

Versteigerungsedikt.
Am 8. Mai l. I . werden öffentlich versteigert; vor¬

mittags 814 Uhr im Magazine des Hauses Salurner
Stratze 14:

11 Kisten Flafchemveine und
2 Kisten Kognak,

nachmittag» 2 Uhr -.m Hau e Miltenberg 14, I:
einige Einrichtungsgegenfiände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 8. Mai 1924. d 47
B l e cha, Kanzleidirektor.

Zu be.sichtigen:

Wagner’sche Universitots-Buchdruckerel
Innsbruck , Erlerstraße 5 —7. Ha 24

K üssim« — * M7 ,oi

eks - und Kandel &pcziaHtätenann kein
affee -Büfett , Tourist und
ranker vermissen , wepen seiner M

anerkannt vorzüglichen Qualität
General*Veitrieb fttr Tirol und Vorarlberg:

Otto Loreck , Innsbruck, Schneeborggasse 58.

I

SS Was man lesen muß II
ist in reicher Auswahl stets vorrätig hei

Bernhard Sander
Buch-, Antiquariats - u. Musikalienhandlung

33 Maximilianstraße 33
Fernruf 1003/8. 81711 Fernruf 1963/8.

Elektrischer Aufzug
noch im Betrieb , 500 kg Last , inklusive Motor, drei Stockwerke (kann auch
gekürzt werden ), wegen Aufstellung eines größeren Aufzuges sofort

billig abzugehen.Erklärung.
Ich erkläre hiermit eff entlieh, daß ich die

von meinem Sohne Nik. Steger eingegangenen
Verpflichtungen nicht, mehr einlöse. 8t- 254 «

Mika Sieger sen.
Hilz - und Kohlenhandl ing , en gros, en detail,
Innsbruck, Brückenplatz 3, Telephon 934/2.
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Ziveizimmsr-Wohnung wird
eeacn GsschäftSlokal zu tau»
Wen gesucht. Znschr. unter
.Ruhige « Gewerbe 2125" an
die Verwaltung . 1

Tausch« weine 3-Zimmcc-
wvhnnng mit Küche und Zu¬
behör gegen andere ; auch
schöne Darückenwohnung . Zu
schristen unter »Riesengasse
3584 an di« Derw , l

Für 15. Mai wird eine tüch¬
tige, selbständige Köchin sür
ein Restaurant in der Schweiz
gesucht. Solche mit italienisch.
Kochkenntnissen und Sprache
bevorzugt . Vvrzustellcn:
belsbergerstraßc 22, Pai
Meßner . i

Suche stinke Person
Waschen und Putzen. '

zum

Schöne, zentrale Vierzimmer-
wohnung wird gegen Ge-
schästÄokal mit kleinerer Woh¬
nung im Zentrum zu tauschen
gesucht. Adresse an den AuS-
kunststafeln unter Nr . 3618. 1
Schöne, sonnige Zweizimmer¬

wohnung in Höttiug wird ge¬
gen gleiche vd. größere zu tau¬
schen gesucht. Zahle eventuell
Nebersiedlung. Zuschriften un¬
ter .Sonnig " an NeumairS
Annoncenbureau , P4277-2

IZn miete » gefttchtZ
Ersucht sür sosort ein trocke¬

nes Lokal oder leere« Zimmer
zur Möbelornstelluna . 'Adresie
abzugeben unter . Möbel 3578"
an die Verwaltung , 2
Klein« Wotznurrg gegen Mö»

brlablöse gesucht. Zuschristen
unter . Barzahlung 3558* an
die VeNvaltuna , 2

Crsxttsrxwrmmrs*i3a^̂%t3as!̂ciz:̂KZu vermisten g
@in trockener Keller in zen¬

traler Lage zu vermieten . Zu¬
schristen unter »Keller 3591"
an dir Verw , 1
Grob «, geräumig « Werkstätte,

für Schloster ober Mechaniker
eingerichtet , gegen Ablöse zu
vergeben. Anfragen unter „H.
S . 3622" an die Verw . 1

MimmerverMietttKg-

Hübsch möbliertes , reines
Zimmer , mit guter Verpfle¬
gung an Herrn zu vermieten.
Adresse an den AuSkunstS-
tafcln unter Nr . 8611. 3

Ein großes , gut möbliertes
Zimmer , mit Verpflegung , ist
nur an 8 belfere Herren zu
vermieien , Briefe unrer . A.
W . 2296" an die Tlerw. 3

[ Zim mer gefttcht f
Einfaches Zimmer oder Ka¬

binett such anständige « Fräu¬
lein (im Zentrum ). Unter
.Eigene Bettwäsche 2087" an
die Berw . 1

Griechische» Ehepaar sucht
8—8 elegant möblierte Zim¬
mer bei guter Familie in
Innsbruck oder Vorort . Unter
.Hohe Miete 2193" an die Ver¬
waltung . 4
Möbliertes Zimmer wird für

einen Herrn unseres Betriebes
zum 15. Mai gesucht. Angebote
an di« Wagnersche 1lniv .-Duch-
druckcrei, Innsbruck . Ha 36-1

UuiversitäiS -Nrosestor (Aus¬
länder ) sucht sosort sauberes,
ruhiges Zirmner für 2 Monate.
Anbote an Zimmer 137, Hotel
.Grauer Bär ". 2215-1

Peinliches , sonniges , möb¬
liertes Zimmer von selbftänd.
Karism. per sos. gesucht. Preis
und Gegend Nebensache. An¬
gebote unter «Sofort 3596" an
die Berw . _ 1

Eludenienpaar sucht ein 2>
bettiges Zimmer , möglichst m.
Pension und Badezimmer -Be¬
nützung . Es werden noch ge¬
sucht zivei einbettige Zimmer
mit oder ohne Pension . Ange¬
bot« unter .Studentenpaar
2264" an die Derw . 4
JahreSzimmer zu mieten ge¬

sucht. Mit Preisangabe unter
.Gut heizbar 2252" an die
Derw. 4

Zwei Ausländer suchen
zweibettiges Zimmer . Unter
.Gute Bezahlung 3618" an die
Verwaltung . 4

| Offene S tdkn
Nettes , fleißiges Mädchen,

das auch etwas kochen kann
und alle Hausarbeiten rein¬
lich verrichtet , wird in Ge¬
schäftshaus sosort ausgenom¬
men. Vorzustellen nur mit
Zeugnisicn ab 3 Uhr . Erler¬
straße 11 Tür 24. H 2410-5

Köchin ersucht, die perfekt
kochen kann und gute Zeug-
niste besitzt. Adresse an den
Auskunststaseln unter c>274. 5

Mädchen, das auch etwas
kocheu kann und Hausarbeiten
verrichtet bei hohem Lohn sür
sofort gesucht. Adresse an den
Auskunststaseln unter H 117 st

Gesucht »ach HohenemZ in
Vorarlberg ein ordentliches
Mädchen in eine größere Wirt¬
schaft, da? alle Arbeiten ver¬
richtet . Hätte auch Gelegenheit
das Kochen zu erlernen . Aus¬
kunft erteilt Frau Hcrgel, Höl¬
ting , Bachgasse 12. 3550-5

Tüchtige Wasch- u. Putzfrau
wird sosort ausgiiiommen.
Schmidt , Goethestraßc Nr . 12,
l , Stock, Y4274-5

Küchenmäbl sucht Gasthos
.Gold . Rose", 2194-5

Selbständiger , tüchtiger , äl¬
terer Drogist , mit Jahres-
zeugnissen und Kenntnis der
italienischen Sprach «, wird als
Geschästssührer nach SLdtirol
aus sofort gesucht. SNonatsge-
halt 550 Lire . Zuschrisien er¬
beten an Josef Schuster , Her-
zog-Friedrich -Strahe 5, 4. St,

3538-5
Hausgehilfin , ehrliches, tüch¬

tiges Mädchen oder Frau , die
zu Hause schlafen kann, bis
10. Mai für ganztägig gesucht.
Volle Verpflegung . Claudiastr.
Nr . 7, 2. Stock. 3588-5

Kellnerin sür Landgasthos
gesucht. Etwas Kenntnis im
Koch«,, und Nähen erwünscht.
Vorzustellcn Donnerstag , den
8. d. M .. zwischen 2 u . 4 Nhr
nachm. Pfarrplatz 4, 1, Stock.

G 92 s-5
Tüchtige Berkänserin der

Manufaktur -, Mode- u, Kon-
sektionsdranche bei einem w!o-
natSgehall bis 400.000 Iv mit
Kost und Wohnung im Haus«
sür sofortigen Eintritt gesucht.
Zeugnisse und Bild imtcr
.Sch 232 a " an die Verw. 5

Rbwascherin gesucht. Mensa
acndemiea, Ilniversitatstraße 4.
ebenerdig . 3574-5

Ehrliche, fleißige Wäscherin
wird alle 14 Tage für einen
Tag gesucht. Pctrovitsch , Höt-
tingeogasse 17. 2248-5

2 Kochenlernerinnen werden
ausgenommen . Hotel »Ma-
riabrunn ", Hungerburg . Ein-
tritt 15. Mai oder 1. Juni.

8601-5

Tüchtiger , selbständiger Me-
tatldreher . auch an der Re-
volverbank verwendbar , und
tüchtiger , selbständiger Ma¬
schinenschlosser fiir Apparate¬
bau für sofort gesiicht bei
Oesterr , Ehadeso-Zentrase in
Hall, Obere Lende 486. 225L-»

Großstück-Schneider, welcher
eventuell auch Damenardeit
macht, und in jeder Bezie¬
hung verläßlich ist, wird so¬
fort ausgenommen . Kasp.
Kausluann , Schneidermeister,
Hohenems. Vorarlberg , 8 M-
nutcn voin Bahnhof . K147a-5

Schneiderin ! Nur sehr tüch¬
tige, selbständige Krast , sür
seinen Maßsalon gesucht.
Pauli Breuer , ?idamgasse 17,

2298-5
Vertreter für Privattunden

am Platze (rn der Textil-
branche) wiiw gesucht. Äon
1—2 und 7—8 Uhr . Adresse
an den AuSkunftStaseln unter
Nr . 2283. 5

Suche gesetzte Person sür
einen Haushalt von 4 Perso¬
nen . welch« ehrlich >md wirt-
scchastlich tüchtig ist. Borzu¬
stellen bei I . Reinstaller,
Glas - n . Porzellanhandlung.

2257-5

Tüchtige Berkäuserin der
Manufaktur - und Herrenmode
wird bei guter Bezahlung so¬
sort ausgenommen bei Zoh.
Schärmers Nachslg.. Inns¬
bruck Maria -Theresien Ŝtraße
Nr . 2282-5

Tüchtigen Tapezierergeh -lfcn
oder Meister nimmt als Kom¬
pagnon oder stellt ein. linier
.Werkstätte u . Telephon vor¬
handen 2277" an die Berw.

Braves , fleißiges Mädchen,
mit Kochkenntnissen, sür kleine
Familie gesucht. Dorzustellen
Bieuerstratze 17, 2, Stock; von
3—5 Nhr . 2673-5

Buchhalter , tüchtig und
verläßlich , mit allen Bureau-
arbciten vertraut , wird ge¬
sucht, Osserte unter .Dauer¬
posten 2286" an die Verw , 5

Selbständig « Malergehllicn
sofort gesucht. Unter »Gute
Bezahlung 3604" an die Ver-
waltung . 5
Tapezierergehilse. selbständig,

bei gilteai Lohn gesucht, Jnn-
rain 24, Stock!, 2. Stock, Vor-
zustellen von 12—7 Nhr nach¬
mittags . 2271-5

Kindrrsräulein zu 2 Kin¬
dern für Nachmittag zum so-
^rtigcii Eintritt gesucht. Bei
Frau Holzmcister. Villa An¬
dechs. Miihlau . o 41-5

Brave ?, fleißiges, ehrliche?,
kiiiderliebsndeS, junges Mäd
chen per 15. Mai , ev. 1. Juni
gesucht. Anfängerin mit etwa?
Kochkenntnissen bevorzugt. Fa¬
miliäre Behandlung . Nur
Mädchen, welche aus Dauer-
Posten restektceren, wollen
sich vorstellen Viaduktstraß«
Nr . 8, 4. Stock r . (Schlacht
hofhäuser). E57n-t

Schöner , harter Glanz nur
erzielt mit Tachczh-Politur.

Bürgerliche , gute fleißige
Köchin ivird sür Gasthos nach
auswärts gesucht; ebenso ein
Küchenmädel oder Hausinädcl,
Offerte unter „Tüchtig
SchSZlld" an die Verw . 5

Sommersprossen-Kremc,
Tachezy. Viuscumstraße 22.

Aeltere, verläßliche Person
zu einem sußkranken, alten
Herrn gesucht. Soratroi , Zol¬
lerstraße 5. 3681-5

Tapezierergehilse als Plaka-
teur , gleichzeitig Ecschästsdie-
ner , wird ausgenommen im
Reklameburean ttratz , Fugqer-
gasse 2. 3617-5
Tüchtiger Schuhmachergehitse

wird sosort ausgenommen bei
Santner . Leopoldliraßc 30.

2173-5
Drkanzficherer, im Hotel- u.

Gastwirtewesen versierter , sdlb-
ständiger Buchhalter sür alle
einschlägigen Arbeiten wird
gesucht. Reflektiert wird nur
auf vertrauenswürdige , ar¬
beitswillige Herren . Unter
.Dauerposten 8229" an di«
Verwaltung . 5

Selbständiger Möbeltischler,
mit MaschinoupraxiS, sofort
gesucht (Jahresstellc ). Tlsch-
lerci Weitzcnsteiner. Kitzbühel.

W283m-5

Kinderfräulein , mit Jahres-
ze'.lgnissen, Klavier , u . Schul-
nachhilfe. zu 2 größeren Kin¬
dern gesucht. Unter „Geschäfts¬
haus 2349* an die Verw . 5

Lehrmädchen, welche? Lust
hat Frisieren zu lernen , wird
ausgenommen . Prodinger . Da¬
me,Friseur . M .-Theresien-Str.
Nr . 57. 2276-5

Tüchtige , selbständige Maler
werden sosort ausgenonimeii.
Hans Heil. Herzvg-Friedrich-
Straßc 35, 2. St . 3603-5

jj SteÄercgemche |
Witwe , mit 8 Monate altem

Kinde sucht anständigen Pri-
vaiposten . Lohn Nebensache. Zu¬
schristen unter »Aiitnahmc des
Kindes 3385" an die Derw . 6

Kontoristin , perfekt in allen
Bureauarbeiten , sucht Stelle,
Zuschriften eibeten unt , »Kon¬
toristin 3583" an die Derw , 6

Tüchtige Auvhilsskellnerin
sucht Stelle für alle Tage , Un¬
ter »Tüchtig 3580" an die Ver¬
waltung . . 6

24 Jahre alter , tüchtiger , ge¬
prüfter Huf, u. Wagerrschmicd
sucht Posten als Schmiedgeselle
ab 15, Mai . Franz Schlager,
Pichl a.  d . Tuns , Oh.-isteicrnl.

Sch 233 e-6
LuchhaltnngSarbei !en über-

nehnie ich in den freien Nach-
miitagSstimden , eventuell auch
abends. Zuschr. miter „Buch¬
haltung 2183" an die Derw . 6

Junger , tüchtiger Maschinen-
schlofler, auch als Dreher und
Auiomechaniker verwendbar,
lucht Polte bis 1b, Mai . An¬
fragen find zu richten an
Lima . Müllerstraße 59, 1. St.

224-06

Frau sucht Waschplätze; geht
auch Abspulen . Unter „Rein¬
lich .3576" an die Derw . 6

Mädchen, mit Koch- und
Nähkenntnissen , sucht Stelle zu
kleiner Familie ; ginge auch als
Stubeninädchen , da als solclzes
schon tätig . Unter »Ehrlich
22ß3" an die Verw . 6

Such, sür meine 15jährige
Tochter tagsüber Beschäfti-
giing als Stühe der Frau.
Offerte erbeten unter »Ar¬
beitsam 2269" an die Verw. 6

Selbständige , gewissenhafte
Derkäuserin sucht leitende
Stellung in Spezereilzaiidliing.
Unter . Gewissenhaft 3598" an
die Verw. 6

Perfekt« sowie AnsangSkas-
sierin suchen Stelle für hier
oder auswärts . Unter »Ehr¬
lich 2259" an di« Derw. 6

Als AuÄhilsskcllncrin sucht
jüngere Witwe Stelle . Adresse
an den AilSkiinstStaselii unter
Nr . 2265. 6

Junger , tüchtiger u. solider
Säyveizer , 23 Jahre alt , 7
Jahce al« Magazineur in
größerer Weberei tätig , sucht
Stelle als Magazincur , gleich
welcher Branche . Würde auch
anderweitige Stellen anneh-
inen. Osserte unter „F . B,
B 25 p" an die Derw. 6

Frau , die auch ?od}en kann,
sucht tagsüber Beschästigung. .Unrer . Redlich und fleißig
2152" an die Derw . 6
Tüchtiger Sansschneider geht

auf Stören . Preis 30,000 ü,
mit Kost. Unter .Flink " an
NenmairS Annoncenbureau.

P 4275-6

£ Zv Verkaufen |
Hemdenstoffe in hübschen

Farben 18.500 K p. Meter,
auch für Blusen geeignet, so- -
wie Zephiere, Oxford u. Pana¬
ma zu billigsten Preisen , z
Wüschehaus „Zur weißen v
Rose", Maria -Theresien-Str , 7
Nr , 47. — Alleinverkauf der G
Beycrschnitte. i 119-7 l

Verbandzeug für Sport.
Tachezy. Museumstraße 22.

trösten an Güte u,  Ä
sähigkeit. Karl Einselei
brück, Museumstraße

Damenkostüme werden
nabmSweise billigst anx
tigl . Walchenstein, Jahns;
Nr . 6. S7

.Lüfter
120 u, 140 am breit , in
schwarz blau , per Meter
zu 45,000 und 68.000 K,
empfiehlt Josef Rosenstein,
Innsbruck , Erlerstraße 11,
2, St . Kein GasiensadenI

H 2401-7

As-zugftoffe
140 cm breit , per Meter
58.000, 68.000, 79.000,
85.000 u. 98.000 K, emp¬
fiehlt Josef Rosenstein,
Innsbruck , Erlerstraße 11,
2. «>t. Kein Gasseniadenl

H 2402-7

CoverroaL
110—140 cm breit , sür
Mäntel , Kostüme u. Klei¬
der, per Meter 75.060,
98,000, 120.000, 155.000 u.
t75.000 K, empfiehlt Josef
Rosenstein in Innsbruck,
Erlerstraße 11, 2, Stock,
Kein Gassenladcnl

H 2403-7

Schürzen in Chiffon, Cloth,
Lüster sowie Blaudruck emp-
siehlt zu billigsten Preisen das
Wäsch« ii, Weihwarengeschäft
„Zur Weißen Rvsech Maria-
Thereflen-Stratzc 41. Allein¬
verkauf der Beyer-Schnitte.

f 110 7
Nähmaschine, gut erhalten,

sehr preisv >ert zu verkaufen.
Auch auf Teilzahlung . Ga-
bels-bergerstraße 23. Parterre
links, Pradl . 2300-7

Wolsöhund zu verkauseu bei
Rothböck, Schulstraß « Nr , 13.

3607-7

Damenhalbschuhe, nie ge¬
tragen (36), schwarze 100.000
weiß« 60.000 K, verkäuflich.
Auskunft : Hofgasse Ni . 1, ini
Laden. 2275-7

Schöne Oberinntaler Kartof¬
feln zu verknusen. Habet.
Reichenau. 3606-7

Gut erhaltenes Herrenfahr¬
rad ist preiswert zu verkaufen.
2ldr. an den AuskiinftStaseln
unter Nr . 3608. 7

Derkaus« Baekfifchkleider, be,
fonders schöne Wcislcheviot-
lacke, Hut , fast neu. Jnnrain
Nr . 36, 3. St . rechts. 2281-7

Künstsger Möbelverkaus so¬
sort (Speise -, Schlafzimmer,
Bauernstube , Küche. Vorzim¬
mer, Eisenkasse), Kaiser-Josef-
Stratze 13, 1. Stock rechts.

3611-7
Grammophon billigst zu ver¬

kaufen. Friseur Rohm in
Mühlau . 82W-7

Hartholz -Bettstatt samt Fe¬
dermatratze , Nachtkasti mit
Marmor , Tisch und Kleider¬
ständer , sehr gut erhalten , bil¬
lig zu verkaufen, Fischeraasse
Nr . 25, 1. Stock. 3610-7

Frische Peterstlie zu verkau¬
fen. Staatsbahnstratze Nr . 14,
1. Stock links . 3612-7

4 Gemälde auf Seide (alte
Klosterarbeit ) werden um-
ständehalder sofort verkauft.
Adr. an den AuSkunftStaseln
unter Nr . 2250. 7

Liseret - unü LiWl-
Hüte neu eingetrvffen , Modell»
hüte , tzlusputz aller Art , Fär¬
ben, Uniformen , Lackieren und
'Lilsputzeu rasch, geschmackvoll
und billigst. Jwa -Mitglieder
Ermähigung , Marie Jenclvein.
Meinhardstraße 14, 5. Stock.

2154-7

Han8 mit 10 Joch Grund,
sehr schönem Obstgarten,
schlagbarem Wald , sehr erträg¬
liches Haus , mit elcktr. Licht,
samt Vieh und Fahrnissen nur
Familienangelegenheiten hal¬
ber unter Barzahlung bei der
Uebernahnie um 270 Millionen
Kronen verkäuflich, Adresie:
Johann Obermeier , Besitzer u.
Tischlermeister in Kappern
Älr, 9. Post Marchtrcnk bei
Wels , O.-Oe. o 17? h-7

Schnell - Lastauto .Adler ",
zirka 1000 kg Tragkraft , neu
bereist, komplett ausgerüstet,
betriebssicheres Fahrzeug , Fiat-
Lastwagen mit Anhänger,
Type 4/T8, 2 Jahre im Be¬
trieb gestanden, umstLiidchal-
ber billigst zu verkaufen, Zen-
tral -Garag «, Ling, Weitzen¬
wolfstraße 8. 721-7

Verkaufe 150 Goldkronen u.
20 Silberkronen an den Meist¬
bietenden. Angebote an Alma
Schlechter, Ellmau bei St , Jo¬
hann i . Tirol , Sch 233 b-7

Ein guter Sparherd mit
Backrohr ist preiswert z» ver¬
lausen, Seilergassc 1, 4, Stock,

Schwarzer FrühiahrL -Ueber-
icher, Frack, Gehrvck billigst
erkäuflich. Dortselbst auch
lamenklcider. Bon II —2 Uhr.
speckbacherstraße12. 1. Stock,
inks, 2246-7

- Wetterkrägen in allen Far-
- den, wasserdicht, strapazsähig,
- kauien Sie am besten und bil-
l. tigstcn bei Otto Pechanda,
7 Schlofleigasse 11, 204k-7
- Verkaufe 1 Wertheimkasse
- (Nr , 1) 1,560.000 K,  1 Schreib-
c kästen mit 10 Schubfächern u.
7 Elasaussatz äußerst billig . Rai-
~ ner , Seilergasse 14. 1N2-7

Doppelschlafzimmer, Zirkl,
Ottomanen , Äiatratzen , moder¬
ne Küchenkredcnz, Kasten, alles
neu, sehr billig verkäuslich.
Rainer , Seilergasse 14. 1854-7
Pianos , Flügel , Harmoniums

7 und alle anderen Miisikinstru-
- mente in großer Auswahl bil¬

ligst im Pianohiius August
Stietzel , Adamgasse 9a, Tele-
phon 540, Stimmungen und
Reparaturen aller Art , 1904-7

Nähmaschine ist zu verkaufen.
2!dr , an den AnSkiinftStafeln
unter Nr . 2284. 7

Bouernhos mit rund 41 Hek-
tar Grund , darunter säst 8
.Hektar teilweise schlagbarer
Wald , in schönster Lage Unter-
inntalS , imt 22 Stück Groß¬
vieh und einem Pferd und
Bainnannssahrnissen , sowie
ein Hof in Oberösterreich mit
33 Joch Grund , 13 Kühen , 3
Ochsen, 10 Schweinen preis¬
wert zu verkaufen. Nälzeres
an den Auskiinftstafeln unter
Nr , A 6 r , 7

Zn verkaufen schöne Pendel¬
uhr mit Harsengong , 1 Mikro¬
skop, LOfach, 1 Mörser , 1 Kna-
beu-Fo.hrrad , neu , 1 Herren-
Fahrrad , neu , Marke Dürkopp.
Schneebnrggassc 5, 1. Stock.

3560-7

Rhabarber lausend abzugeben.
Ebenso sind dort zirka 50 kg
Kartosseln zu verkaufen. Nähe¬
res Gorthestraße " 7, 1. Stock.

2247-7

Fast neues Eichcn-Schlas-
zimmer, komplett eingerichtet,
sofort zu verkaufen. Unter
„Abreise 3582" an die Verw. 7

Schöne Nähmaschine, kleine?
Eiskastl , Korbmöbel preiswert
verkäuflich. Adr . an den A»s-
kinrstStafeln unter 3585. 7

Erftcklasfige Vrackierhündin,
Jahre mit drei Jiingen

(männlich ) zu verkaufen. Hmrs
Gasser, Ochsenwirt. Hall,

3587-7
Gut erhaltener Herrenanzug

zu verkaufen, Zn sehen Jnn¬
straße 20, im Gesclzäst. 3590-7

Blaues Kostüm. Wctterman-
tel, blauer Rock verkäuflich,
Südbahnstr . 20, 3. St . rechts,

3573-7
Singer -Rähmaichiu«, Rund-

schiss billig verkäuflich, Huier,
Schlvsiergasse 7, 4. St . 3572-7

Schöne, verschiedene, größere
Bilder sind zu verkaufen. Sktst-
gasse 6, 2, Stock, 2243-7

Gemüsediinger u. Blumen-
dünger in vorzüglicher Ouali,
tat osser-ert Samenhandlung
Floßmann . Postversand von
5 kg aufwärts , P4267-7

Doppelschlafzimmer (Nufz,
poliert ). 6 Speisezinr-merssssel,
Bücherkasten, ssiehkasten, « Pie.
gelu , Schreibtisch, Apotheker-
kasll, Toilettentisch , Küchen-
möbcl und sonst noch aller
2lrt einzelne Möbel billig z»
verkaufen, K. Strnkel , Leo-
poldstraße 26, im Laden.

2263-7

Sehr starker Auioanhänger
ist preiswert zu verkaufen.
Schwaz Nr . 553. 2267-7

Für größere Figur gut er- _
haltener Herrenüberzioher , ein
Sommerauzug , ein Sportan-
zng wegen Abreise billigst zu -
verkauseu, Adresse an den
2luskunftstafeln unter 2254, 7 -

Für Sommerfrische Wohn - I
Haus mit Garten um 40 Mil - (
livnen Kronen verkäuflich
durch Realitätenbur . Bauern - -
sparkasse, Innsbruck , Wilh .-
Grcil --2traße 14, 3618-7 ^

Kleineres HauS in Pradl k
mit kleiner freier Wohnung .
preiswert verkäuflich. Näheres !
Zill 125, 2262-7 |

Mähmaschine, zweispünnig,
in gut erhaltenem Znitandc , ,
säst neu, mit Reservemesser.
preisivcrt zu verkaufen. Laus 5
Nr . 2. 2260-7 ^

Klavier (Pianino ) verkäuf¬
lich, Zu erfragen bei Konzett , P
Rosoggerstratzr 12, 2294-7 !

Weichholz-Stehkasten . Tisch ^
und Sesseln, Bett , rein , gut g
erhalten , zu verkaufen. Berg - 8
Jsel -Weg Nr . 11. »620-7 |

89 Stück schöne Kisten
ä 10,000 K und fünf Säcke E
Waschmehl per kg 1800 X so- T
fort wegen Platzmangel zu g
verkaufen, Winkler , Hofgasse ~
Nr . 4, 3624-7 ^

Dünger ist unentgeltlich ab- P
zngeben, Jnnstraße 7. 3629-7 „<

Jy
Briefmarken . Matadorkasten , -

Lanbsägewerkzcng, Jugend¬
hefte, Stvsshut billig zu ver-
kaufen. Amthvrstraße 3 3 St , ™
recht-?. 3602-7 «

zÄA ksufeu stesrrch Lz
Guten Badeofen. Holz- oder

Kvhlenscuernng. kaust Ehlers,
Claudiastraße 7. 3589-8

Kunstgegenstände aller ')(u,
antik und modern, Teppich«,
gute Bilder , Rahmen , Nippes
usw. übernimmt zu reell¬
sten Preisen Kommissionshai S
Gschließer, Schillerstrabe 8,
Telephon Saggen 30. 1855-8

Kaufe Lederröcke, Hosen,
Zeih ». Goerz, Bergschuhe u.
verschiedene«. Rriner , Seilcr-
gaße 14. 1853-8

Hadern . Säcke. Altmc .all
kaust zu höchsten Preisen
Schranz , Fischergassc Nr , 12,
Händler und Sammler Aus¬
nahmspreise . 3615-8

Knochen kaust jedes Quan¬
tum zu Höchstpreisen. A. Prerl,
Heilig-Geist-Straße 7, 2'
Nr . 451.

Tel.
05 g-8

Brillanten , Platin , tziinstt,
Zähne , Gold- u. Silbenyaren.
Münzen , alle Uhren usw
baust und verkauft man am
besten bei Thomas Hampl,
Burggraben 31. 258h

Glasabfälle . weih, lichlgrün,
kauft zu Höchstpreisen A.
Prexl , Heilig-Eeist -Straße 7,
Tel . 451. 205 i-8

Für Golduhren . BriLante »,
künstliche Zähne Platin Gvld-
kctten. Juwelen und Münzen
erzielt man die höch'l: ; -
bei Hans Hanrpl , Coiingalsr 4.
2. Stock, Ecke Karl -Ludwig-
Platz , 2072-8

Künstliche Zähne . Platin,
Gold- und Silberschmuck,
Brillanten , Uhren und Ketten
kaust Leopold Haidogger, Sill¬
gasse 6. 2147-8
Alteisen, Guhbruch jeder Art

und Meng« kaust zu Höchst¬
preisen A. Prerl , Heilig-Geist-
Strabe 7. Tel . 451. 205 k-8

Bin 82 Jahre alt , schuldlos
geschieden, suche anständigen
Arbeiter mir siclzcrer Existenz
zwecks Ehr kennen zu lernen.
Unter »Aufrichtig 2185" an
die Verwaltung . 9

Welch lieber, netter Herr
möchte einem 27jährigcn Mäd¬
chen ein guter Kamerad sein
und die einsamen Stunden
verschönern? Zuschristen er¬
beten unter „Sei mir aut
2270" an die Verw. 9

ä Verschiedenes
Tiimmii—wib  m uii—TTnimn ~rn

Suj Teilzahlung , Anzüge
nach Matz, prima Stoffe und
Zubehör , erstkl, Maßarbeit , In
fünf Vl-' KC'.ixcUn  zahlbar.
Arnold Minder L Cv., Mu.
soumstratze 2l (Habsburgerhos)
3. Stock. 205 d-10
MechanischeStrickerei in Kitz-

bühel übernimmt Lohnarbeit
in Socken und Strümpfen
aller Art wie auch Anstrick-
arbeitsn . M. Lhotak, mechan.
Strickerei, Kitzbühcl 224.

L 76 c-10
Wäsche zum Waschen wird

Übernommen nach Sellrain;
für Reinlichkeit und pünktliche
Lieferung wird garantiert.
Erkundigungen in der Kiebach-
gasso 14, im Laden. 3511-10

Deicktid» u, AuskunftL- so¬
wie Jnkasch-Bureau . -vherlok
Holmes ", Fernspr . 656, Inns¬
bruck, Anichstratze 3, 2. Stock.
Ermittlungen , Beobachtungen
Tag u. Nacht in delikaten Ge¬
heimsachen. Bewelsmater -al in
Zivil - u . Strafprozessen . Ent¬
larvung anonymer Brief-
schreibsr, Heiratsschwindler,
Erpresser usw , Diebstahlsver-
hlnderung in Großbetrieben.
Ermittlung Flüchtiger . In¬
kasso. 205 c-10

Biolinschule Homann . ganz
alte Auflage (5 Hefte) zu kau¬
fen gesucht. Angebote unter
»Homann 2261" an die Ver¬
waltung . 8

Tamen -Goiseccr. sehr gut
erhalt-en, Nr . 38. zu kaufen
gesucht. Offerte unter . Sofort
2273"' an die Verw . 8

Herrenfahrrad , sehr gut ei-
halien , zu kaufen gesucht. Mit
Preisangabe unter .Fahrrad
2251" an die Derw. 8

Einfamilirnhau !- oder kleine
Billa mit Garten und frei-
werdcnder Wohnung zu kau¬
fen gesucht. Saggen , Müdlau
bevorzugt , Ossertc unw : »Bar¬
zahlung 3593 an die Verw . 8

Altpapier jeder Art und
Menge kauft zu Höchstpreisen

Prexl , Heilig-Geist-Straße
7. Tel . 451. 205 j-8

Flaschen in jeder Gröh « zu
rufen gesucht. Sed . Leutcr,
llühlari 83, 2. St . 2256-8
Eine Ledcrklubgarnitiir , neu
ider gut erhalten , wird zu
äufen gesucht, Zuschriften nn-
er »Sofortige Bezahlung
t203" an die Verw. 8

Altmetalle , Kupfer , Plessing,
ilci, Zinn , Zink kaust zu

7. Telf 451.
205 h-8

Tischlerei-Arbeiten . lleber-
nehme grüß . Partien v. Türen,
Fenstern , Vertäfelungen , sowie
alle in mein Fach einschlagen¬
den Arbeiten , Auspolieren u.
Reparaturen von Möbeln.
Tischlermeister Hnlicr , Nni-
versitätstraße 21 u. Dreiheili-
genstraße 7. 2150-10

KLchengcschirr, Porzellan,
Glas , Steingut , Blech und
Emailgcschirre zu den billig¬
sten Preisen . Jiranek . Müller¬
straß- Nr . 1 3383-10

Privat - Wäscherei Mair.
Müllerstraße 1, übernimmc
Stärk -, Leib- und Hauswäsche,
wie auch Blusen , Kleider und
Vorhänge : schöne und schnelle
Arbeit zugesichert. 2195-10

80 Millionen zu vergeben.
Was erhalte ich an Zinsen n.
Stcherftellüng ? Unter . Kurz¬
fristig 3581" an die Derw . 10

KlavierübungS »Gelegenheit,
Nä !>« beiten u. Hutnähen zu
inäßigein Preis . Adresse an
den Auskunststasoln unter
Nr . 3579. 10

Tischlerei empjiehlt fich zur
Uabernahm« sämll . Tischler¬
arbeiten und Reparaturen.
Kern , Amraserstratze, Baracke
Nr . 14. 2148-10

MttWkß . MMMLW
sür in und außer dem Hause.
Adols-Pichlcr -Scraße 8, 1. St.
Tür 3. 3592-10

Schmucksacheu,
5 Silbergegon-

Brillanten,
lle Gold- und
;ände, falsche Zähne erzielen
Höchstpreise im Stadtgeichäst
eim direkten Wiederverkäuscr
llax Trcnkle , Anichstratze 5.

3627-8
Hadern jeder Art u. Menge

auft zu Höchstpreisen A.
lrexl , Heilig-Geist-Straße 7,
kel. 451. 205 s-8
Gebrauchte Zither , mit gn-

em Klang , wird gesucht,
öchöpsstraße 6, 3. Stock lks.

2296-8
Tische sür Cafe und Kondi-

orci (zirka 10—12 Stück) zu
rufen gesucht. Jnnstraße 49,
ase Esall . P4278-8

Unterricht f
iirnnwinrrTiir- iii ~m nimhi' i ') h iii>ri "

Gründlicher Einzel-Unterricht
Buchhaltung jeder Art,

schinschreiben, Stenogra-
! bei Schactienmann, Sa-
lerstraße 3. 3459-11

Handelskurs beginnt täglich.

3613-11

Mgem . Verkehr
internationale
Vertr . Tirvl-

nsbruck, Psarr-

Für ein 8 Btonate altes
Buberl wird tagsüber ein
Pslegeplatz gesucht; nur kinder¬
lose Frau . Viaduktstraße 4,
Uhl. 2279-10

Uebernehm« Wäsch« zum
Wascixn, Bügeln und Reparie¬
ren , schvnendste Behandlung,
sonnige Wlese zum Trocknen,
reinste Ausführung zugestchrrt.
Handwäscherei, keine Maschi-
nen . Mitzi Nvnes , Mühlau,
Engergasse 91. 3609-10

Wer würde sür kleines Kind
einen Kinderivagen auf einige
Monate gegen Bezahlung aus¬
borgen? Zuschriften erbeten
an Agnes Heiß, Hötiing,
Bachgasse Nr . 3. W87-10

30 Millionen gegen vollste
Sicherstellung aus 6 Monate
gegen annehmbaren Zins von
Handwerker gesucht. Adresse
zu richten unter »Protokolliert
2272" an die Lterwaltung . 10

Wer würde Eeschäftssrau
3—4 Mill . Kronen aus 6 Mo¬
nate gegen giUe Verzinsung
leihen? Würde dafür eine
noch fast neue Kopierpresse
umsonst geben. Zuschriften er¬
beten unter »Sicher F76h" an
die Verwaltung . 10

Bayer , 40 Jahre alt . sucht
bin ; am liebsten mit
ing . Zuschriften unter

Jaadhundc , sechswöchig, von
guter ?lbftammung , verkäus-
lich. üötting Riedgasie Nr . 4,
1■ öM . 2255-7

Gumnii -Wasscrschläuchc.
Tacb' zh, Museumftraße 22.

Lysol, Karbol , Lysosorm.
Tachezy, Musemnstraße W.

Junger Geschäftsmann , 28
alt , sucht Bekanntschast

wulcin von 22—26 Jah-
ecks Ehe. Größere P,st-
erivünscht. tzluonymes

zwecklos. Zuschristen erbeten
mit Lichtbild unter „Gut
bürgerlich G 92 j" an die Ver¬
waltung . g

Näharbeiten , Aenderungeu,
Aus-besserungen werden billigst
augenoinmen , Adresse an den
Auskunftstafcln irrrter 2299.

10
Trumps aller Trümpfe
.Palmers " Strümpfe.

a 212-10

sucht ein oder zwei gut möb¬
lierte Zimmer bei sehr guter
Bezahlung sosort zu mieten.
Angebote unter „Bald 2229"
an die Verwaltung.

Gummi -Sportgürtel 29.900 K,
Tachezy. Museumstraße 22.

LWMWWMW!
Fliegenfänger iw Großen

günstig bei
Tachezy. Museumstraße 22.
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Unser grosses I âZer in

Echten Perser -Teppicnen
(184 Stück)

wie Boccara, Afghan, Täbrls, Saruk, Bidjar, Kassak, Schiras, Schlrwan, Beludsehfstan •"

steM unseren P.T. Kunden jederzeit zur freien Besichtigung ohne Kaufzwangm-Verfügung
Billigste Preise. Auf Wunsch Sahlungserlelchferung ReelleBedienung.

Spezial -Teppichhaus WEISER& FOHRINGER, Innsbruck
Meranerstraße 3, Telephon Mhd. 45.

^IlimiiinniiiiiiijmiimmiiiüiiiiiniiiuimuiuniiiimiimniiiiiiiiiiiiiiiitNiiiiiiiuiiiiuiiiiiHiiiiiiiinmniniiiiiiiinimiiii^

l Tanz-InstitutL. Schwelt
E

Heute Mittwoch den 7. Mal sowie
= Jeden folgenden Mittwoch finden die

I Tanz - Reunionen
s»
Z tut

Iw Saal des Union-Klub, Stadtsaal , 1. Stock, statt.

B@glnn 9 Uhr.

FraozMann
Uhrmacher

HusemnstraBs 11
Innsbruck.

Präzision»*
Dlenstohren

Pendeluhren
Wecker
Armbanduhren
Eheringe h76*9
Verlohmi£srInge

FMONeSüWrSM
ümeril. VSrsmSöel

NWMbrttMichaüVrM
gvnsbmS*AsirZNÄkk7

Spielplan . Vom 7. bis einschließlich9. Mai:

II. Teil
mit Rcnee Creste und dem Komiker BiScout.

Beginn der Borstellungen . Än Wochentagen um 3, 5, / und 9 Uhr
An Sonn- und Feiertagen um l,  3*45, 5*30, 7*15 und 9 Ahr.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

MW
Bodenwachs

b« fe BrtedensquaiitAt
nur fißö

Rosenbacher
Innsbruck, Marktgraben

ustpia-J3ap-
Wein-^ estaupant

Anlchstraße Id. — Vornehmstet Etablissement am Platt »,

Jäglieh ab 9 Wir abends Künstler - Konzerte mit Jans*

Weinstube zum „ König Laurin " m
Erstklassige Weine vom Faß. — Kleine Imbisse. — Mäßige Preise.

Beehre mich dem?. 1. Publikum bekannt px  geben, daß ich
heute ein

Schuhwaren-Geschäst
in Innsbruck, Hofgafse 14

eröffnet Hab«.
Auf Grund günstigen Einkaufes bin ich in der Lage, verläßlich

gute Schuhe zu sehr billigen Preisen verkaufen zu könne«
und bitte um geneigten Zuspruch.

Lochachtung -voll Qltttut -Sicher
Jnn -Srnck, Hofgaffe 14 (»eben. Burgriese»*)

y38

Vom io. bi« 13. Mai : Die Bettelprinzessin " . •iU

Zm Automaten - Büfett stets frische
Imbisse und Getränke jeder Art.

Alle Biere frisch vom Faß.

^ mp
Zentral -Klno ^5

Spielplan vom 7. bla 9. Mali

Vierbeinige Helden. Lustspiel

Das Kentucky Derby
Die Geschichte einer geheimen Ehe ln 6 Akten.

In der Hauptrolle : kegln »Id Denny. Regie : King Baggot
Personen-

Robert Wolf, der Besitzer „Mondscheins “ Lionel Beimore
Moi is Gordon , der Besitzer „Herzog Karls * Emcnet King
Cohn Race . Kingsley Benedict
Alice Race . . . , . Lilien Rieh
Donald , Gordons einziger Sohn . . . . Reginald Denny
Ralph Gordon . Walter Mc. Grail
Helene Goidon . Gertrnde Astor
Bob Tburston . Harry Carter
Kapitän Smith . . . .Wilfred Lncas

gl

Brauerei Zipf A.-G.
empfiehlt ihr bestgelagertes

Märzen-,Spezial -u.Bayrisch-Bier
la P8ssern and Haschen

Generalvertretung : Fr an 7 1 Hpntcrhpl / InnchrnrlrimtnimiiiiiiiiiiiiimiimNirminmmiiiiiiiiiiI IUISar «re I I Wl I # llllldMI UVh
Fernrui 183 Innrain Nr 25 / Bürgerstrasse Nr. 2 Fernrul 183

ÄfeVV'„JUada
Kaffee-

Grsafz [’ml%* allein gekocht,

Jf» VjtSM „C

gibt den besten
Kaffee.

mMadau ist in V* «.
V* kg gepackt.

Vertreter : Hans Schwarzenbacher , Villach,
Völker ndorf 162. A 2S3

v4 <0* .0-'
/Ar

■ Hk
Ab Samstag: Unter Gauklern und Bestien.

Großes Artistendrama.

sowie Wäsche
jeder Art

liefert gejnell unc
schön die

Stärkwäsche
K« PeiupuRerel 11.Hautalt Kai Onelto

JahustraBe 25, Wilhelm -Greil -StraBc 5.
Riirjrerstrj ĴSj ^ ^ oethestrj ^ j^ jjeojioMsfTj ^̂Sfi^

Kompagnon
mittätig , für ein lukratives Stadt -Geschäft
mit 120 Mill . Einlage gesucht . Offerte unter
„Sehr rentabel 2293“ an die Verwaltung.

Radio-
Empfänger , Verstärker , Audion lampen.
Transformatoren , Dreh -, Block -Kondensator.

sämtliche Einzelteile h l' i

Schaftschemen
für den leichtverständllohen Bau voa

Radio 'Empfangs-
Apparaten

Radiogeräte und Bestandteile aller Typen,
Preis pro Schema 15.009 K.

Verlangen Sie Radio -Preislisten von

lÜÜ"
Innsbruck , Maria Theresienstraße.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

